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Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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lung. 


Ein! 


Indem wir bei Ablauf des Quartals zur Erneuerung des Abonnements einladen, erlauben wir uns dieſer Einladung durch Hinweiſung auf den Ernſt der Zeitverhältniſſe 


ein beſtimmendes Gewicht zu geben. 


a Dieſelben ſind der Art, daß nicht blos derjenige, welcher überhaupt ein Intereſſe für Politik und geſchichtliche Entwickelung in ſich trägt, ſie im Auge behalten will: ſie zwingen vielmehr 
einen Jeden, ob er will, oder nicht will — ſich mit ihnen zu beſchäftigen, weil ſie ihn allaugenblicklich in die Lage verſetzen können, ihm ein Thun oder ein Leiden aufzuerlegen. 
Der Beſitz einer Zeitung iſt daher mehr als je ein dringendes Bedürfniß; er iſt eine Nothwendigkeit, und wenn wir uns unſererſeits das Zeugniß geben können, daß wir 


eifrig bemüht ſind, den Leſer auf das Schleunigſte über alle 


Vorgänge des Tages zu unterrichten und ihm 


That ein Recht zu haben, dem Publikum die Breslauer Zeitung zum geneigten Abonnement zu empfehlen. 
a Der vierteljährliche Abonnements: Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 111 Sgr. 
und werden auswärtige Intereſſenten erſucht, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, damit wir im Stande ſind, 
eine ununterbrochene, regelmäßige und vollſtändige Zuſendung garantiren zu können. 


zugleich dieſelben redlich und parteilos zu deuten, ſo glauben wir in der 


Die Expedition. 


Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche ſich bei der neuen Staatsanleihe von 30 Mil⸗ 
lionen Thalern in Gemäßheit der Bekanntmachung Seiner Excellenz 
des Herrn Finanzminiſters vom 30. Mai d. J. durch Zeichnung grö⸗ 
ßerer oder kleinerer Summen betheiligt haben, machen wir hierdurch 
darauf aufmerkſam, daß nach § 6 der Emiſſions⸗Bedingungen vom 
30. Mai d. J. die nächſte Einzahlung auf die Anleihe in der Zeit 
vom 1. bis 8. Juli d. J. mit 30 pCt., bei derjenigen Kaffe, bei welcher 
die Zeichnung erfolgt ift, geleiſtet werden muß, und daß, wenn die Zah⸗ 
lung in dieſer Zeit nicht bewerkſtelligt wird, die nach § 5 der Emiſ⸗ 
ſionsbedingungen bei der Subſeription geleiſtete Anzahlung zu Gunſten 
der Staatskaſſe verfällt und der darüber ertheilte Empfangſchein ſeine 
Giltigkeit verliert. 

Breslau, den 25. Juni 1859. 

Königliches Regierungs⸗Präſidium. 
v. Schleinitz. v. Prittwitz. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 23. Juni.) Einer Privatmittheilung zufolge hat 
geſtern ein lebhafter Kampf am Mincio ſtattgefunden. 
Authentiſches wird erwartet. 

Paris, 25. Juni.) Der Kaiſer an die Kaiſerin. Gro⸗ 
ßer Sieg. Viele Gefangene, Kanonen, Fahnen. In einem 
ſechszehnſtündigen Kampfe war die ganze öſterreichiſche Ar⸗ 
mee engagirt. . 

Berliner Börſe vom 25. Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 20 Min. Staatsſchuldſcheine 7371. Prämien⸗Anleihe 104. Schleſ. 
Bank: Verein 54%. Commandit⸗Antheile 71. Köln⸗Minden 107%. Alte 

iburger 609. Oberſchleſiſche Litt. A, 97. Oberſchleſiſche Lirt. B. 94. 
Bibeln Bahn 29 B. Mheiniſche Aktien 57. Darmſtädter 46. Deſſauer 
Bankt⸗Aktien 16%. Oeſterr. Kreditaktien 5544. Oeſterreich. Nat.⸗Anleihe 45. 


Wien 2 Monate 67%. Mecklenburger 37%. Neiſſe⸗Brieger 36, Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 37. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 105%. Tarno⸗ 


wiger 27%. — Fonds, Aktien ſehr feſt. f 

Berlin, 25. Juni. Roggen: billiger. Juni⸗Juli 38%, Juli⸗Auguſt 
39%, ente e 39, SeptemberzDliober 40, — Spiritus: flauent. 
Inni⸗Juli 20%, Juli⸗Auguſt 20%, Auguſt⸗September 20%, September⸗Oktober 
15%. — Rüböl: nachgebend. Juni 10%, September-Oftober 10%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 24. Juni.) Lord Palmerſton hat eine Adreſſe an ſeine Wähler 
gerichtet; er verſpricht darin Neutralität und liberale Reformen. „Daily News“ 
glaubt verſichern zu können, Preußen habe noch keine Vorſchläge Frankreich 
zugemittelt, ſondern wolle vorerſt noch eine entſcheidende Schlacht abwarten; 
das Gerücht eines bereits zwiſchen Oeſterreich und Preußen abgeſchloſſenen 
Vertrages ſei falſch. Lord Ruſſell habe die Grundzüge ſeiner italieniſchen Po⸗ 
litit dem Vertreter Preußens zur Kenntniß mitgetheilt. j 5 

Aus Antivari wird vom 19. Juni gemeldet, daß engliſche Kriegsſchiffe 
mit einem Viceadmiral von Meſſina in Corfu angelangt ſein ſollen. Da 
Gerücht fügt noch hinzu, dieſelben ſeien nach Venedig beſtimmt. 
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Locales. — Telegrapbiſche Courſe, Börſen⸗Nachrichten und Pro- 
ductenmarkt. 
A Die Thätigkeit des deutſchen Bundes. 
Es klingt wie Ironie, heut zu Tage von der Thätigkeit des deut⸗ 
chen Bundes zu ſprechen. Ein Mitglied dieſes Bundes führt mit dem 


) Obige Depeſchen und Nachrichten haben wir unſern breslauer Abonnen⸗ 
ten geſiein bereits in einem Extrablatt mitgetheilt. 


gefährlichſten Nachbar Deutſchlands einen Krieg, der von Tag zu Tag 
immer größere Dimenfionen annimmt; die ihm vorangegangenen diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen ſtürzten in England ein Miniſterium, ſeine 
Fortſetzung führt die Heere Rußlands, eines nicht minder gefährlichen 
Nachbarn, unſern Grenzen immer näher; ein zweites Mitglied des 
Bundes hält die Lage für ſo ernſt und ſchwierig, daß es ſein geſamm⸗ 
tes Volk unter die Waffen ruft. Während dieſer ganzen Zeit iſt die 
Rubrik „Frankfurt“ aus den Zeitungen faſt ganz verſchwunden; mit 
Ausnahme der Pfingſtferien, an denen trotz der Deutſchland bedrohen⸗ 
den Gefahren natürlich nicht gerüttelt werden durfte, hat der Bundes⸗ 
tag ziemlich regelmäßig ſeine Sitzungen gehalten, von Zeit zu Zeit 
eine militäriſche Meldung entgegengenommen, von dieſem oder jenem 
Staate eine diplomatiſche Note empfangen und den Empfang mit 
Dank oder nicht mit Dank beſcheinigt, und auf Mittheilungen von 
Oeſterreich oder Preußen gewartet, kurz er hat getagt und Beſchlüſſe 
gefaßt, als wenn ſich Deutſchland im tiefſten Frieden befände; der 
Congreß von Nordamerika hat faktiſch eine größere Theilnahme für 
dieſe europäiſche Verwickelung gezeigt, als der Bundestag in Frankfurt. 

Der öſterreichiſche Geſandte, welcher dem Bundestage nach alter 


Bund wurde nie aufgefordert, einen Geſandten zu ſchicken. Selbſt 
gegen das kleine Dänemark hat der Bund als folder die äußerſte 
Schwäche gezeigt; nur einmal erhob er ſich zu einem einigermaßen 
energiſchen Beſchluſſe im Jahre 1846, aber dieſer einzige nach außen 
gerichtete berühmte Bundesbeſchluß liegt bis auf den heutigen Tag noch 
unausgeführt da. 

Das äußere Zeichen der deutſchen Einheit iſt er allerdings, aber 
auch nur ein äußeres, das für die wirkliche innere Einheit keine 
Bedeutung hat. Nicht einmal den deutſchen Zollverein vermochte er 
zu Stande zu bringen; auch hier mußte Preußen für die materiellen 


Intereſſen Deutſchlands wie heute für feine Unabhängigkeit die Initia⸗ 


tive ergreifen. Nur wo es darauf ankam, die Prinzipien der 
Metternich 'ſchen Politik im Innern durchzuführen, um jede Regung 
für freiere ſtaatliche Einrichtungen zu unterdrücken, in den karlsbader 
Beſchlüſſen, in der Einſetzung der mainzer Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
in den wiener Konferenzen: da zeigte der Bundestag eine erſtaunliche 
Energie und Einigkeit, bis er ſammt ſeinen Prinzipien vor dem Jahre 
1848 wich. Seine Reactivirung führte faſt einen Krieg zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen herbei: ſo feſt war ſchon damals in der einen 


Norm und Sitte präſidirt, iſt erſt in den letzten Tagen nach wochen⸗ Hälfte von Deutſchland die Ueberzeugung von feiner Unhaltbarkeit 
langer Abweſenheit nach Frankfurt zurückgekehrt; der preußiſche Gefandte | begründet. 


befindet ſich noch in Berlin; ja ſelbſt Herr v. d. Pfordten hat an⸗ 


derwärts mehr zu thun, und ſich daher genöthigt geſehen, feine ſtaats⸗ 
männiſche Thätigkeit eine Zeit lang dem Bunde zu entziehen. So kam 
es, was dem Bundestage und Sachſen lange nicht paſſirt iſt, daß der 
Geſandte des letzteren Staates zu der Ehre gelangte, den Vorfiß zu 
führen, Und das geſchieht in einer Zeit, welche, wie ſeit den Kriegen 
des erſten Napoleon noch keine, Deutſchland mit den größten Gefah⸗ 
ren bedroht. l 


Warum wir auf dieſe bedauernswerthe Stellung, welche der deutſche]! 
Bund einnimmt, fo nachdrucksvoll hinweiſen? Damit es Jedem, auch 
dem blindeſten Bewunderer dieſer vom Auslande garantirten Einrich⸗ 
tungen klar und deutlich werde, daß der Schwerpunkt der auswärtigen 
Politik Geſammt⸗Deutſchlands nicht in Frankfurt, fondern nur in Wien 


und in Berlin liegt, und in dieſem Augenblick in Berlin allein, 


weil Oeſterreich thatſächlich verwickelt iſt, ferner daß in Zeiten der 
Gefahr der Bundestag freiwillig, ohne von außen gedrängt 


zu ſein, ſich ſelbſt beſeitigt. Das iſt der erſte Vortheil, welcher Deutſch⸗ 
land aus dem gegenwärtigen Kriege erwächſt; das ift der faktiſche An⸗ 
fang zur Löſung der deutſchen Frage. Preußen gebührt der Ruhm, 
dieſe Lage der Dinge zum Bewußiſein gebracht zu haben; Preußen 
ſprach zuerſt die Kriegsbereitſchaft nicht blos derjenigen Armee⸗Corps, 
welche es als Mitglied des deutſchen Bundes zu ſtellen hat, ſondern 
des geſammten Heeres aus, ohne erſt lange am Bundestage zu ver⸗ 


s handeln; Preußen hat jetzt die Mobilmachung als erſten Schritt zur 


Theilnahme am Kampfe angeordnet und ſeine deutſchen Bundesgenoſſen 
aufgefordert, ſeinem Beiſpiele zu folgen, ohne auf einen Beſchluß des 
Bundes zu warten. So hat Preußen, wie ſchon geſtern in einem andern 
Artikel an dieſer Stelle gezeigt wurde, faktiſch die Initiative er⸗ 


griffen und durch dieſe That all dem Gezänke darüber ein Ende gemacht. Und 


wenn es gegründet iſt, daß Preußen die deutſchen Staaten aufgefordert 
hat, zur weiteren Beſprechung Geſandte nach Berlin zu ſchicken, jo 
handelt es ganz in dem bisherigen Sinne, geleitet von der Einſicht, 
daß der Bundestag nichts weiter als die Fortſetzung der alten deutſchen 
Reichstage, ein viel zu ſchwerfälliger Berathungskörper iſt, um in Zei⸗ 
ten, wo es auf Thaten ankommt, gehört zu werden, bis ſeine Mit⸗ 
glieder ſämmtlich ihre Inſtruktionen erhalten haben. Dieſe immer all⸗ 
gemeiner werdende Einſicht iſt der Anfang der Reform und zwar 


| einer wirklichen, weil fie ſich aus der Nothwendigkeit ergiebt, nicht einer 
Cotre⸗Uideellen und geträumten, die ih nach frommen Wänſchen conſtruirt. 


Das Wiſſen muß dem Handeln vorangehen. 


Man könnte entgegnen: vielleicht iſt nur dieſes einemal der 
Bundestag der Situation nicht gewachſen, und immerhin iſt er wenigſtens 
das äußere Zeichen der deutſchen Einheit. Beides iſt nicht wahr. 
Dem Auslande gegenüber hat der Bundestag auch nicht in einer 
einzigen Periode ſeit feiner Einſetzung Energie gezeigt; immer waren 
es die beiden deutſchen Großmächte Oeſterreich und Preußen, welche 
durch ihre Achtung gebietende Stellung die Gelüſte des Auslandes, be⸗ 
ſonders Frankreichs zurückwieſen. Zweimal ſeit dem wiener Kongreß 
mußte Deutſchland gegen einen Angriff Frankreichs gerüſtet ſein: 1830 
nach der Julirevolution und 1840 unter dem Miniſterium Thiers, 
welches die Unzufriedenheit der Franzoſen mit dem ganzen Bürger⸗ 
königthum durch die Ausſicht auf die Rheingrenze zu beſchwichtigen 
ſuchte. In beiden Fällen berieth der Bundestag gerade ſo wie heute, 
während Oeſterreich und Preußen ihre Heere rüfleten und dadurch 
ſchließlich dem ganzen Miniſterium Thiers ein Ende machten. In den 
zwanziger Jahren den Revolutionen in Spanien, Piemont und Neapel 
gegenüber traten, theils die Monarchen ſelbſt, theils die Geſandten 
Oeſterreichs und Preußens mit denen der übrigen Großmächte auf den 
Kongreſſen zu Troppau, Laibach und Verona zuſammen; der deutſche 


Seit dieſer Zeit wiſſen wir keine ſonderlichen Thaten von ihm an 


zuführen; der klägliche Verfaſſungsſtreit in Kurheſſen und die ſoſtematiſche 
Unterdrückung der deutſchen Intereſſen in Schleswig⸗Holſtein ſprechen 
wahrlich nicht zu ſeinen Gunſten. 
drungen zu einer neuen Form für Deutſchlands Einigung; mag fie 
aus der Geſchichte ſich frei entwickeln; nach einer Schablone kann fie 


Umſtänden für das Heil unſeres Vaterlandes wirken. 


Preuſen. 


9 Berlin, 24. Juni. [Die preußiſche Mediation] Die 


„Independance belge“ pflegt in der Regel aus guten Quellen zu ſchö⸗ 
pfen; aber zuweilen nimmt ſie auch ohne hinlängliche Kritik die wun⸗ 
derlichſten Konjekturen auf. Gegenwärtig bringt ſie faſt täglich irgend 
eine Kombination, welche ihr mit mehr oder minder feſter Zuberſicht 
als das Programm der preußiſchen Mediation bezeichnet wird. 
Die Angaben ſchlagen zuweilen innerhalb vierundzwanzig Stunden ziem⸗ 
lich in ihr Gegentheil um; doch die, Independance“ behält immer ihren 
guten Glauben: e sempre bene. Der Grundirrthum liegt wohl darin, 
daß man von der Annahme ausgeht, Preußen habe ein vollſtändig for⸗ 
mulirtes Friedensprojekt fir und fertig gemacht und fei gewillt, daſſelbe 
den kriegführenden Mächten mit der Aufforderung zu einer bündigen 
Antwort in Ja! oder Nein! vorzulegen. Mit ſolchen abſtrakt⸗diktato⸗ 
riſchen Anſprüchen dürfte das berliner Kabinet ſchwerlich auftreten. 
Preuß en if feſt in zwei Dingen: in dem Entſchluß, als 
deutſche Macht ſeinen Pflichten gegen Deutſchland weit 
über den Buchſtaben der Bundesvorſchriften hinaus ge⸗ 


recht zu werden, und in der Ueberzeugung, daß es, alis 
continentale Groß macht berufen iſt, jeder bar id Recht 


und das Gleichgewicht Europ 


as bedrohlichen Umwälzun 
Widerſtand zu leiſten. 0 er 


In letzterer Beziehung hat die preußiſche 


Politik allerdings gewiſſe Linien in das Auge zu faſſen, welche die 


äußerſte Grenze ſeiner etwaigen Willfährigkeit für Neuerungsproſekte 
und andererſeits das Minimum der im Intereſſe einer billigen Ver⸗ 
ſtändigung aufzuftellenden Forderungen bezeichnen. Schon früher habe 
ich Ihnen darüber einige Andeutungen mitgetheilt, welche mir aus gu⸗ 
ter Quelle zugegangen waren. Es bedarf kaum der Verſicherung, daß 
die preußiſche Auffaſſung nicht mit dem Napoleoniſchen 
Wahlſpruch der Befreiung Italiens von den Alpen ab bis 
zum adriatiſchen Meere zuſammenſtimmt, falls derſelbe die 
Aufhebung aller bisherigen Beſitzverhältniſſe in Oberitalien in ſich ſchlie⸗ 
Ben ſolle. Preußen tritt offenbar gerade deshalb mit fei- 
nem Mediations verſuch hervor, ehe der Lauf der Kriegs⸗ 
ereigniſſe den Mincio und die Etſchüberſchritten hat, weil 
es auch noch in dem gegenwärtigen Status quo einen An⸗ 
halt für die vollſtändige Sicherung der öſterreichiſchen 
Stellung nach dem Süd weſten hin findet. Jedenfalls liegt 
aber auch zwiſchen jenen beiden Grenzlinien ein genügender Raum, wel⸗ 


cher fuͤr fruchtbringende Unterhandlungen mit den andern neutralen % 


Großmächten zu benutzen if. — In der angeregten Stimmung der 


heutigen Börſe haben die optimiſtiſchen Ausſichten, von welchen ich Ihnen * 
ö Man hält ſich verſichert, daß die 
Initiative Preußens nicht ohne günſtigen Einfluß auf die Haltung Eng⸗ 


geſtern ſprach, Ausdruck gefunden. 


lands und Rußlands bleiben wird. Der Kaiſer Alexander nament⸗ 


lich ſoll in der That den ſchnellen Fortſchritt der revolutionären Bewe⸗ 
gung in Italien keineswegs mit gleichgiltigen Augen anſehen, und die 
beſchwichtigenden Erläuterungen des Tuilerienkabinets zeugen dafür, daß 


gewiſſen Punkten die Intereſſen 


Napoleon begreift, wie ſchnell ſich in 
der neutralen Mächte zuſammen finden. 


F 
Vierteljäbriger Abonnementspreis 


15 


Der jetzige Konflikt führt nothge⸗ 


nicht konſtruirt werden; mehr als der Bundestag wird ſie unter allen 
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Berlin, 24. Juni. 
gierungen. — Das preußiſche Programm.] Die Regierungen 
von Würtemberg und Baiern waren die erſten, welche die preußiſche 
Mobilmachung freudig begrüßten und ihre Bereitwilligkeit 
ausdrückten, ſich den militäriſchen Maßnahmen Preußens 
anzuſchließen. Seitdem ſind wohl alle deutſchen Kabinette jenem 
Beifpiel gefolgt und haben das preußiſche Circular, das nach der Mo⸗ 
bilmachung erlaſſen wurde, in demſelben Sinne aufgenommen und be⸗ 
antwortet. Für den Transport unſerer Truppen nach dem Weſten und 
die näheren Feſtſtellungen über den Anſchluß der nichtpreußiſchen Korps 
an die unſrigen bedarf es noch eingehender Verhandlungen mit den 
Militärbevollmächtigten, welche zur Ausgleichung mannigfacher Wüͤnſche 
und Anſprüche unerläßlich ſind. Aber wenn die militäriſche Ober⸗ 
leitung Preußens für die bevorſtehenden Truppenconcentrationen auch 
unbeſtritten iſt, ſo iſt darum ſeiner Regierung nicht die Diskuſſion über 
das politiſche Programm erſpart, das dieſſeits aufgeſtellt, in Wien 
und Paris präfentirt und im Voraus von den deutſchen Regierungen 
gebilligt werden muß, wenn ihre Mitwirkung bei einem etwa ausbre⸗ 
chenden Kriege mit Frankreich beanſprucht werden ſoll. Dieſe Diskuſ⸗ 
fion abſchneiden, hieße fie willenlos in eine Politik hineinzwingen, deren 
Ziele ſie nicht kennen, vielleicht ſogar perhorresciren. Der Inhalt die⸗ 
ſes Programms iſt in ſeinem Hauptpunkt, betreffend den Beſitzſtand 
Oeſterreichs in Italien, bis zur Stunde noch unbekannt, ſei es, daß die 
Regierung bereits gefaßte Beſchlüſſe zurückhält, um ſie nach Vollendung 
der Aufſtellungen mit mehr Nachdruck vorzubringen, ſei es, daß die 
Hoffnung, mit England zu cooperiren, noch immer nicht aufgegeben iſt. 
— Morgen ſollte in Frankfurt eine Sitzung der Bundesverſammlung 
ſtattfinden, zu der Herr v. Uſedom erwartet wurde. 

+ Berlin, 24. Juni. [Militärifhes.] Die preußiſche 
Armee iſt vollſtändig kriegsfähig, daſſelbe iſt jedoch leider nicht von 
allen Bundes⸗Kontingenten zu ſagen. Ohne Preußen würde Deutſch⸗ 
land nur ein kleines, bunt zuſammen gewürfeltes Heer, dem noch dazu 
die lebenskräftige Organiſation und die nöthige Einheit fehlen würde, 
zu ſtellen im Stande ſein. Ob die mobil gemachte preußiſche Armee 
eine Aufſtellung nach der franzöfifhen Grenze zu nehmen wird, darüber 
ſcheint bis jetzt immer noch nichts Definitived feſtgeſetzt zu fein, we⸗ 
nigſtens wiſſen ſehr hochgeſtellte Militärs noch nichts von einem zu er⸗ 
wartenden Marſchbefehl. In Bezug auf die Garde⸗Infanterie find 
ſogar jetzt ſolche Beſtimmungen getroffen, daß ſie vor dem 24. Juli 
nicht ausrückt, und die Quartiermacher derſelben, obſchon ſie ca. 14 Tage 
ihrem Truppen⸗Corps vorausgehen ſollen, haben ſogar auf desfallſige 
Anfrage die Antwort erhalten, daß ſie vor der Mitte des kommenden 
Monats, wenn es überhaupt dazu kommen wird, keine Weiſung, 
Quartiere zu machen, zu gewärtigen hätten. Wie wenig aber ein Aus⸗ 
marſch der Truppen, wenigſtens der Garde, zu erwarten ſteht, zeigen 
die täglich eintretenden und in großem Umfange gegebenen Beurlaubun⸗ 
gen von Soldaten. So begaben ſich geſtern wieder mit einem Eiſen⸗ 
bahnzuge allein ca. 25 Beurlaubte von Potsdam aus nach Schleſten. 
Auch iſt bei der Einberufung der Landwehr auf Leute, deren Geſchäfte 
durch dieſe leiden könnten, ſehr oft Rückſicht genommen worden, zumal 
wenn ſie ſich in den letzten Jahren des erſten Aufgebots befinden. Die 
Landwehr⸗Kavallerie der Garde iſt immer noch nicht mit Pferden ver⸗ 
ſehen, wenigſtens gilt dieſes, ſo weit die Kommune Berlin die Stellung 
von Pferden zu beſorgen hat. Die Pferde haben einen außerordentlich 
hohen Preis erlangt, und es kommt nicht ſelten vor, daß ſie mit 
200 Thlr. und darüber bezahlt werden. Als ein ferneres Zeichen, daß 
es ſich noch nicht um ein Ausrücken unſerer Truppen handelt, iſt es 
auch anzuſehen, daß ein Geſammt⸗Oberbefehlshaber oder Oberbefehls⸗ 
haber für Truppen⸗Corps, welche konzentrirt werden ſollten, noch nicht 
ernannt oder beſtimmt deſignirt worden ſind. Wie verlautet, würde 
der Prinz⸗Regent die Oberbefehlshaberſtelle über das preußiſche Heer 
übernehmen, bis jetzt iſt dies aber auch noch nicht in irgend einer 
Weiſe ausgeſprochen worden. Die einzigen Truppen Bewegungen, 
welche wir hier wahrgenommen haben, beziehen ſich auf Artillerie und 
einen kleinen Theil von Kavallerie, welche aus ihren Garniſonen in 
der Mark Brandenburg in langſamen Tagesmärſchen ihren Weg nach 
Magdeburg und der Provinz Sachſen überhaupt angetreten haben. 

[Ein militäriſcher Mahnruf.] Das unabweisbare Bedürfniß nach tüchti⸗ 
gen Aerzten hat während der letzten Jahre faſt in allen europäiſchen Armeen eine 
weſentliche und allgemeine Beſſerung ihrer Lage herbeigeführt. England hat 
ſowohl in der heimiſchen wie in ſeiner indiſchen Armee erhöhten Rang und 


Gehalt zugeſtanden, der franzöſiſche Kaiſer hat noch an der Schwelle dieſes 


Dekret unterzeichnet, das zum Eintritt unter ehren⸗ 
vollen Bedingungen ne und den Aerzten einen entſprechenden militäri⸗ 
ſchen Rang verleiht. Holland hat ſeine Militärärzte ſchon längſt den Genie: 
offizieren gleichgeſtellt. Leider iſt in der preußiſchen Armee, die in ſo vielen 
1 ein Muſter für die übrigen geworden, der Sanitätsdienſt immer 


Krieges am 23. April ein 


auf das ſtiefmütterlichſte behandelt. Haben die preußiſchen Aerzte es an Va⸗ 
terlandsliebe und Pflichttreue fehlen laſſen? Als im großen Freiheitskriege die 
Armee auf 500,000 Mann gebracht wurde und über 5000 Aerzte bedurſte, 
konnte dieſem Bedürfniß allein dadurch genügt werden, daß Civilärzte in Maſſe 


gsblättchen. 


Son nta 
Der Sommer iſt eingezogen mit funkelnden Käferchen und Johan⸗ 
nisfeuern — — und „Sommernachtsträume“ gaukeln durch die Luft! 


Die große Feeenkönigin der Gegenwart iſt freilich die Politik — — 
und es iſt keine Frage, daß ſie einem oder dem andern der „Darſteller“ 
auf der Weltbühne, wie dem Weber Zettel einen „Eſelskopf“ anzau⸗ 
bern wird. 

Sommernachtsträume! Der Mond blickt ſchläfrig durch verſpreng⸗ 
tes Regengewölk — draußen die Saaten erheben die grünen Häupter 
und ſchütteln die erquickenden Tropfen von den reifenden Aehren — 
träumen ſie von den Hufen feindlicher Roſſe, die ſie zertreten? Oder 
reifen ſie der friedlichen Ernte unter den Strahlen des Hundsgeſtirnes 
entgegen, welches die Raſerei des Kriegsgottes nicht entfeſſelt, ſondern 
nur mit lichtem Schimmer über den aufgehäuften Segen der Felder 
am Horizonte ſtrahlt? 

Die Hütte dort, um welche ſich der Epheu rankt, vor der im ſtil⸗ 
len Gärtchen die Sonnenblume ſteht, hat am heutigen Tage manche 
Abſchiedsſcene belauſcht — und die Spinnerin, welche die lautloſe Nacht 
mit ihrem Rädchen weckt, netzt das Werg mit ihren Thränen. Bru⸗ 
der und Bräutigam ſind ausmarſchirt, das Bündel unter dem Arm, 
auf den Ruf ihres Kriegsherrn! Ob Krieg oder Frieden — iſt unge⸗ 
wiß; doch es iſt eine ernfle Zeit — und es iſt immer ſchmerzlich zu 
ſcheiden! Und mit jedem Fädchen, das durch die Hand der Verlaſſenen 
gleitet, gleitet ein Traumbild durch ihre Seele bald heiter und neckiſch, 
bald ſchreckhaft ernſt. Da ſteht er zuerſt in der ſchmucken Gardeland⸗ 
wehruniform mit den prächtigen Litzen und dem weittreffenden Zünd⸗ 
nadelgewehr — — wie gut ihm das alles läßt und der glitzernde 
Helm und die blanken Knöpfe — luſtiger ſchnurrt das Rädchen. — — 


Da zieht er vorbei mit Trommelklang und Regimentsmuſik in ſtolzer 
Parade, vorbei an der jubelnden Gaſſenjugend, den Reihen des Publi⸗ 


kums, den Pferdeköpfen der Generalität! Doch dann — — im Bi⸗ 


vouak vor dem Schlachtabend — luſtige, vielleicht die letzte Zeche! die 
Marketenderin lächelt ihm zu, kredenzt ihm den Trank — ein Kuß 
— — die Fäden verwickeln ſich, langſamer ſchnurrt das Rädchen — — 
und zuletzt, Kanonendonner, wankende Reihen, hinſtürzende Brüder — ſpäte Jahrhunderte, wo die diplomatiſchen Aktenſtücke der Gegenwart 


> 


[Preußen und die deutſchen Ne: freiwillig eintraten. Es wurden während der Feldzüge 1813—15 mehr als 40 


preußiſche Militärärzte theils getödtet, theils verwundet, mehr als 150 wurden 
ein Opfer ihrer Pflicht in den Hoſpitälern. Wie vergalt man den patriotiſchen 
Geiſt, der den Stand beſeelt hatte? Die Denkmünze für Kombattanten, 
welche einem großen Theile bereits verliehen war, mußte wieder abgelegt und 
mit der eiſernen vertauſcht werden, welche „jeder Verpflegungsbeamte, Militär⸗ 
handwerker und Trainſoldat bei den Kolonnen und jeder bekam, der der Armee 
gefolgt war, ohne je einen Feind geſehen zu haben.“ . 

Trotz der dringendſten Mahnungen unterblieb jede Reform in der militär⸗ 
ärztlichen Stellung bis zum Jahre 1852, in welchem zuerſt eine königl. Kabi⸗ 
netsordre jedem promovirten Arzte den Offiziersrang zugeſtand. Eine völlige 
Gleichſtellung wurde ſeither auch noch nicht durchgeführt und das Gehalt der 
unteren Chargen blieb ein kärgliches. Es reichten, wie ausdrücklich in der 
Ordre bemerkt, die vorhandenen Mittel nicht aus, um allen Aſſiſtenzärzten ein 
ebm Gehalt wie dem Secondelieutenant zu bewilligen. So iſt es denn ge⸗ 
chehen, daß während der letzten Jahre mehr als 80 etatsmäßige Stellen beim 
ſtehenden Heere unbeſetzt blieben, da Niemand ſich zum Eintritt verſtehen 
wollte. Selbſt aus der privilegirten Zahl derjenigen Militärärzte, welche auf 
Staatskoſten gebildet waren, find viele nach Ablegung ihrer F jährigen Dienſt⸗ 
pflicht wieder ausgetreten. Die Verwaltung des Militärmedizinalweſens ſtützt 
ſich eingeſtandenermaßen hauptſächlich auf die landwehrpflichtigen Civilärzte. 
Die Zahl derſelben iſt aber dennoch nicht ausreichend für eine allgemeine Mo⸗ 
bilmachung, es fehlen nach offiziellem Bericht noch Hunderte, um alle Stellen 
u beſetzen. Der Patriotismus — das ift gewiß — wird auch diesmal er⸗ 
etzen, was die Ausſicht auf verdienten Rang und Sold geben ſollte — den 
Antrieb zum freiwilligen Eintritt. Unzweifelhaft würde die Volksvertretung 
alle Mittel dazu freudig bewilligt haben, wenn ihr die entſprechenden Vorla⸗ 
gen gemacht wären. Es iſt verabſäumt worden und in der letzten Stunde eine 
Aeußerung in dieſer Hinſicht nicht wohl möglich. Mag die Regierung indeß 
dieſer wichtigen Angelegenheit eingedenk bleiben, mag die Nation, wenn der 
Sturm vorüber iſt, von dem Militärarzt ſagen können, was die Jungfrau von 
Orleans, angeklagt, nach dem Frieden ihr Banner bei den andern in der Ka⸗ 
thedrale von Rheims niedergelegt zu haben, vor ihren Richtern ſprach; „Es 
war wohl Recht, daß, wer mit die Mühe trug, auch an der Ehre ſeinen Antheil 
hatte!“ (National⸗Ztg.) 

Deut ſechlan d. 

Weimar, 23. Juni. So eben, 7 Uhr Abends, verbreitet ſich 
in der hieſigen Stadt die Trauerkunde von dem heute Abend um 63 
Uhr auf Schloß Belvedere in Folge einer eingetretenen Lungenläh⸗ 
mung erfolgten ſanften Ableben Ihrer kaiſerlichen Hoheit der verwitt⸗ 
weten Frau Großherzogin⸗Großfürſtin Maria, Mutter des jetzt regie⸗ 
renden Großherzogs. Die verewigte Frau Großherzogin war die 
dritte Tochter des Kaiſers Paul I. von Rußland und geboren am 
16. Februar 1786, Schweſter der Kaiſer Alexander I. und Nikolaus, 
vermählt am 3. Auguſt 1804 mit dem Großherzog Karl Friedrich 
von Sachſen⸗Weimar (dem Sohne Karl Auguſt's), Mutter des jetzt re⸗ 
gierenden Großherzogs, ſo wie der Frau Prinzeſſin von Preußen und 
der Frau Prinzeſſin Karl von Preußen, und Wittwe ſeit dem 8. Juli 
1853. Ihr Tod iſt ein herbes Ereigniß für das ganze Großherzog⸗ 
thum, welches die unzähligen Wohlthaten nie vergeſſen wird, die es 
Ihr verdankt. Sie war eine Fürſtin im wahrſten Sinne des Worts! 


Oeſterrei ch. 

* Wien, 23. Juni. Generalmajor Dürfeld, der bei Magenta 
einen Schuß in den rechten Oberarm erhielt und zur Heilung nach 
Wien gekommen war, wurde mit glücklichem Erfolg am Arme amputirt. 

Franz Graf Zichy von Vaſonykeö, bisher Oberſthofmeiſter bei Sr. 
kaiſ. Hoheit Erzherzog Ferdinand Max, iſt auf ſein Anſuchen ſeiner Stelle 
enthoben worden. 

Am 18. d. M. ſtarb in Welzenegg in Kärthen Fürſt Ferdinand von 
Orſini und Roſenberg, Freiherr auf Lerchenau, Oberſt⸗Erbland⸗Hofmei⸗ 
ſter ꝛc., im 69. Altersjahre. 

An der heutigen Frohnleichnamsprozeſſion nahm vom Kaiſerhauſe 
kein Mitglied Theil; auch das Militär war nicht ausgerückt, ſo daß die 
ganze Feierlichkeit ohne den altgewohnten Glanz vorüberging. 

Dem Beiſpiele der „Allgemeinen Zeitung“ folgend, ſchickt auch die 
„Oſtdeutſche Poſt“ nunmehr mehrere Blätter gratis in die kaiſerlichen 
Militärſpitäler nach Italien. 

[Die ͤͤſterreichiſchen Zuſtände.] Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt: 
Wenn in Oeſterreich nicht ein anderes Regierungsſyſtem, das ſich bis 
jetzt nur auf die Ariſtokratie und den Klerus ſtützen will, angenommen 
wird, ſo ſchwindet alle Sompathie der eigenen Unterthanen mehr und 
mehr. Jegliche Bemühungen, im Lande ſelbſt Anlehen zuſammenzu⸗ 
bringen, ſcheiterten bis jetzt und bereits nimmt man an den deutſchen 
Grenzen das Papiergeld nicht mehr, fo ſehr iſt das Vertrauen gefun- 
ken. Die Camarilla in Wien hält alle Fäden in der Hand und mit 
Metternich iſt die von ihm angerathene innere Politik (mit 
welcher er ſich gar nicht befaſſen durfte. Die Red.), die ſich durch 
ihre Bevormundung und volksfeindliche Richtung mehr als verhaßt 
gemacht hat, nicht begraben worden. Wenn in Tirol der Organiſi⸗ 
rung von Schützencompagnien bisher ein zähes Widerſtreben entgegen- 
geſetzt wurde, ſo darf das bei der Stimmung im Lande nicht wundern. 
Die Landrichterwirthſchaft iſt dort in vollſter Blüthe. Als der 
Krieg in Italien erklärt wurde, verbot man im Jnnthale bei ſchweren 


— 


legend dieſes Verbot hier auftrat, mag der Umſtand beweifen, daß die 
Erlaubniß zum Anbau dieſes Krautes im Jahre 1848 dem Erzherzog 
Johann als erſte Bitte vorgetragen und alsbald auch von ihm ge: 
währt wurde. Tirol iſt auf die Viehzucht angewieſen und für dieſe 
das Salz unentbehrlich; die Regierung hat aber den Preis deſſelben ſo 
geſteigert, daß der Ankauf mehr als ſchwer fällt. In Baiern, wo die 
Salzgewinnung auch Staatsmonopol ift, fabricirt man beſonders wohl: 
feiles Viehſalz; für Tirol machte man dies auf wiederholte Klagen 
nach, aber man beſeitigte die Bitterſtoffe nicht, das Vieh wurde daher 
davon krank und der ganze Vorrath liegt unverbraucht in den Maga⸗ 
zinen der Regierung. Die gerichtlichen Gebühren bei Befigänderungen 
ſind ungebührlich hoch, die Taxeen müſſen auch für die auf Gütern 
haftenden Schulden bezahlt werden. Im vergangenen Jahre wurden 
für Tirol eine Menge Forſtbeamten angeſtellt, die, aus dem Militär⸗ 
ſtande genommen, von ihrem Fache ſo gut wie gar nichts verſtanden, 
daher immer dem Spotte anheim fielen, aber dem Lande eine Laſt von 
jährlich 300,000 fl. auflegen. Den größten Unmuth rief aber die 1848 
theilweiſe ermäßigte, in neueſter Zeit aber wieder in ihrer ganzen Ge⸗ 
häſſigkeit reſtaurirte Getränkſteuer hervor. In Tirol geht das 
Sprüchwort: „Auf jedem Baume ein Förſter, in jedem Haufe 
ein Beamter, hinter jeder Perſon ein Gendarm und in 
jedem Weinglaſe ein Finanzer und darum in jedem Geld⸗ 
beutel ein Loch und im Herzen der Unmuth.“ 


# Aus Syrmien. Bei einem plötzlichen Ausmarſch 
der Grenzer in den Krieg iſt für den Fremden beſonders der ſpar⸗ 
taniſche Gleichmuth der Grenzweiber überraſchend. Es iſt dies keine 
Gefühlloſigkeit etwa, die das Grenzerweib bei ſolchen Gelegenheiten zur 
Schau trägt, ſondern eine ſchöne Reſignation, die nur in den hieſigen 
Verhältniſſen ihre Erklärung finden kann. Der Grenzer iſt geborner 
Soldat! So war es ja ſeit Menſchengedanken, tröftet man ſich, — 
der Großvater, Vater und Bruder waren ja auch in Italien, in Frankb⸗ 
reich — haben ja auch gegen den Bonaparte gekämpft — folglich 
kann es auch jetzt nicht anders fein! Der Tag des Ausmarſches iſt 
da; manche ſtille Thräne wird zwar im Geheimen vergoſſen, aber 
man hört kein lautes Wehklagen und Jammern, kein Geheul in den 
Häuſern und auf den Gaſſen, wie anderen Orts, man ſieht nur ein 
geſchäftiges Hin⸗ und Herrennen. Die Mutter, Gattin, Schweſter 
ſchaffen das Nöthige zum Abſchiedsmahl herbei; man ſucht, borgt Geld, 
um dem Sohn, Gatten, Bruder ein Paar Zwanziger auf die Reiſe in 
den Waffenrock einnähen zu können. Jetzt wird dem ausziehenden 
Krieger von den Angehörigen zu Wagen das Geleit in den Stabsort 
gegeben. Unabſehbare Züge von Wagen eilen von allen Gegenden 
des Regiments dem Verſammlungsorte zu und in wenigen Stunden 
durchwogt ein zweites Regiment von Weibern die Regiments hauptſtadt. 
Daß die Gaſtwirthe da im Stillen bei ſich denken, o, wenn es nur 
alle Tage Ansmarſch wäre! iſt natürlich. Die Abſchiedsſtunde ſchlägt, 
das letzte Glas, der letzte Kuß noch, und die Trommeln wirbeln, die 
ſchwermüthige Stimme der Dudelſackpfeife, die treue Begleiterin des 
Grenzers ertönt, und die Truppe zieht luſtig in den Kampf für Kaiſer 
und Vaterland! Die Hinterbliebenen aber blicken wehmüthig und trau⸗ 
rig den Theuren nach, dann kehren fie heim, um mit den Zurückge⸗ 
bliebenen Haus und Feld zu beſorgen. Gottes Segen wird nicht feh⸗ 
len und die Winter⸗ und Sommerſaaten ſtehen ausgezeichnet ſchon. 
Jetzt bekommt jedes der Grenzregimenter auch eine Diviſton Huſaren; 
an der Errichtung dieſes Kavalleriekorps wird eifrig gearbeitet. 


Italien. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Ueber die Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatze wiſſen wir noch 
nichts weiteres, als daß ſich die beiden Heere immer näher rücken, und 
daß es jedenfalls, wenn dies nicht ſchon geſchehen, demnächſt zu einem 
Schlage kommen werde. (S. die obenſtehende Depeſche.) Zuverläſſig 
wiſſen wir nur, daß ſich das öſterreichiſche Hauptquartier ſeit geſtern 
in Valeggio befindet, während Napolen Brescia verließ, um weiter 
vorzurücken. Im übrigen weichen die letzten Berichte franzöſiſcher Blätter 
über die Bewegungen der beiden Heere auseinander. Waͤhrend eine 
turiner Depeſche vom 21. nämlich ſagt, daß die Oeſterreicher am 17. 
Montechlaro aufs neue mit zahlreicher Kavallerie beſetzt hätten, läßt 
ſich der „Moniteur“ über Bern unterm 22. telegraphiren, daß die 
Oeſterreicher, welche ſich in Lonato, Caſtiglione und Montechiaro, nach⸗ 
dem ſie die Mauern crenelirt, die Brücken abgebrochen und zahlreiche 
Batterien errichtet hatten, alle dieſe Poſitionen verlaſſen hatten, und 
daß die franzöſiſche Armee am 21. Lonato, Caſtiglione und Monte⸗ 
chiaro beſetzt habe. > 

Der „Trieſter Ztg.“ wird unter dem 18. Juni aus dem Haupt 
quartier der zweiten Armee (das an dieſem Tage ſich in Pozzolengo 


Strafen den Anbau des ſogenannten Lauskrautes, und wie tief ver: befand) Folgendes geſchrieben: 
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Kugeln ſchwirren und pfeifen durch die Lüfte — Blitze zucken durch 
den Pulverdampf — er ſinkt, er fällt — und das Rädchen ſteht ſtill! 

Sommernachtstraum der Spinnerin — — wird das Werg von 
Thränen feucht, wie draußen das Kaſtanienlaub, auf welches ein flat⸗ 
terndes Gewoͤlk ſeine ſprühenden Tropfen ſtreut? 


Ja der Himmel träumt ſelber! Phantaſtiſches Gewölk baͤumt ſich 
empor, geſtaltlos, ſchwankend, verſchwimmend, wie viele Zeitgedanken, 
Zeitgedichte und Leitartikel, und verſchlingt, eroberungsfüchtig, den Mond! 
Da erſcheint es als dämoniſch drohende Weltmacht — — und dann 
wieder in Harlekinsgeſtalt — — und dann ſchimmert das Mondlicht 
durch ſeine zerriſſenen Wolkenfetzen. 


Dort liegt die Stadt — des Tages brauſender Lärm begraben 
unter der ſchweigenden Kuppel der Nacht — und nur die Träume 
der Menſchen ziehn darunter hinundher, wie Goldfiſchlein unter der 
Glasglocke. Mercutius „Königin Mab“ fährt mit ihrem leichten Zau⸗ 
bergeſpann über die Schlummernden — — und — ſie träumen! Doch 
im 19ten Jahrhundert träumt man anders als zu Shakeſpeares Zei- 
ten! Der von einer telegraphiſchen Depeſche, welche die Courſe der Na— 
tionalanleihe in ſchwindelnder Höhe notirt — der vom Bankerott eines 
Hauſes, welcher auch ihn ruinirt — der Unteroffizier von Lieutenants⸗ 
Epauletten, der Lieutenant begräbt alle ſeine Vordermänner in der 
Rangliſte — — der Leſer der augsburger Allgemeinen ſieht Dantes 
Lucifer im tiefflen Abgrund der Hölle, ein rieſiges Scheuſal, und ſchreibt 
im Traum darunter mit zornglühenden Flammenzügen: Louis Napo⸗ 
leon — der reiſende Virtuoſe ſieht ſich vor leeren Bänken ſpielen und 
flucht auf Garibaldi und Konſorten, deren Namen allein in den Zei⸗ 
tungen prangt, während die literariſchen Aktien ſeiner Unſterblichkeit 
fo bedenklich fallen — der Hausbeſitzer träumt von geſteigerten Mie⸗ 
then, während die rauhe Hand der Wirklichkeit einen kecken Strich 
durch ſeine Einer und Zehner macht — der Kaufmann fährt erſchrocken 
vom Lager auf, denn er ſah im Traum den Zettel: Ausverkauf im 
leeren Ladenfenſter — der Wehrmann des zweiten Aufgebotes träumt 
ſich einige Jahre älter und im glücklichen Hafen des Landſturmes ein⸗ 
gelaufen — den Philologen aber verſetzen die Geiſter des Traums in 


bereits zu Palimpſeſten geworden und es ihm durch eine neu entdeckte 
glückliche Lesart gelingt, ihren dunkeln Sinn zu entziffern. 

O du Geiſt der Sommernacht, du Puck des Traumes! Du ſchel⸗ 
miſcher Geiſt! Wie wirfſt du den Farbenkaſten der menſchlichen Phan⸗ 
tafie durcheinander — wie ſpotteſt du unſerer Gedanken und Entwürfe! 
Wie oft zeigſt du uns die Fratze als Ideal und das Ideal als Fratze 
— und oft, wenn wir weiter gelebt, ſehen wir auch wachend mit dei⸗ 
nen Augen! 

Nur die Kleinen läßt du zu dir kommen — — und ſchenkſt ihnen 

liebliche Träume, vom Auge der Mutter, das groß aufgeſchlagen über 
ihnen wacht, von den holden Geſtalten der Brüderchen und Schweſter⸗ 
chen, die ſich mit Engelskoͤpfchen über das Lager neigen, von den Lich⸗ 
tern des Chriſtbaumes und dem bunten Spielzeug, welches ihnen das 
Wichtigſte iſt im Leben! Und ſpäter wird ihnen oft, was für das 
Wichtigſte gilt, nur als buntes Spielzeug erſcheinen. 
Und in noch einen Traum wirfſt du nicht nur alle Funken der 
Johannisnacht, auch alle Sterne des Himmels — — nicht nur deine 
Mohnkörner, auch den berauſchenden Saft, der die Erde verzaubert 
und uns ſchwebend trägt über ihren Schatten und Tiefen — — in 
den Traum der jungen Liebe! Träumt ihn fort, ihr Glücklichen! Der 
Elfengeiſt ſammelt allen friſchen Thau der Nacht aus den Blüthen⸗ 
kelchen, und gießt ihn ſegnend aus über die blaue Traumesblume 
eurer Liebe! 

Doch unſer „Puck“ wandelt nicht blos zur Nachtzeit einher! Der Stös 
renfried zeigt fi auch am hellen Tag — nicht blos wenn die Johannis⸗ 
Käferchen ſchwirren — auch wenn die heiße Juniſonne über unſerm 
Scheitel ſteht! Da macht er feine Taſchenſpielereien, feinen Hokuspokus, 
ſeine quid proquos, ſeine Verwechslungen und Verwandlungen! 

Er verkleidet ſich als Magnetiſeur und macht ſtörriſche Hengfte zahm, 
daß fie ſich auf Kommando niederlegen — — und macht zahme Ehe: 
frauen wild, als wären ſie auf dem Walpurgisbeſen in „das eheliche 
Gluck“ bineingeritten. 

Er läßt Männer ſich als Weiber verkleiden und über die Straßen 
laufen, während die Straßenjugend ihnen nachſtürzt — und er läßt 
Weiber ſich als Männer verkleiden — denen Niemand nachläuft! 

Vor Allem aber wirft er die Politik wie einen Erisapfel in die 
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„Der Feldzug hat bis jetzt drei hiſtoriſche Momente gehabt: den 
Hoffnung verheißenden, mit enthufiaſtiſchem Jubel unternommenen Ueber: |3 
gang über den Teſſin, die blutigen Tage von Magenta und den Rück⸗ 
tritt des Armee⸗Kommandanten FZM. Grafen Gyulai. 

Wir maßen uns nicht an, die Verdienſte der ſeitherigen Armeelei⸗ 
tung einer unberufenen Kritik unterziehen zu wollen; vielleicht waren 
die Pläne genial, die Ausführung gewandt und die Konzeption des 
Ganzen muſterhaft; — allein im Kriege entſcheidet der Erfolg. 

Dem General Gyulai bleibt ein dankbares Andenken geſichert im 
Herzen der Armee; der Feldherr war unglücklich, und das Vertrauen 
zu ihm hätte nur ein Sieg, ein glänzender Sieg wieder herſtellen kön⸗ 
nen. Dieſen hat ihm das Schickſal verſagt, und die Armee lebt des 
Glaubens, daß des Krieges Glück nicht zu den Eigenſchaften ihres 
Führers gehöre. Der Wille Sr. Majeſtät des Kaiſers ſetzte den Gra⸗ 
fen Schlick an die Spitze jener Tapfern, die bei Montebello, Paleſtro, 
Magenta und Melegnano bewieſen hatten, daß es nicht ihre Schuld, 
wenn unſere Banner, ſtatt auf den Höben von Turin, jetzt auf den 
Hügeln am Mincio flattern. Mit Jubel wurde dieſe Ernennung auf⸗ 
genommen; mit einem Schlage iſt das Vertrauen wieder hergeſtellt, 
und voll froher Zuverſicht ſehen unſere Leute in die Zukunft; hoffen 
fie doch, daß aus der blutigen Saat der Friede und der Lorber er: 
blühen werde! 

Mit tiefer Bewegung im Herzen ſahen wir heute Morgens eine 
Kaleſche ohne Pomp und Anſehen zum Dorfe hinausfahren. In ihr 
ſaß der ſeitherige Armee-Kommandant F3M. Graf Gyulai.“ 

Einem uns mitgetheilten Briefe von der Armee entnehmen wir fol⸗ 
gende Stelle: 

„Am Schlachttage bei Magenta focht auch eine Divifion des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Baron Wernhardt Nr. 16, in unſeren Reihen, und 
war in ihrer Beſtimmung als Geſchützbedeckung ſtark betheiligt am heißen 
Kampfe. Tapfer und ausdauernd im hartnäckigen Gefechte, verlor die: 
ſelbe an Todten und Bleſſirten 2 Offiziere und 24 Mann. Die übri⸗ 
gen Abtheilungen dieſes braven Regiments, das aus Italienern der 
Provinzen Treviſo und Venedig beſteht, waren damals bei den Be— 
ſatzungstruppen in Mailand. Dort kamen wiederholte Verſuche vor, 
Mannſchaft dieſes Regiments zum Treubruche zu verleiten; doch alle 
Verführungskünſte ſcheiterten an der Pflichttreue der braven Soldaten, 
denen es gelang, ſich einiger ſolcher Emiſſäre zu bemächtigen, welche 
ſie ſodann vor ihren Oberſten und Regiments⸗Kommandanten führten.“ 


Wien, 24. Juni.) Die Verlegung des Hauptquartiers Sr. 
Maj. des Kaiſers von Villafranca nach Valeggio deutet auf eine Vor⸗ 
rückung der zwei Armeen, welche auf Mantua⸗Verona geſtützt, dem 
ebenfalls vorrückenden Feinde entgegengehen. Die Vorſchiebung des 
Hauptquartiers nach Valeggio läßt annehmen, daß das Gros unſerer 
Armee auf dem rechten Mincio⸗Ufer Aufſtellung genommen, und da 
die Franco⸗Sarden ſchon am 21., wie eine aus Brescia datirte, an 
der pariſer Börſe angeſchlagene Depeſche meldete, Lonato, Caſtiglione 
und Montechiaro beſetzt haben, ſo kann es nur mehr eine ſehr kleine 
Entfernung ſein, welche die ſich gegenüberſtehended Heere von einander 
trennt. Wir müſſen daher ſtündlich dem Eintreffen von Nachrichten 
über den Beginn neuer und furchtbarer Kämpfe entgegenſehen. 

(Wien. Preſſe.) 

tt Padua, 17. Juni. Durch einen Erlaß des Stadt: und 
Platzkommandanten, General Wojnovich, wurde über die Stadt der 
ſtrengſte Belagerungszuſtand verhängt und gleichzeitig den Ein⸗ 
wohnern verkündet, daß, falls derſelbe zur Aufrechterhaltung der Ruhe 
und Ordnung nicht hinreichen ſollte, zur Proklamirung des Standrechts 
geſchritten werden und Jeder, der ſich des kleinſten Vergehens ſchuldig 
machte, augenblicklich erſchoſſen werden würde; ſchließlich wird die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen, daß die künftige Haltung der Bevölkerung, den 
Kommandanten nicht zwingen werde, dieſe äußerſte Maßregel ergreifen 
zu müſſen. — Seit dem 15. d. M. find wir hier von jedem Verkehr 
und jeder Poſtverbindung mit Bologna und dem Römifhen abgeſchnit⸗ 
ten. — Aus Venedig vernimmt man, daß faſt alle Fremden die Stadt 
verlaſſen haben; die wenigen, die noch dort blieben, reiſen im Laufe 
der nächſten Woche ab. 


Venedig, 20. Juni. Vom Feſtungskommando in Venedig iſt, 
wie bereits telegraphiſch gemeldet, die nachfolgende Kundmachung am 
18. d. M. erſchienen: 


„Um der Verbreitung falſcher und alarmirender Nachrichten und der Auf: 
reizung der Bevölterung zu Unruhen und Tumulten das ſo mötpige Ziel zu 
ſetzen, mußten einige Individuen aus der Stadt entfernt werden. Eine ſolche 
Maßregel wird ſelbſt die Familien der davon Betroffenen beruhigen, weil es 
leicht möglich geweſen wäre, daß dieſelben, anſtatt blos an den eigenen Fen⸗ 
ſtern Zuſchauer der Ausſchweifungen zu bleiben, welche die bedauernswürdigen 
von ihnen verführten Tumultuanten begingen, es hätten wagen können, zu den 


) Obigen Artilel haben wir unſeren breslauer Abonnenten bereits geſtern 
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Um die ſyſtematiſch betriebene Verbreitung falſcher und beunruhi⸗ 
gender Nachrichten für die Zukunft zu verhüten und der unabläſſigen 
Agitation und offenen Aufreizung der Bevölkerung Schranken zu ſetzen, 
wurde eine Anzahl von Perſonen verhaftet, welche ſeit jeher durch ihre 
regierungsfeindlichen Geſinnungen excellirten, und auch bei den letzten 
in Venedig ſtattgehabten Unordnungen eine, wenn auch nicht aktive, ſo 
doch umſomehr ſchädliche und hervorragende Rolle geſpielt, da ſie durch 
Ausſtreuen von lügenhaften und aufreizenden Gerüchten die Unordnun⸗ 
gen hervorgerufen und ſo den ganzen Putſch gleichſam organiſirt ha⸗ 
ben. Die verſchiedenen Café's, und darunter beſonders Specchi, Flo⸗ 
rian und Padiglione waren die Orte, von woher aus ſie ihre ſelbſtfa⸗ 
bricirten Bülletins in die Oeffentlichkeit brachten, und wer die große 
Erregbarkeit und fabelhafte Leichtgläubigkeit der Italiener kennt, wird 
ſich nicht wundern, daß dieſen Herren ihr Geſchäft nicht ſchwer wurde. 

A Mailand, 15. Juni. Der Freudentaumel iſt ſichtlich im 
Abnehmen. Einige Maßregeln der neuen Regierung, die durchaus nicht 
als proviſoriſch angeſehen werden möchten, haben das Ihrige zur Er⸗ 
nüchterung beigetragen, beſonders weil die Börſe der Befreiten 
ſofort in Anſpruch genommen wurde, während man doch 
gerade in dieſer Beziehung eine ſofortige Erleichterung erwartet hatte. 
Als man aber an allen Straßenecken deutlich leſen konnte, wie in An⸗ 
betracht der gegenwärtigen Verhältniſſe, und der außerordentlichen Kriegs⸗ 
bedürfniſſe alle Steuern und Abgaben, welche unter der „früheren 
Regierung“ auf den lombardiſchen Provinzen „laſteten,“ ungeſchmälert 
beſtehen bleiben, verlängerten ſich die Geſichter merklich, und als nun 
gar die Einzahlung des von Oeſterreich ausgeſchriebenen 
Zwangsanlehens von 45 Millionen, unter allen von Oeſterreich 
beſtimmten Modalitäten, und in den feſtgeſetzten Raten in die piemon⸗ 
teſiſchen Kriegskaſſen angeordnet wurde, ſchwand die Freude urplötzlich 
von den nun verdutzt dreinſchauenden Geſichtern, und die Furcht be⸗ 
ginnt aufzutauchen, als dürfte der kurze Schwindel noch gar manche 
fühlbare Opfer verlangen. 


Frankreich. 

Paris, 22. Juni. [Ueber die Abſichten der franzöſi⸗ 
[hen Politik) in Betreff der zukünftigen Geſtaltung Italiens liegen 
heute mehrere halbamtliche Kundgebungen vor. Zunächſt giebt das 
„Pays“, das Spezial⸗Organ des auswärtigen Departements, in einem 
„Mitgetheilt“ folgende Erklärungen über den Gegenſtand: „Einige] ter 
Journale legen den verſchiedenen Meinungen, die Betreffs der zukünf⸗ 
tigen Organiſation Toskanas laut werden, zu viel Wichtigkeit bei. 
Wenn der Augenblick gekommen ſein wird, dann werden ſich die Ita⸗ 
liener ausſprechen, ob Toskana mit Piemont vereinigt werden, oder 
eine beſondere und unabhängige Exiſtenz erhalten ſoll. Frankreich hat 
ſich damit nicht zu beſchäftigen. Frankreich hat niemals die Abſicht ge⸗ 
habt, eine Vertheilung der italieniſchen Staaten vorzunehmen. Wir 
haben auf den Angriff Oeſterreichs zu dem einzigen Zwecke geantwortet, 
um Italien von fremdem Drucke und den Folgen deſſelben zu befreien, 
welche der Ruhe Europas eben ſo ſchädlich waren wie der Italiens ſelbſt. 
Wir ſind nach Italien gegangen, um dort durch die Herſtellung der 
Ordnung auf nationalen Grundlagen die politiſchen Wühlereien zu er: 
ſticken, die ſeit einem halben Jahrhundert Europa beſchäftigen und be⸗ 
unruhigen. Wir haben keinen anderen Gedanken. Es iſt natürlich, 
daß die Italiener ſchon jetzt über verſchiedene Punkte ihre Meinung und 
Vorliebe ausdrücken. Dieſes ſind innere Angelegenheiten; das Werk, 
welches wir unternommen haben, iſt aber erhaben darüber, und bleibt 
dieſen Thatfachen fremd.“ — Die gleichfalls unter minifteriellen Auſpi⸗ 
zien ſtehende „Correspondance generale“ iſt in ihren Mittheilungen 
beſtimmter. Sie verſichert, die Idee des Kaiſers ſei, daß keine Einver⸗ 
leibung des toskaniſchen Gebiets in den ſardiniſchen Staat erfolge. 
Jedenfalls müßten alle Territorial = Veränderungen den Entſcheidungen 
untergeordnet werden, welche bei Abſchluß des Friedens in Ausſicht ſte⸗ 
hen. — Das „Univers“ erklärt ſich nicht zufrieden damit, daß der 
König Victor Emanuel die ihm von den Bologneſern angebotene Dik⸗ 
tatur abgelehnt hat. Das geiſtliche Blatt verlangt von Seiten der 
Verbündeten eine amtliche Kundgebung über ihre Haltung zu den Auf⸗ 
ſtandsbewegungen im Kirchenſtaate. Eine Korreſpondenz in demſelben 
Journale rügt das Verfahren des ſardiniſchen Regierungskommiſſars in 
Modena, welcher die Güter des Hauſes Eſte unter Sequefter geftellt, 
und die Niederlaſſungen der Jeſuiten⸗Geſellſchaft unter Ausweiſung aller 
nicht einheimiſcher Ordensglieder, aufgelöſt hat. 


[Ueber die ͤſterreichiſchen Soldaten in Frankreich! 
ſchreibt der Korreſpondent der „Times“ aus Marſeille vom 11. Juni: 
„Geſtern Morgens war die Neugier der Marſeiller lebhaft erregt durch die 
Ankunft des Dampftrans eh es „Loire“ mit der Leiche des Generals Eſpi⸗ 
naſſe und und 800 öſterreichiſch efangenen an Bord. Dieſe 800 Gefangenen 
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Geſell ſchaft. Freunde entzweien ſich, weil der Eine den Kaiſer der Fran: 
zoſen für einen großen Mann hält und der Andere ihm das Rekruten⸗ 
maß der Unſterblichkeit abſpricht, weil der Eine in Oeſterreich nichts 
ſieht, als einen Hort der geiſtigen Verſinſterung, während der Andere 
in ihm eine energiſche Großmacht bewundert, weil der Eine an 
Krieg glaubt und der Andere an Frieden! Die Geiſter platzen auf: 
einander — die Herzen ſind geſchieden — der ſchadenfrohe Poltergeiſt 
frohlockt! 

Dann aber fliegt er in die Redaktions⸗Büreaus, nicht der Zeitun⸗ 
gen, ſondern der Weltgeſchichte, ſchreibt Depeſchen, Circulare, Prokla⸗ 
mationen, und macht ſo viele Schnörkel, ſo viele geiſtreich unverſtänd⸗ 
liche Wendungen, und befleißigt ſich einer ſo falſchen Interpunktion, 
daß ganz Europa nicht weiß, woran es iſt, und ein ungeheurer Wirr⸗ 
warr der Geiſter entſteht. 

Dann aber iſt ihm wohl, dann reibt er ſich kichernd die Hände 
und ruft, mit mehr Recht, als die Fliege auf der Karoſſe: 

Den großen Staub hab' ich gemacht! 
Doch auch der Tag wird kommen, vielleicht ein ſchwüler Ernten⸗ 
und Schlachtentag, der die „Pucks“ der Politik und die Politik der 
r vernichtet! R. G. 


Theater. 

Breslau, 25. Juni. Die geſtrige, leider abermals bei recht 
leerem Hauſe ſtattgefundene Vorſtellung des Freiſchütz veranlaßt uns 
zu einer kurzen Beſprechung, weil ſie uns mit einem neuen Tenor⸗ 
Gaſte, Hrn. Herrmann Seyffart vom Hoftheater zu Schwerin, 
bekannt machte. Der Künſtler hat, nach dieſer erſten Probe zu urthei⸗ 
len, als Sänger einen günſtigen Eindruck auf uns gemacht; ſeine 

timme iſt, wenn auch nicht ſtark und namentlich in der Höhe ohne 
durchdringende Kraft, doch wohllautend und richtig gebildet. In klei⸗ 
nerem Raume wird ihr ſicher die angenehmſte Wirkung nicht fehlen, 
während fie, follte nicht diesmal eine gewiſſe Schüchternheit des Sän⸗ 
gers das volle Ausgeben derſelben verhindert haben, einer ſtärkern 
Orcheſterbegleitung — einem Theater von der Größe des unſrigen 
nicht ganz gewachſen ſcheint. Daß Hr. Seyffart nicht ſchreit, ſon⸗ 
dern auch im Forte noch immer fingt, iſt ihm künftlerif gewiß nicht 


zum Vorwurf zu machen; es frägt ſich nur, in wie weit feine phyſi⸗ 
ſchen Mittel ausreichen, um ihn für den Bühnengefang vollſtändig zu 
qualificiren. Mit ſeiner Tonbildung ſind wir ganz einverſtanden — 
wir hörten durchgehends blos Bruſtklang, natürliche, geſunde Töne — 
und auch die übrige Technik feines Vortrages verrieth den Künſtler, 
der ſeine Schule durchgemacht hat. Nur das dramatiſche Leben ließ 
ſich vermiſſen; der Vortrag war korrekt, aber monoton, und es fehlte 
ihm überdies jegliche Unterſtützung durch ein dramatiſch wirkſames Spiel, 
indem ſich ſämmtliche Bewegungen des Hrn. Seyffart ſchlechterdings 
nur auf den knappſten Umkreis conventioneller Formen beſchränkten. 
Auch hier kam zwar nirgends etwas Verletzendes zum Vorſchein, allein 
der Mangel an freier, charakteriſtiſcher Geſtaltungsfähigkeit raubte 
dieſem Max alle Möglichkeit, fein Publikum wahrhaft zu erwärmen. 
Vielleicht gelingt es dem Künſtler, durch Fortſetzung ſeines Gaſtſpiels 
unſer Urtheil noch in manchen Punkten zu berichtigen, für heute Eün- 
nen wir nicht umhin, die Anerkennung, die wir demſelben als Sänger 
zollen, ihm in ſeiner gleichzeitigen Eigenſchaft als dramatiſchen Dar⸗ 
ſteller noch zu verſagen. 

Die übrige Rollenbeſetzung des Freiſchütz iſt bekannt; es genüge 
für heute zu erwähnen, daß Hr. Prawit (Kaspar) recht gut bei 
Stimme war und auch dem deklamatoriſchen Theile ſeiner Aufgabe 
geſtern weit mehr gerecht wurde, als da wir die Partie zuletzt von 
ihm gehort; daß Hr. Rieger uns einen ſehr wackern Cuno gab, und 
auch Hr. Meinhold als Ottokar durchaus befriedigte. Hr. Maſſen 
(Eremit) hat ſich von feiner Heiſerkeit erholt, und möge nun recht 
eifrig beſtrebt ſein, die auffallenden Mängel ſeiner Tonbildung durch 
eifriges Skalaſingen zu beſeitigen. Es fehlt ſeinem Organ gar nicht 
an einem beſtimmten, für die Bühne ſehr wohl verwendbaren Charak⸗ 
ter, allein vor allen Dingen muß er ſich ein freies Ausgeben deſſelben 
und die Ausgleichung der Regiſter zu eigen machen. Dem Fräulein 
Remond find wir das Lob ſchuldig, daß fie vieles, was wir in un⸗ 
ſerer früheren Beſprechung an ihrer Agathe zu rügen uns geſtattet ha⸗ 
ben, diesmal glücklich befeitigt hatte. Namentlich der großen Arie des 
2. Aktes mangelte es nicht an ſchoͤn empfundenen Stellen und wirkſa⸗ 
mem Vortrage. In der As-dur-Cavatine erkennen wir, als unver⸗ 
beſſerlicher Schulmeiſter, die diesmal völlig gelungene Oekonomie des 
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wurden um 10 Uhr Vormittags ge und zwiſchen doppelten Soldaten 
Reihen, unter Vorantritt Han gung Tambours, die einen Marſch trommel⸗ 
ten, ſämmtliche Kaien entlang, die Cannebiere hinauf und durch die Rue de 
Rome in die Vorſtadt Mempenti geführt. Es wird wohl erfreulich fein zu hö⸗ 
ren, daß das Benehmen der Volksmenge, durch welche dieſe Gefangenen, unge⸗ 
beugt durch das Unglück, in feſter martialiſcher Haltung und erhobenen Haupts 
ee freundlicher und achtungsvoller kaum fein könnte. Die franzöſiſche 
Eskorte marſchirte ruhig dahin und ſchien wirklich das Demüthigende des Auf⸗ 
trittes ſtärker zu empfinden als die Gefangenen, mit denen eine Anzahl Sols 
daten aus dem Elſaß ſich leiſe und freundlich unterhielt. I glaube, die an⸗ 
weſenden Franzoſen, vom Civil und Militär, würden das Trommeln gern ver⸗ 
mißt haben, welches fie als eine lärmende Ungebühr (a noisy impertinence) 
gegen brave Männer betrachteten. Es wäre ungerecht, die Bevölkerung ver⸗ 
antwortlich machen zu wollen für den ſchlechten Geſchmack der Behörden, welche 
jedoch ihrerſeits vielleicht nur einer barbariſchen Ueberlieferung des erſten Kai⸗ 
ſerreiches gemäß gehandelt haben. Nur eine Ausnahme fand ſtatt. Ein 
capitaine de place, wackelig auf einem Pferd ſitzend, das er nicht zu lenken 
verſtand, erregte die Entrüſtung Aller, die es mit anfaben, durch fein rohes 
Betragen gegen die Gefangenen. Der ſchlechte Reiter hielt an der Ecke, welche 
die Pla ce Royale mit der Cannebiere bildet, und ſchrie jo laut als es ihm 
ſein an den Zügeln reißendes Pferd erlauble, der Eskorte zu, daß ſie ordent⸗ 
lich marſchire, aber kein franzöſiſcher Soldat achtete auf ihn und die Bemerkun⸗ 
n der Städter über ſeine Rohheit waren mehr energiſch als ſchmeichelhaft. 
Mit dieſer vereinzelten Ausnahme war die Haltung der Truppen und des Vol⸗ 
kes bewundernswerth, und dieſer Empfang unglücklicher Kriegsfeinde gereicht 
Frankreich zu größerer Ehre als ein blutiger Sieg. "eines Ca beſuchte ich, 
in Geſellſchaft eines amerikaniſchen Gentleman und ſeines Couriers, eines 
Preußen, die Oeſterreicher Ar ihrem Lager, wohin wir einen Vorrath Tabal 
und Cigarren mitnahmen, als die muthmaßlich beſte Gabe, die wir ihnen für 
die Langweile ihrer Gefangenſchaft mitbringen konnten. Wir fanden ſie auf 
einem von einer hohen Mauer eingefriedeten Platz, wo früher franzöſiſche Ka⸗ 
vallerie gelagert hatte, und auf unſer Geſuch an den kommandirenden franzö⸗ 
ſiſchen Offizier, durften wir, ausnahmsweiſe, eintreten. Am untern Ende des 
abſchüſſigen Feldes ſtanden Zelte, jedes für 16 Mann, und vor denſelben wa⸗ 
ren die Gefangenen in zwölf Abtheilungen, jede von ungefähr 50 ‚aufs 
geſtellt, 11 7 Vertheilung ihres Mittagseſſens erwartend. Das machte alſo un⸗ 
gefähr 600 Mann; wahrſcheinlich — 5 die 200 — anderswo unterge⸗ 
bracht. Die erſte Gruppe, an die wir kamen, waren Italiener, noch zuſam⸗ 
mengehalten durch die ſtarken Bande der Mannszucht. Sie beſaßen 3 
ſches Papier⸗ und Silbergeld, und wollten damit von einem Marketender, 
hier ſeine Bude aufgeſchlagen, weißes Brot kaufen. Die Guldenſcheine 7. 
ſich leider nicht wechſeln. Hingegen ihre Silberzwanziger brachten ſie nf 
tem Preis an; mein Gefährte gab ihnen dafür BE Fa . 
ſehr dankbar bezeigten. Die Kroaten ſtanden auf der rechten Se 
beiſammen, rüſtige Geſellen in ihren kurzen grauen Mänteln, 8 . 
Beinkleidern und Schnürſtiefeln. Da keiner von uns ein Wort ihrer Sprache 
verſtand, ſo konnten wir mit ihnen nicht ſprechen. Aber nun glänzten die 
Augen unſeres Couriers, als wir zur Gruppe der Deutſch⸗Oeſterreicher kamen 
one, ſtahlfeſte Burſche mit breiten Schultern und freien offenen Geſich⸗ 
tern, die in heiterm Lächeln aufleuchteten, als ſie in ihrer Mutterſprache angere⸗ 
det wurden. Ein hübſcher, ſchlanker Unteroffizier mit ehrlichem Geſicht erhielt 
unſern Tabak zur Vertheilung, und behielt den 1 Antheil für ſich 
ſelbſt. Nun kamen ſie aber einer nach dem andern, die Mütze in der Hand, 
und baten uns zutraulich ihre Guldennoten zu wechſeln, und wir wechſelten, 
ſoweit unſere Münze langte. Offenbar waren die Gefangenen wohl mit Geld 
verſehen — ein Beweis, daß die 
ſpondent bemerkt hier, daß der bolländiſche Konſul in Marſeille mit der Sorge 
für die dortigen öſterreichiſchen Unterthanen Br ift, daß er ſich aber dieſer 
Gefangenen noch nicht angenommen atte.) Nach den Angaben Fcanzofiicher 
Zeitungen über die Jugend und die Schwächlichkeit der öſterreichiſchen Solda⸗ 
ten war ich erſtaunt, durchgehends ſo große, wohlgebaute und kräftige Mann⸗ 
ſchaft zu finden. Mit wenigen Ausnahmen waren fie twoblgetleibet, meiſt in 
der Uniform der Linie. Von Reitern war nicht mehr als ein Halbdutzend un⸗ 
ter ihnen; ein ſtattlicher Ulan, der es gewiß mit jedem franzöſiſchen Lancier 
aufnehmen würde, übte eine Art Autorität. Ungarn bemerkte ich wenige, und 
nur zwei tiroler Schützen. Sie erklären ſich alle vollkommen zufrieden mit 
der franzöſiſchen Behandlung und mit ihrer Nahrung. Ich ſah dieſe ſelbſt 
vertheilen, ſie ſchien gut und reichlich.“ 


Großbritannien. 


London, 22. Juni. Der König der Belgier wird zum 
Beſuch des hieſigen Hofes im Laufe des heutigen Tages bier eintreffen. 
Seit geſtern wartet ſeiner Lord Raglan, als Kammerherr der Königin, 
mit dem Kammerherrn des P. inzen Albert, General Wolde, in Dover. 

London, 22. Juni. [Ein „Eingeſandt.“]! Die „Times“ 
bringt ein „Eingeſandt“ aus Berlin, in dem es unter anderm heißt: 


Deutſchland und England. Dieſe beiden können nicht gleichzeitig unter⸗ 
jocht werden, doch müſſen fie am Ende unterliegen, wenn fle ſich nicht 
bei Zeiten mit einander verbinden. Ganz Europa, Rußland mit ein⸗ 


werden die Chancen Napoleons III. ſein, der über ein herrliches Heer 
verfügt, eine prachtvolle Flotte beſizt, und mit Rußland verbündet iſt? 
Lord Palmerſtons Premierſchaft in dieſem kritiſchen Momente wird in 
Deutſchland als ein europäiſches Unglück angeſehen. Se. Lordſchaft 
hat ſich dem franzöſiſchen Kaiſer gegenüber feroil benommen, und war 
auf dem Punkte, Schmach über England zu bringen, als ihn John 
Bull unwillig vom Amte verjagte. Ein eben fo großes Unglück iſt es, 
daß Lord J. Ruſſell das Miniſterium des Auswärtigen übernimmt. 
Die Art und Weiſe, mit welcher er ſich aus dem Kabinet ſchlich, als 
das Miniſterium Aberdeen in Verlegenheit ſtak, und ſein Auftreten bei 
den wiener Konferenzen, ſind Dinge, die noch nicht vergeſſen find. Es 


Athemholens dankbar an. Nur FERN e e e e r IT moͤchte die Künſtlerin noch be⸗ 
herzigen. Sie wendet unſeres Erachtens die bekannte Manier der 
Italiener, einen länger gehaltenen Ton abzubrechen und mittelſt eines 
eingeſchobenen Nachhauchs zweimal anzuſchlagen, etwas gar zu häufig 
an. Jedenfalls muß es als ein „zu viel“ bezeichnet werden, wenn 
dieſe kleine „Furberia del canto“ (Geſangsverſchmitztheit) fi bei je: 
der Fermate und Cadenz wiederholt; eine Ausnahme darf nie zur Re⸗ 
gel werden. Frl. Zengraf ſang das Annchen wiederum mit ſehr ge⸗ 
läufiger Kehle und produzirte eine tadelloſe Coloratur; nur gegen die 
etwas allzukeck⸗ſtereotypen Vaudeville⸗Manieren der Darſtellung müſſen 


wir uns zu Ehren der Kunſt, die unſer Stadttheater vertreten ſoll, 


erklären. 


Natur- und Völkerkunde. 


[Mittheilung in Betreff des in Amerika reiſenden 
Dr. Moritz Wagner.] 


Die augsburger „Allgemeine Zeitung“ berichtet: 
zugekommenen Nachrichten von Dr. Moritz Wagner find vom 14. März 
d. J., und ſchon feit fieben Wochen eingelaufen. Nach denſelben hatte 
er feine Arbeiten in den Hochgebirgen der Andes in Ecuador nahezu 
beendigt, wehrere ihm von Alexander v. Humboldt noch im vorigen 
Herbſt geſtellte geographiſche Probleme geloͤſt, und, um von den gro⸗ 
ßen Strapazen und noch immer nicht ganz geheilten Fieberanfällen ſich 
zu erholen, ſich nach Quito begeben. Er ſchildert den Zuſtand des 
Landes grauenhaft; 14 Tage vor Abgang des Briefes war er zum 
drittenmal ausgeplündert worden, und zwei Tage vorher wurde ein 
Reisebegleiter von ihm auf offener Straße von den ſchwarzen Solda⸗ 
ten überfallen und deſſen Gefährte ſogar an ſeiner Seite ermordet. 


Da die Wege in Folge der Regenzeit noch grundlos waren, und die 


letztere an der Küſte bis Mitte Juni dauert, ſo wollte er bis dahin 
feine Abreiſe verſchieben, wahrſcheinlich über Guayaquil, obwohl der 
dortige Hafen blokirt war. Er erwähnt, daß er Dr. Roths und Frau 


Ida Pfeiffer Tod am Fieber zu einer Zeit erfuhr, wo ſein eigenes Fie⸗ 


berleiden den höchſten Grad erreicht hatte. Von Quito meldet er wei⸗ 
ter; „Ich wohne endlich einmal ſchoͤn und bequem. 


5 ſie nicht ausgeplündert. (Der Korre⸗ 


„Der jetzige italieniſche Krieg iſt die Einleitung zu einem Kriege gegen 


begriffen, brauchte über 20 Jahre, um Napoleon zu beſiegen; was 


Die letzten uns 
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9 giebt keine Perfönlichkeit die auf dem Kontinent fo wenig Anſehen ge: 
5 nießt, als eben Lord J. Ruſſell. Mögen England und Deutſchland, 
um ihres eigenen Fortbeſtandes und eines raſchen Friedensabſchluſſes 
wegen, ſich aneinander ſchließen, wie fie früher immer gethan haben, 
wo wahrlich keine Spott⸗Allianz zwiſchen ihnen beſtanden hat. Moͤgen 
im Falle der Noth (ein) Wellington und Blücher wieder ihre Schwer: 
ter ziehen. Dann haben wir bald wieder ein wirkliches Gleichgewicht 
der Macht hergeſtellt, das weder von Zuaven noch von Koſaken muth⸗ 
willig geſtört werden wird.“ 
Be ; S ch w Ee i 3 · 
Bern, 20. Juni. [ Inſtruktion für die Truppen: 
Kommandanten.] Die Dinge, welche ſich an der graubündner Grenze 
im Veltlin vorbereiten, haben die Wachſamkeit unſerer Grenzpoſten ver⸗ 
doppelt. Ihr Dienſt iſt jetzt ein äußerſt ſtrenger geworden. Tag und 
Nacht müſſen die Wege und Päfle beobachtet werden, welche in das 
Innere des Kantons führen. Wie bekannt, befinden ſich an der grau⸗ 
blündner Grenze einige Punkte, wo die Grenze zwiſchen Graubünden 
und Oeſterreich noch zweifelhaft und unausgemittelt iſt. Hier nun iſt 
den eidgenöſſiſchen Truppen Ordre ertheilt, die von Graubünden be: 
a hauptete Linie feſt zu halten, wie dies auch im Jahre 1848 der Fall 
war. Flüchtlinge und Deſerteure, welche ſich auf einem ſolchen ſtreiti⸗ 
gen Gebiete ſammeln ſollten, find daſelbſt nicht zu dulden, ſondern ent: 
weder zurück zu weiſen, oder, wenn ſie nicht zurück gehen wollen, zu 
interniren. Im allgemeinen aber haben die Kommandanten der ſchwei⸗ 
zeriſchen Truppen folgende Vorſchriften erhalten: 
er‘ 1. Truppen der kriegführenden Mächte, welche auf Schweizerboden gedrängt 
der verſprengt werden, find zu entwaffnen. Sollten ſich dieſelben der Entwaff⸗ 
nung nicht freiwillig fügen, jo find dieſelben je nach Umſtänden entweder ge⸗ 
waltſam zu entwaffnen, oder mit Waffengewalt über die Grenze zurück zu 
treiben. 2. Truppen, welche ſich bloß verirrt haben oder welche vom Feinde 
1 nicht verfolgt ſind, ſollen von der Grenze zurückgewieſen werden, ſofern die 
80355 Verbindung zwiſchen ihnen und ihrer Armee noch vorhanden iſt; wäre letzteres 
nicht der Fäll, fo ſoll mit ihnen nach Art. 1 verfahren werden. 3. Denjenigen 
Truppen, welche als verfolgender Theil erſcheinen, iſt der Uebertritt auf Schwei⸗ 
Y 8 nöthigenfall3 mit Waffengewalt zu verwehren. 4. Die entwaffneten 
115 tuppen find unter angemeſſener Bedeckung ſofort nach Samaden zu inſtradiren. 
Die abgenommenen Waffen ſind unter beſonderer Eskorte, und von den ent⸗ 
waffneten Truppen getrennt nach Chur zu ſchaffen. Kranke und Verwundete, 
die nicht transportirk werden können, find gleich den ſchweizer Truppen zu ver⸗ 
Pflegen. 5) Bei der Entwaffnung iſt, wenn die Mannſchaft ſich freiwillig fügt, 
mit mbglichſter Schonung des mititäriſchen Ehrgefühls zu verfahren. Offiziere 
“A und Mannſchaft find rückſichtsvoll zu behandeln. Wenn nöͤthig, können an die: 
ſelben Extraverpflegungen verabreicht werden ꝛc. ꝛc. 
2 Von einem Zuſammentreffen der veltliner Freiwilligen mit den über 
| den Stelvio herabgekommenen Oeſterreichern haben wir bis zu dieſem 
Moment noch nichts gehört, dagegen aber vernehmen wir, daß in Folge 
ihres Heranrückens der Enthuſtasmus der Bewohner jenes Thales ſich 
bedeutend herabgeſtimmt hat. Eine von der graubündner Grenze dem 
„Bund“ mitgetheilte telegraphiſche Depeſche, daß 3000 Mann Franzo⸗ 
ſen den Veltlinern zu Hilfe geeilt ſeien, ward ſchon am andern Tage 
dementirt. — Von den nach Luzern internirten neun Garibaldianern 
Pi haben vier trotz gegebenen Ehrenworts Reißaus genommen. — Mor: 
gen wird die letzte Abtheilung der nach der Schweiz geflüchteten Oeſter⸗ 
kriicher in Zürich eintreffen; 120 Mann kommen ſodann ſofort nach 
Lenzburg. (Magd. 3.) 


| Provinzial - Zeitung. 
12 T Breslau, 25. Juni. (Kirchliches.] Morgen werden die Amtspr 
daiaigken gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Diak. Weingärtner, 
Kae ropſt Schmeldler Paſtor Faber, Pred. Heſſe, Oberprediger Reitzenſtein, Pred. 
Date rs, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Etzler, Konſiſtorial⸗ 
5 Rath Wachler (zu Bethanien), Prof. Meuß (akademiſcher Gottesdienſſh). ? 
* Nachmittags: Predigten: Diak. Neugebauer, Diak. Dr. Gröger, Senior 
Dietrich, Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Lector Rachner (bei 11,000 Jungfrauen), 
Gccl. Kutta, Paſtor Stäubler. 
N * Breslau, 25. Juni. [Tages bericht.] Im Anſchluſſe 
aan unſere früheren militäriſchen Nachrichten haben wir heute zu mel: 
den, daß die Truppenbewegungen bei dem in Schleſien garniſonirenden 
Ni Theile des 5. Armee⸗Corps am 29. d. Mts. ihren Anfang nehmen 
werden. Zu dieſem Behuf konzentrirt die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſen⸗ 
bahn ſchon feit einiger Zeit die nöthigen Transportwagen, mit denen 
Kar: zunächſt die in Liegnitz, Glogau u. ſ. w. befindlichen Regimenter 
über Görlitz und Dresden weiter befördert werden ſollen. Am 30. 
gehen, dem Vernehmen nach, die beiden hieſigen Bat. des 19. Inf. 
15 Regts. als zum 5. Armee⸗Corps gehörig, von hier ab, welchen ſich 
das 2. Bat. (Brieg) auf der Eiſenbahn anſchließen wird. 
Ks Schon am 29. verläßt uns das vorläufig ca. 500 Mann ſtarke 
Erſatz⸗Bataillon des 19. Infant.⸗Regts., um ſich zur Beſatzung nach 
Schweidnitz zu begeben. Zum Commandeur des Bataillons, das 
in nächſter Zeit auch die Rekruten des Regiments einzuererziven haben 
wird, iſt Major v. Biberſtein ernannt. Heute langten endlich die 
letzten Mannſchaften für das Garde⸗Landwehr⸗Bataillon an, fo daß es 
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nach geſchehener Formation Ende d. M. nach Berlin abrücken kann. der Bebauung vorhanden, fo bilden dieſe rohen, unfauberen Seitenanſichten, eine 
— Zur Completirung der Erſatzbataillone für das 10. und 11. Jnf.⸗ ſtörende 4 fr 1117 e e 88 aa 8 
Ne 1 immer an alte Sprüchwort: „vorne blank, hinten Stank“. er au 
Regt. (reſp. 21. und 22. Inf. ⸗Brig.) werden noch die Stamm⸗Com⸗ für die Confervation des Gebäudes iſt dies von Nachtheil, da die Kallbeklei⸗ 
pagnien von dem in Koſel ſtationirten 6. Reſerve⸗Batalllon ‚erwartet. dung daſſelbe vor den Einflüſſen der Witterung ſchützt. Wir begreifen daher 
Vorläufig hat jedes der genannten Linien-Regimenter für die Erſatz⸗ die Fahrläſſigkeit der Bauunternehmer und Eigenthümer nicht, welche die Sei⸗ 


Bataillone 3 Compagnien formirt, denen im Falle der Mobilmachung a gr ee nn lußen Sn dena ae 
85 fi f 8 nbauten ſtehen werden, jo ohn u A 

Kg pre ee nn ER DR der äußern Präſentation, iſt dies aber fo ſehr wider alles eigene Intereſſe, daß 
l ajor v. Kontski, des Erſatz⸗Bats. Nr. der etats⸗ dieſe Verſäumniß wie geſagt, unbegreiflich iſt. Die Koſten eines ſolchen Mob: 
a a beim er Inf.⸗Regt. Major v. König. e ed us ER 80 ſie Bi einer eg e en ſo — 
erner find neuerdings zu Commandeuren ernannt: bei der Erſatz⸗ſo viel tauſend Thaler, kaum in Betracht kommen und ſchon bei ſehr großen 
Abtheilung des 6. Art.⸗Regts. Hauptmann v. Safft, bei der Erfah: 5 ok 5 Ne e 4 ſind. 35 in > 
Eskadron des 1. Kür.⸗Regts. der dieſem Regt. aggregirte Rittmeiſter des Fe im Intereſſe des wohlgefälligen Aeußeren und der Erhaltung 
v. Seidlitz, bei der Erſatz Compagnie des 6. Jäger⸗Bat. Hauptmann y. [Auch ein Platze] Es macht einen gar komiſchen Eindruck, wenn 
Graf Königsdorf. man von der Burgſtraße an der Univerſität, in die Stockgaſſe einbiegend, gleich 
Von den beiden während der Dauer der außerordentlichen militä- an a e Slider e het aun fi den 

1 Klin . . u 2 1 U 8 N 
rischen Verhältniſſe bier zu errichtenden Central⸗Handwerkſtätten erhält dem „Univerſitätsplatz“ befindet. Zwei crinolinleidende Damen vermögen 
die für Infanterie den zur Diöpofition geftellten Oberſt⸗Lieut. v. Kleiſtſ bei einer Begegnung auf dem Platz nicht auszuweichen. — Richtiger als Hin⸗ 
zum Präſes, während bei der für Cavallerie und Artillerie der eben- weis würde die Bezeichnung heißen: „Zum Univerfitätsplatz“, weil weiterhin 
falls bisher inaktive Major Thomaſin dieſes Amt bekleidet. ſich ſo etwas ähnliches wie ein Plätzchen befindet, — aber noch richtiger hieß 


; f es: „An der Univerſität.“ 
Immer wieder auftauchende Gerüchte von einer nahe bevorſtehen⸗ 4 [Der Mittags⸗Perſonenzug aus Myslowitz] hatte ſich heute 


den Mobilmachung des 6. Armeekorps werden durch zuverläſſige Mit⸗ wieder um 45 Minuten verſpätet und kam erſt um 12% Uhr hier an. Es 
theilungen als vollkommen unbegründet widerlegt. Daß man die Rü⸗ lag der Grund der Verſpätung in der Beförderung von 1300 (9) für die Garde 
ſtungen in nächſter Zeit nicht weiter auszudehnen gedenkt, beweiſt die | beitimmten Landwehrmännern, welche ein Kommando des 22. Inf.⸗Regiments 


bi i 1 N begleitete. Dem betreffenden Zuge waren zwei Lokomotiven vorgeſpannt. — 
sher in den öſtlichen Provinzen nirgends angeordnete Armirung der Auch der Wange dus Freiburg veripätete ſich einige Minuten, well eben⸗ 


Feſtungen, wovon überhaupt nur die Rheinlande eine Ausnahme ma: |- ; : int 
chen dürften. Für jene Anſicht ſpricht auch die in dieſen Tagen er⸗ ful ol den ſchleſſſchen Cigarren] fell der eh breslauer Han⸗ 
folgte Entlaſſung der zu ihrer Ausbildung einberufenen Landwehr⸗Offi⸗ 5 85 un ge Daum ei r Die der gone 77 — 
ieraſpiranten, di j i 18 er ie: | gute Qualität und Quantität geliefert, trotzdem ſank der Werth der er 
ben wren bie fonft jedenfalls bei den reſp. Sruppentörpern verblier en Kis 7 Tir auf J is a Thlr. berab. . Die Grande deſes tiefen Fals 
Das 1 Kü 8 M led ſind in den bedeutenden Beſtänden und in dem Ausbleiben der Beſtellungen 
as 1. Küraſſier⸗Regiment machte heute Morgen wiederum einen | der öſterreichiſchen Regie zu ſuchen. — Der ſchleſiſche Tabak hält die 
Uebungsmarſch über Pilsnitz und Maſſelwitz nach Stabelwitz, von wo Fermentation (die Gährung) nicht aus, und läßt ein haltbares Fabrikat aus 
der Rückmarſch über Goldſchmiede und Neukirch genommen wurde. N er Aae 1 galt ke an 
; 1 Pri ; FR 3 bald nach der Anfertigung und dem Trocknen, welches letztere in ei ack⸗ 
e 5 gang oben 8 e ee ofen zu geſchehen pflegt, konſumirt, ſondern auf Lager gelegt und verſandt, jo ſchim⸗ 
8 91 ? . e 1 meln und verderben ſie, ſobald ſie wieder Feuchtigkeit anziehen. — 1857 kaufte 
5 zu Ir a ee 11 u. 90 begogen 165 Bar 1 ne wolte hier. grob. he 175 An Kan 
ments in der Nähe von Karlowitz. Betrachtete man die ungeheure ports kamen fie in vollſtändiger Fermentation i raßburg an. . 
Längenaus dehnung dieſes Zuges, fo erſchien es glaublich, daß Ay print. reichiſche Regie mag durch dieſelbe Erfahrung von neuen Ynttufen. abgehalten 
„ 0 worden fein. — Verwendung amerikaniſchen Samens wird als einziges Mittel 


Artillerie Regiment an. oller Kriegsflärke mit allem noͤthigen Zubehör vorgeſchlagen, um der degenerirten Pflanze jene Haltbarkeit zu geben, welche 
wohl eine deutſche Meile einnimmt. + dem pfälzer Tabak einen jo großen Vorzug vor dem ſchleſiſchen Produlte ver⸗ 
* [Schießübungen.] Aus einer Bekanntmachung des Herrn ſchafft hat. — Der Mangel an Arbeitern trotz der guten Bezahlung (20 % 
Landraths geht hervor, daß die Artillerie-Schießübungen bei Karlo beſſer wie in Sachſen) wird als hauptſächliches Hinderniß hervorgehoben, wenn 
witz noch an folgenden Tagen ſtattfinden werden, nämlich am: 27. der Auſſchwung der Fabrikation mit dem großen Verbrauch hier nicht Schritt 
28 d 29. Juni ATI 8 4 d 9. Juli . hält. — Die ſich heranbildenden Lehrlinge werden dieſem Mangel bald abhel⸗ 
- und 29. Juni, am I., 2., A., 5., 7% 8. und 9. Juli, an wel⸗ſſſen und die Konkurrenz mit Sachſen dann beſtehen. 
chem letzteren Tage fie geſchloſſen werden. Ferner enthält die Bekannt] „. [Schlechte Ausſichten für Kaffeeſchweſtern.] Der Kaffee iſt zu 
machung noch die Hinweiſung auf das bekannte Verbot des Sammelns] Ende des vorigen Jahres um 25 Prozent theurer geworden, als zu deſſen Be 
von Geſchoſſen auf dem Schießplatze, ſowie auf das Verhalten derer, ginne. Der Verbrauch von Kaffee wächſt aber in einem Maße, mit dem die 
die ſich dem Schießplatz nähern, welche zufällig Geſchoſſe finden ıc. Vermehrung der Produktion nicht gleichen Schritt hält. Es iſt daher eine fer⸗ 
* [Die brücke] b 1 W ent 27. d. M. nere Preisſteigerung zu erwarten, welche um jo beträchtlicher jein kann, weil 
* [Die Lohebrücke] bei Waſſerſentſch vn vom 2. d. M. Kaffee infojern eine ganz ausnahmsmweife Stellung einnimmt, als hohe Preiſe 
ab einer Reparatur unterworfen und deshalb auf 5 Tage geſperrt. eine irgend fühlbare Verminderung des Verbrauchs erfahrungsmäßig nicht her⸗ 
25 5 on der Univerſität.] Soeben ift das vollſtändige Perſonal⸗Ver⸗ beiführen. — Da wird bei unſern Nachkommen Kaffee eine theure Delilateſſe 
zeichniß für das Sommerſemeſter 1859 erſchienen. Hiernach umfaßt das Lehrer; | werden und man wird darin ſchwelgen und damit Luxus treiben, wie jetzt mit 
perſonal gegenwärtig 93 Mitglieder, und zwar 36 ordentliche, 14 außerordent⸗[Champagner. — Wenn wir von theurer werdendem Kaffee ſprechen, dürfen 
liche Profeſſoren, 33 Privatdozenten, 10 Lektoren für Sprach⸗ und Kunſtunter⸗ wir unſern ſparſamen Wirthinnen gegenüber, auch von dem ihnen hier wach⸗ 
richt. Davon kommen auf die kath. ⸗theologiſche Fakultät 6 ordentliche Profeſſo⸗ ſenden Troſt, von Cichorien, nicht ſchweigen. Wir entnehmen derſelben Quelle 
ren, 2 Privatdozenten, auf die evang. ⸗theologiſche 5 ordentliche, 4 außerordent⸗ darüber folgende Daten. Nach einer Anregung von Magdeburg aus hatte 
liche Profeſſoren, auf die juriſtiſche 4 ordentliche Proſeſſoren, I außerorventlicher | man ſich vereint, mit Einführung des neuen Zollgewichts vom 1. Juli v. J. 
Profeſſor, 2 Privatdozenten, auf die mediziniſche 5 ordentliche, 2 außerordent⸗ an auch eine neue Packung einzuführen, welche Abſtufungen von 3 zu 3 Loth 
liche Profeſſoren, 13 Privatdozenten, auf die philoſophiſche 16 ordentliche, 7 enthielt. Die hieſigen Fabriken traten bei und verkauften von dem Zeitpunkte 
außerordentliche Profeſſoren, 16 Privatdozenten. Die Frequenz der Studirenden] an jo. Trotzdem giebt es aber noch einige Fabrilen, welche das alte Packſpſtem 
hat ſich gegen das Winterſemeſter um 12 vermehrt. Lon Michaelis bis Oſtern] beibehalten haben, und wieder fo verkaufen. Die Hausfrauen werden daher 
waren 770 immatrikulirt, davon gingen 127 ab, und verblieben demnach 643, gut thun, zu erforſchen, welche Packung fie kaufen und wie die Zahlung dafür 
zu denen neuerdings 149 hinzutraten. Die Geſammtzahl der immatrikulirten] zum Gewicht ſtimmt. 5 
Studirenden beträgt daher jetzt 792. Von den einzelnen Fakultäten zählt die W. If. [Einen modernen Jupiter-Ammonl werden wir Bres⸗ 
age ar 998 e aue f un . lauer nächſtens zu bewundern haben. Es wird ſich nämlich ein Mann 
2, darunter usländer, die mediziniſche 111, darunter 12 Ausländer, die 
philoſophiſche 244, darunter 38 Ausländer. Außerdem beſuchen die Vorleſungen 110 N a ber ee 95 in 7 1 
2 Hörer, deren Immatrikulation noch in suspenso ift, 57 Pharmazeuten, 10 und zwar da urch, daß er wirkliche Hörner auf dem Kopfe hat. 
Oekonomen und Bergbaubefliſſene. Es find dies zwei gekrümmte, hornartige, ſechs Zoll hohe und beinahe 
Heute Vormittag ſand die Inauguration des außerordentlichen Prof Herrn] zwei Zoll dicke Auswüchſe, die ſich oberhalb der Schläfe befinden. Der 
Dr. G. L. Hahn ſtalt, wobei die Herren Paul Gottwald als Reſpondent, Mann ſieht aus wie Jupiter Ammon, iſt erſt 36 Jahre alt und war, 
Paul Gleditſch Ne Heinrich Borchard als Opponenten ſungitten. Sodann was an ihm das Merkwürdigſte iſt, niemals verbeirathet. Die Aerzte 
promovirte Herr Kand. Elsner zum Doktor der Medizin. Derſelbe vertheidigte erklären, daß durch eine Operation fein Leben gefährdet fein dürfte und 


u dieſem Behuf gegen die Herren Dr, Sorauer und Kand. Sternberg eine g } 
Differtation: De telarum immutationibus gagraena eflectis, respecta po-|10 hat er ſich denn entſchloſſen, ruhig feine Hörner zu tragen, die ihm 


tissimum hujus affeetionis aetologia. noch dazu Geld einbringen. 

[Ein 25 Theil unſerer Neubauten] präſentirt neben feinen lLebensrettung.] Heute Mittag ereignete ſich folgender Vorfall. 
ſchönen ſauberen Facaden, immer noch eine der wahren Seiten, die gar fon: | Eines der auf der Promenade ſich aufhaltenden Blumenmadchen unterhielt ſich 
derbar mit ſeiner ſonſtigen Eleganz und der Sorgfalt, welche man ſeiner Aus: mit einer Konkurrentin und hatte ſich dabei auf einen der Schutzdrähte, die am 
ſtattung widmet, contraſtiren. Wir meinen die an ihrer nachbarlichen Grenze Grabenrand aufgeſpannt find, hingeſetzt, ſich während der Unterhaltung ſanft 
oder auf demſelben Bauplatz, durch keine Nebengebäude verdeckten Seiten⸗ und hin und her wiegend. Plötzlich riß der Draht und die Kleine ſchoß kopfüber 
Hintermauern der Neubauten, die wie ihre Hauptfronten, theils der offenen] die ſteile Böſchung hinunter und ſtürzte ins Waſſer. Vor Schreck oder Beſtür⸗ 
Straße zugekehrt, theils aber von dort aus erſichtlich ſind. Es iſt klar, daß, zung ſtieß weder ſie noch die Freundin einen Ruf oder Schrei aus. Dazu wa⸗ 
wenn dieſelben, wie es faſt ohne Ausnahme der Fall, im Rohbau ſtehen blei⸗ ren auf der Promenade, wie immer um die Mittagszeit, ſehr wenig Menſchen, 
ben, keineswegs der Stadt und ihrer äußeren Präſentation zur Zierde gereichen, | und jo wäre das Mädchen wohl verloren geweſen, da ſelbſt die Kleine Freun⸗ 
und da gerade in unſeren eleganteſten Stadttheilen, noch die meiſten Lücken in (Fortſetzung in der Beilage.) 


Valdiviſio war fo freundlich, mir ihr Landſchloß „el Placer“ unent: 
geltlich als Wohnſitz anzubieten, und ich bin freudigſt darauf eingegan⸗ 
gen. Das Schloͤßchen ſtebt am hoͤchſten Ende der Stadt, auf den Ge⸗ 
hängen des Pichincha. Ich habe eine ganze Reihe von Prachtzimmern 
zu meiner Verfügung, mit Salons, Billard u. ſ. w., zwei allerliebſte 
Blumengärten dicht an meinem Schlafzimmer, daran ein Wäldchen von 
Bergwieſen umgeben, wunderſchöne Gallerien mit Blumenguirlanden, 
Frescobildern, Springbrunnen, Terraſſen mit Fernſichten. Man über⸗ 
ſchaut von bier das ganze Thal mit der Stadt, den öͤſtlichen Andes 
und einem Theil der Nevados bis zum Kotopaki, deſſen Krater fo eben 


— 
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wir 
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hohe Rauchwolken emporblaſt. Ich bin ganz entzückt von dieſer herr: 
ſldcchen Wohnung, nachdem ich fo lange Zeit alles Comforts entbehrt 
K. und in falten Gebirgshöhen, in raucherfüllten Indianerhütten gewohnt 
Aud gelebt — freilich bin ich aber auch ganz einſam hier. Die Fa: 
milie Valdiviſio wohnt unten in der Stadt. Ich ſehe nur des Abends 
Menſchen, wo ich gewöhnlich bei Hrn. Vilaumes, dem franzoͤſiſchen 
Gieſchäftsträger, ſpeiſe. Beim nächtlichen Heimgehen habe ich immer 
1 Stockdegen und Piſtole in der Hand. Mein Zimmer muß ich ängſt⸗ 


lich verriegeln und verrammeln.“ 

Seitdem fehlen alle direkten Nachrichten des Reiſenden. Auf drei 
in den letzten vier Monaten an denſelben geſchriebene Briefe harrt man 
dringend der Antwort. Eine Anweiſung auf die baieriſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris iſt unter dem 14. März noch in Quito ausgeſtellt auf 
die Ordre des Chevalier de Sanquirico, und von dieſem in Quito 
unter dem 22. deſſelben Monats nach Madrid girirt, auch bereits in 
Paris eingelaufen. Am 22. März aber fand nach den Blättern das 


en 3 — 7 


Freunde des Reiſenden, Dr. med. Kratſchwil, ein, wo das Erdbeben 
noch nicht bekannt geweſen ſein kann; nach dieſem Brief wollte Dr. 
2 Wagner Anfangs Mai in Panama ſein, und im Juni oder Juli von 
da ſeine Rückreiſe nach Europa antreten. Iſt er glücklich in Panama 
angekommen, fo wird er dort einen neuen Auftrag Sr. Maj. des Kö: 
nigs Mar von Baiern vorgefunden haben: „feine Reifen in Südame⸗ 

rika auf den ſüdlichen Theil von Braſilien und auf die Gegenden im 
Süden dieſes Landes zu dem Zweck auszudehnen, um die Möglichkeit 


und Räthlichkeit einer deutſchen Koloniſatiom in jenen Landſtrichen zu- der ausgepreßte Kern zum Futter für das Vieh und zum Düngen, die 
verläſſig zu erheben.“ In der Zuſchrift, in welcher man dem Reifen: Schale der ganzen Nuß als Trinkgefäß gebraucht. Der reife getrod: 
den dieſen Auftrag mittheilte, rieth man ihm ſofort zu acceptiren, und nete Kern wird viel gegeſſen. Der Saft, welcher der unentfalteten 
baldigſt von Panama nach Rio abzureiſen, um dort im Juli die öfter: | Blüthe durch Einſchnitt entzogen wird, giebt Palmwein; der aus der 
reichiſche Fregatte „Novara“ zu treffen, wo er hoffen konnte, ſeinen] Kokos wird vor allen anderen geſchätzt. Er wird friſch genoſſen und 
Freund und frühern Reiſegefährten Dr. Scherzer zu finden. Indeß|ift dann nahrhaft und kühlend; nachher gährt er, wird dann berau⸗ 
haben ſich die mitteleuropäiſchen Verhäliniſſe ſehr verwickelt, der Krieg] ſchend, und endlich geht er in Säuerung über und erzeugt einen ſehr 
iſt ausgebrochen, und auch von München aus erhoben ſich Schwierig: | guten Weineſſig; durch Deſtillirung gewinnt man aus ihm Arak, 
keiten gegen das neue Reiſeprojekt, fo daß man dringend wünfdhen|fo wie Palmzucker. Auch iſt der Baum eine vorzügliche Zierde der 
muß, Moritz Wagner möge auf kürzeſtem Weg nach einem engliſchen] Landſchaft, namentlich da er meiſt am Waſſer wächſt und fein zierliches 
Hafen und von da nach Deutſchland zurückkehren. Haupt hoch über die Meeresfläche erhebt. 


Nutzen der Kokospalme. Von dieſem überaus nützlichen 
Baume giebt es in Ceylon einen Wald von 11,000,000 hohen Stäm⸗ 
men; in Malabar werden von 3,000,000 Abgaben bezahlt. Er iſt der 
beſte Freund jener Volksſtämme und wird von ihnen als heilig verehrt. 
Zu neunundneunzig Dingen diene der Baum, iſt der Volksſpruch, das 
hundertſte wife der Menſch nicht zu finden. Der Stamm giebt Bal: 
ken und Maſten und ausgehöhlt Waſſerrinnen; aus den Wurzeln wer⸗ 
den Körbe und ähnliche Geräthe geflochten; die Fibern der Rinde und 
vorzüglich die zähen Faſern der Nußſchalen liefern Stricke, die von gro⸗ 
ßer Elaſticität und Dauer find, fie werden viel auf europäiſchen Schif⸗ 
fen als Ankertaue gebraucht; aber auch Teppiche, Netze und anderes 
Geflecht wird daraus gemacht. Das Laub dient allgemein als Futter 
für die zahmen Elephanten. Das Herz der Krone, mit deren Abſchnei⸗ 
den aber der Baum ſtirbt, giebt unter dem Namen Palmkohl ein ſehr 
geſchätztes Tafelgericht. Die Blätter der Krone, die 12— 14 Fuß lang, 
2—3 Fuß breit ſind, etwa zwölf an der Zahl, werden gebraucht als 
Sonnenſchirme, Dachbedeckung, Körbe, Schreibmaterial; gedreht dienen 
ſie als Fackeln, verbrannt geben ſie Pottaſche; die Speiſen werden auf 
friſchen Palmblättern aufgetragen. Die Rippen der Blätter werden zu 
Fiſchreuſen und andern Dingen verwendet. Aus der noch nicht reifen 
Nuß werden mehrere Gerichte zubereitet, der Saft iſt bekanntlich ein 
ſehr kühlendes und erfriſchendes Getränk. Im Kern der reifen Frucht 
iſt die ſehr nahrhafte und wohlſchmeckende Kokosmilch enthalten; das 
ausgepreßte Oel wird als Butter, zum Salben und andern Zwecken, 


[Der Name „Amazonenſtrom,“] den der größte Strom 
Südamerikas führt, ſtammt aus der Mitte des ſechszehnten Jahrhun⸗ 
derts. Es war am 22. Juni 1541, als die Spanier unter Orellona 
mit einer indianiſchen Horde zu kämpfen hatten, unter der ſie eine 
kleine Anzahl bewaffneter Weiber bemerkten, wahrſcheinlich Frauen, die 
ihre Männer ins Feld begleitet hatten, wie das noch bei einigen bra⸗ 
ſilianiſchen Stämmen Sitte iſt. Die Spanier aber, durch eine falſche 
Gelehrſamkeit getäuſcht, gedachten bei dem Vorfalle der Amazonen des 
Alterthums, und ſahen in jenen kriegeriſchen Weibern die Koͤniginnen, 
die Heerführerinnen der feindlichen Nation. Sie glaubten von einzelnen 
Gefangenen oder benachbarten Indianern vernommen zu haben, jener 
Stamm ſei einer mächtigen und zahlreichen Völkerſchaft von kriegeriſchen 
Indianerinnen unterworfen und tributpflichtig. Dieſe Frauen⸗Nation aber 
wohne weiter im Binnenlande, in wohlbefeſtigten prächtigen Ortſchaften, 
rings im Umkreiſe berühmt und gefürchtet; kein Mann werde unter 
ihnen geduldet u. ſ. w. So gelangte die Wunderſage der Amazonen 
aus dem Oriente, von den Geſtaden des Don und des ſchwarzen 
Meeres, und zwar über eine fabelhafte Inſel der mythiſchen Geographie 
des Mittelalters, die Inſeln der einſamen Männer und Frauen auf 
Beheims Weltkugel nach dem fernen Weſten, in das Thal des Ama⸗ 
zonenſtromes. Der Name blieb haften für immer. 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage 


1477 | 


— 


Sonntag, den 26. Juni 1859. 


zu Nr. 291 der Breslauer Zeitung. 


2 Gortſetzung.) 

din, die behende der Verunglückten nachgerutſcht war, ſich vergeblich abmühte, 
die Gefährdete zu retten, wenn nicht vom andern Ufer, dem Schweidnitzerſtadt⸗ 
graben, plötzlich ein Neufundländer Hund ins Waſſer geſprungen wäre, 
und auf die Kleine zuſchwimmend, ſie zu packen ſuchte. Jetzt erblickte man eine 
intereſſante Scene. Noch hatte die Kleine den Kopf über dem Waſſer, ſuchte 
aber den Hund der ſie mit vieler Vorſicht zu faſſen bemüht war, mit beiden 
Händen von ſich abzuwehren. Bei dieſem Kampfe war das Mädchen, wohl 
durch die Angſt getrieben, nun ſeitwärts gedrängt worden, und konnte einen 
der überhängenden Zweige faſſen, mit Hilſe deſſen und der Freundin es ſich 
ans Ufer zog und herauskletterte. Der Hund ſprang ſogleich an's Ufer — 
als ob das Thier vernunftbegabt geweſen wäre, ſuchte es ſeine Freude durch 
Winſeln, Springen und Belecken auszudrücken; während noch immer das Kind 
ſich ängſtlich die Liebkoſungen des Hundes abzuwehren ſuchte. — Der ganze 
Vorfall hat nicht ſo lange gewährt, als wir zur Erzählung brauchten. Schnell 
hatten ſich auch einige . eingefunden und die Kleine verließ bald dar⸗ 
auf, naß zwar, aber reich beſchenkt, die gefährliche Schaukel. Auf einen Pfiff 
vom andern Ufer ſprang der Hund wieder ins Waſſer und ſchwamm zu ſeinem 


errn. 

Ein anderer Vorfall], der ſich heut ereignete, lief ebenfalls fo 
glücklich ab, obwohl er nicht minder gefährlich hätte werden können. Ein recht 
anſtändig ausſehender Schulknabe, der ſeine vollgepfropfte Büchermappe an der 
Seite trug, konnte auf ſeinem Heimwege dem Gelüſte nicht widerſtehen, einem 
vor einen Frachtwagen geſpannten Pferde, welches in der Nähe des goldenen 
Löwen ſtand, eine Hand voll Haare aus dem Schweif zu ziehen. Das Thier 
ließ es ruhig geſchehen. Unſer junger Haarkünſtler blieb dicht in der Nähe des 

ferdes ſtehen und wickelte ſich in aller Seelenruhe ſeinen Raub zuſammen. 

as Thier, welches vielleicht geſchlafen hatte und durch den unangenehmen 
Kitzel aufgeweckt worden war, iſt wahrſcheinlich durch den Anblick dieſes Raubes 
erſt zur vollen Erkenntniß der Frevelthat gekommen, die man ihm zugefügt, und 
reichte nun nachträglich mit ſeinem linken Hinterfuß dem jungen Räuber einen 
freundlichen Abſchiedsſchlag und Dank. Glücklicherweiſe hat dieſer nur die voll: 
Auf Büchertaſche getroffen, aber der Schlag war doch ſo ſtark, daß der 

nabe nicht blos nicberftürzte, ſondern auch noch ſo weit weggeſchleudert wurde, 
daß er beinahe in einen, in der Nähe befindlichen offenen Keller geſtürzt wäre. 
Der Denkzettel wird wohl ſeine Früchte tragen. 9 

W..f, [Cine neue praktiſche Erfindung! hat ein hieſiger Kleider: 
künſtler gemacht, die keineswegs mit Stillſchweigen zu übergehen, ſondern Je⸗ 
dermann zu empfehlen iſt. Es find dies Patent⸗Rock⸗ und Beinkleider⸗ 
taſchen, wie man Patentſchlöſſer gegen Diebe hat. Sie können an jedem 
Kleidungsſtück, ſelbſt bei ſchon getragenen, mit großer Leichtigkeit angebracht 
werden. Ein kleiner Ring von Gutta⸗Percha ſchließt die Taſche bis auf eine 
geringe Oeffnung, durch die man nur mit einiger Gewalt die Hand durchſtecken 
ann, ſo das fremde Finger nicht in das Heiligthum des Eigenthums dringen 
können, ohne daß es der rechtmäßige ee gewahr wird. 

Der hieſige Vorſchuß⸗Verein!] hat ſich allerdings bereits förmlich 
konſtituirt, die zu berufende allgemeine Verſammlung bezweckt nur, den ſich 
dafür Intereſſirenden nähere Einſicht in Zweck und Einrichtung des Vereins zu 
gewähren. Der Thätigkeit des Vereins ſteht nichts (auch nicht der Geld⸗ 
punkt) mehr im Wege. Die Einzahlungen dürften ſchon am 1. 05 beginnen. 

W. fl. [Eine kleine Liebesgeſchichte.] Ein wackerer Geſelle hatte fi 
in ein ſo ernſtes Verhältniß mit einer Hamburgerin eingelaſſen, daß die gewech⸗ 
ſelten Schwüre der Treue einer ernſtlichen Verlobung ganz gleich kamen. Leider 
aber hatte der Breslauer ſich vor ſeinem Abgange aus der Heimath auf ganz 

leiche Weiſe auch ſchon mit einer Landsmännin verlobt und beide Bräute 
arrten der Zeil, wo fie von ihm unter die Haube gebracht werden ſollten. 
Dieſe Zeit war endlich gekommen. Da die Verhältniſſe des Mannes es erlaub⸗ 
ten, fo ſollte nunmehr eine von beiden als Gattin heimgeführt werden. Es 
läßt ſich aber leicht begreifen, daß die bei ihm Anweſende durchaus im Vortheil 
war und die entfernte Hamburgerin ſollte ihr in der That das Feld räumen. 
Um aber dieſer Sache den Anſchein von Schuld zu nehmen, wurde es veranſtal⸗ 
tet, daß der Hamburgerin ein Brief mit der Nachricht vom Tode des Geliebten 
zuging und das arme Mädchen verſank durch dieſe Nachricht in die tiefſte Be⸗ 
trübniß. Tag und Nacht weinte fie, kleidete ſich in die tiefſte Trauer und erbat 
und erhielt endlich von ihrer ſie beklagenden Herrſchaft die Erlaubniß, nach der 
Heimath des theuren Todten 17 reiſen, um dort auf ſeinem Grabe zu weinen, 
ihm auch ein kleines Denkmal ſetzen zu laſſen, wozu ſie eine mühſam erſparte 
kleine Summe mit ſich nahm. An ſolche Treue hatte der Ungetreue freilich 
nicht entfernt gedacht und die beiderſeitige Ueberraſchung war begreiflich ſehr 
oß. Aber bei dem Geliebten hatte das Betragen der Hamburgerin eine völlige 
Gefnnungsänderung zu Wege gebracht, als er den eigentlichen Grund ihrer 
Ankunft erfuhr. Eine ſolche Treue bis über's Grab hinaus mußte ſeiner 
Anſicht zufolge nach Verdienſt belohnt werden und dieſes konnte nur durch eine 
Heirath geſchehen. — Die Breslauerin mußte der Hamburgerin das Feld räumen! 
ke. [Die hieſige kath. Diſſidenten⸗Gemeindel iſt in ihrer am Sonn: 
tag den 19. d. M. abgehaltenen Gemeindeverſammlung auf den Bericht ihres 
von Gotha zurückgekehrten Abgeordneten, Herrn Prediger Hofferichter, über 
das Zuſtandekommen des „Bundes freireligiöfer Gemeinden“ (Deutſchlands) 
dieſer Vereinigung nach Anhörung der Statuten einſtimmig beigetreten. 
Vorher hatte die Neuwahl der 20 Aelteſten ſtattgefunden, welche in ihrer erſten 
Sitzung am Donnerſtag in den neuen Vorſtand folgende Aelteſte gewählt haben: 
Referendar Albrecht, Bädermeifter Chotton, Buchdrucker Althöft, Literat 
C. Krauſe und Buchhalter Luſchner. — Pred. Uhlich's Ankunft ſteht nach 
einem hier angelangten Schreiben nunmehr am Sonntag den 3. Juli feſt. 
Derſelbe wird in einem öffentlichen Saale einen Vortrag halten. 

[Ein unverbeſſerlicher Abenteurer. — Raubanfall. — Schau 
ftellung.] Der ehemalige Strafanſtalts⸗Auſſeher Heuſer, durch feine famo⸗ 
ſen Streifzüge in Oberſchleſten unter der Maske eines Pſeudo⸗Polizei⸗Inſpek⸗ 
tors bekannt, wegen Betruges und Anmaßung falſcher Titel beftraft, hat, kaum 
aus der Haft entlaſſen, ſein abenteuerliches Treiben wieder aufgenommen, und 
namentlich im hieſigen Kreiſe fortgeſetzt, wo er ſich ebenfalls für einen Beam: 
ten, diesmal allerdings niederen Ranges, ausgab. Es iſt indeß bald gelungen, 
ihm auf die Spur zu kommen. Die neuerdings gegen den, wie es ſcheint, un⸗ 
verbeſſerlichen Avanturier eingeleitete Unterſuchung dürfte nächſtens zur öffent: 
lichen eek, anſtehen. 

Nach den vielfach übertriebenen Darſtellungen von Raubanfällen in der 
Nähe der Stadt iſt man jetzt ſchwer geneigt, neuen derartigen Erzählungen 
Glauben zu ſchenken. Dennoch wollen wir den Leſern eine Räubergeſchichte 
nicht vorenthalten, welche in jüngſter Zeit auf dem vom Vollsgarten nach der 
Scheitniger⸗Straße hinüberführenden Damme ſich zugetragen haben ſoll. Ein 
junger Mann, dem Anſcheine nach Eiſenbahnbeamter, wäre daſelbſt, während 
er einen Begleiter bei ſich hatte, der wenige Schritte vor ihm herging, von 
einem e ee angebettelt worden. Da der verdächtig ausſehende Menſch 
keine Gabe erhalten hätte, ſo ſuchte er ſich der Uhr des Spaziergängers zu be⸗ 
mächtigen, der aber ſofort energiſchen Widerſtand leiſtete und den Zudringlichen 
verſcheuchte. Derſelbe entwiſchte, trotzdem ſich mehrfache Gruppen von Spazier⸗ 
ene auf dem Damme befanden. 

e neulich von uns erwähnte Schauſtellung eines „anatomiſchen Kabinets“ 
auf der Schweidnitzer⸗Straße iſt heute eröffnet worden. 


Breslau, 25. Juni. [Anſtellungen und 1 — 
Schulamtskandidat Julius Herrmann aus Albendorf bei Landeshut i. Schl. 
als Adjuvant an die kathol. Schule in e Kreis Landeshut. Schulamts⸗ 
Kandidat Ferdinand Simon aus Polniſch⸗Wette bei Neiſſe als Adjuvant an 
die kathol. Schule in Gauers, Kreis Grottkau. — Schulamtskandidat Eduard 
Kloſe aus Gr. Briefen bei Grottkau, als Adjuvant an die kathol. Schule in 
Gr. Brieſen, Kreis Grottkau. — Schulamtskandidat Herrmann Elsner aus 
Geiſendorf, als Adjuvant an die kathol. Dompfarr⸗Schule in Gr.⸗Glogau, Kr. 
leichen Namens. — Schulamtskandidat Conſtantin Grundey aus Bielau als 
juvant an die kathol. Schule nach Kamitz, Kreis Neiſſe. — Schulamtskan⸗ 
bidat Franz Niedenza aus Bielau bei Neiſſe als Adjuvant an die katholiſche 
Schule nach Baule, Kreis Neiſſe. — Schulamtskandidat Heinrich Kretſchmer 
aus Bielau bei Neiſſe als Adjuvant an die kathol. Schule nach Bösdorf, Kreis 
Neiſſe. — Schulamtskandidat Auguſt Kerker aus Neuland bei Neiſſe als Ad: 
juvant an die kathol. Schule nach Heinersdorf, Kreis Neiſſe. — Schulamtskan⸗ 
didat Auguſt Ritter aus Ernsdorf als Adjuvant an die kathol. Schule nach 
Kette als aide Kreis Münſterberg. — Schulamtskandidat Paul Tſchöke aus 
— an die kathol. Schule nach Würben, Kreis Grottkau. — 
ulamtskandidat Heinrich Dönſt aus Strehlen als Adjuvant an die kathol. 

. Ernsdorf, Kreis Grottkau. — Schulamtskandidat Auguſt Hoffmann 
als Adjuvant an die kathol. Schule in Köppernik, Kr. Neifie, 

— Schulamtskandidat Alois Hänſel aus as dla bei Wanſen als Adjuvant 
an die kathol. on nach Klein⸗Oels, Kreis Ohlau. — Der ſeitherige Hilfe: 


eider aus Neuzelle als dritter wirklicher Lehrer an der] verfloſſenen Dinstage in den 


Kindler aus Neumarkt als Adjuvant an die kathol. Schule nach Lauban, Kr. 
gleichen Namens. — Schuladjuvant Johann Willmann aus Ziegenhals als 
Adjuvant bei der kathol. Schule in Gläſendorf, Kr. Grottkau. — Schulamts⸗ 
Kandidat Joſeph Hielſcher aus Breslau als Adjuvant nach Wüſtendorf, Kreis 
Breslau. — Der ſeitherige Miſſionslehrer Aurelius Günther zu Droſſen zum 
Lehrer, Organiſten und Küſter in Grenzdorf, Kreis Lauban. — Schulamtskan⸗ 
didat Johann Grenlich aus Spurwitz bei Wanſen als Adjuvant an die kathol. 
Schule in Broſewitz, Kreis Ohlau. 


H. Hainau, 24. 

hier Jam Ba: 1. Schwadron 4. Dragoner⸗Regiments ausgerüdt und 
um Lüben, in Großkrichen und Lerchenborn Quartier bezogen hat, traf mit 
einem der Abendzüge der aus den Kreiſen Lauban, Görlitz und Rothenburg 
deſignirte Trupp Landwehr⸗Ravallerie⸗Pferde hier ein. Von geſtern ab hat 
das Einkleiden der Landwehr⸗Mannſchaften 4. Dragoner⸗Regiments begonnen, 
ſo daß die Eskadron nächſten Donnerſtag marſchfertig iſt, um an demſelben 
Tage nach Polkwitz auszurücken. Sat täglich treffen einberufene Militärs 
hier ein, die nach kurzer Raft, entweder zu Fuß oder per Eiſenbahn ihren wei⸗ 
teren Beſtimmungsorten zueilen. Aus dem Orte ſelbſt ſind von der Mobilmachung 
57 Mann betroffen worden, von denen nur 4 vorläufig entlaſſen worden ſind. 
Auf hieſigem Bahnhofe find ſeit längerer Zeit gleichfalls durch Rampen 
die nöthgen Vorbereitungen zum Transport von Kavallerie und Artillerie ge⸗ 
troffen worden. — Jetzt erſt find ſeitens der königlichen Intendantur 5. Armee⸗ 
Corps zu Poſen die im dieſſeitigen Kreiſe liquidirten Vergütigungen für die 
beim vorjährigen Königs⸗Manöver geſtellten Vorſpanne zur Zahlung angewieſen 
worden und beträgt die Vergütigungsſumme 1565 Thlr. 29 Sgr. 


e, Löwenberg, 24. Juni. [ Wochenbericht.] Seit Anfang dieſer 
Woche befindet ſich das hieſige (3.) Landwehr⸗Bataillon mit feinen vier 
Compagnien, der 9., 10, 11. und 12. (Löwenberg, Liebenthal, Greiffenberg 
und Lauban) bereits uniformirt am hieſigen Orte und wird bis Ende dieſes 
Monats hier verweilen. — Am Mittwoch, den 25. Mai find die erſten Bade: 
gäſte in Flinsberg angekommen; leider iſt gerade dieſer Badeort auf der 
wildromantiſchen und weit hinaus herrſchenden Iſerhöhe in dieſem Jahre noch 
mehr als die anderen Heilquellen veranlaßt, über ſehr geringen Beſüch wieder⸗ 
holt ſich zu beklagen. — Am heutigen 1 8 1 als dem Johannistage, wur⸗ 
den durch Herrn Paſtor Benner in hieſiger evangeliſcher Pfarrkirche 118 Ka⸗ 
techumen eingeſegnet, nämlich 62 Mädchen und 56 Knaben, oder 70 Stadtkin⸗ 
der und 48 Dorfſchüler, ein auffallendes Mißverhältniß, indem in anderen 

ahren die Zahl der Letzteren jene der Erſteren ziemlich nahe zu kommen pflegt. 

ie Zahl der Schulkinder in den zehn zur hieſigen Kirchfahrt gehörigen Land⸗ 
Schulen iſt in fortwährender Abnahme begriffen und ſomit wird auch durch 
dieſen Thatbeſtand die ſtets geringer werdende W auf dem platten 
Lande im hieſigen Kreiſe beſtätigt. — Mittwoch den 6. Juli wird der Miſſions⸗ 
Verein in Deutmannsdorf in der dortigen evangeliſchen ſehr freundlichen 
Kirche fein fünftes Stiftungsfeſt begehen, bei welchem der Inſpector des ber: 
liner Miſſionshauſes, Herr Wallmann, die Hauptpredigt halten wird. — Das 
diesjährige Departements⸗Erſatz⸗Geſchäft pro 1859 wird im hieſigen Kreiſe am 
Sonnabend den 2. Juli für den erſten Aushebungsbezirk hier ſtattfinden, da⸗ 
gen 6725 den zweiten Aushebungsbezirk in Greiffenberg am Montage den 
Juli. 


ni. [Wochenbericht.] Nachdem am Montag die 


§ Neiſſe, 24. Juni. 9 Tageschronik.] Täglich ziehen die Schaaren 
aus, im Vorſpiel die Wechſel des Feldlebens zu verſuchen. Haſtig verrichtet der 
friedliche Bürger ſeine Arbeit, in kriegeriſcher Erregung ißt er ſein Brodt, nie 
geſättigt durchfliegt er die Zeitung, und ihm, der keinen Maikäfer meuchelmor⸗ 
det, reitet der Huſar mit Stundenglas und Senſe zu langſam über die Reis⸗ 
felder der Lombarden, ſo gierig iſt er nach neuen Schlachten. Haſtig genießt 
er auch, was ihm die Kunſt bietet, und deſſen iſt gegenwärtig Mancherlei. 
Zwar ſind Kolter und Weitzmann in die Berge gezogen, „wo die Gläzer woh⸗ 
nen;“ aber in unſerm Sommertheater, dieſer modernen Erneuerung des uralten 
Thespiskarrens, regt die Thomas ſche Geſellſchaft viele Hände zu lautem Beifall. 

n Neiſſe's Volksgarten am Schießhauſe zeigt, „wenn die Trompeten blaſen“, 

chwiegerling, der Pyrotechniker, was wohl am beſten verdeutſcht würde: „der 
polizeilich conceſſionirte Brandſtifter“, daß alle Schwärmer — vergehen, wie 
Rauch, daß die glänzendſten Leuchtkugeln — zerplatzen, wie Seifenblaſen, daß 
von den ſprühendſten Feuerrädern nichts bleibt, als — verbranntes Papier. — 
Aus fernen Landen kommend, zeigt Miß Betſy, der Jagdelephant „aus De⸗ 
homey in Oſtindien, von Indianern eingefangen“, ihre Heinen Augen und aus: 
gezackten Ohren, dem Zuſchauer, der ſtaunend dieſe geographiſche Vereinigung 
der afcikaniſchen Goldküste, des Landes, wo Sipahis in den Bäumen hängen, 
und der Rothhäute Nordamerikas lieſt. 


+ Myslowitz, 25. Juni. [Die hieſige Silberfabrik.] 
Das Intereſſe, welches die Errichtung einer ſogenannten Silberfabrik 
am hieſigen Orte auch in weitern Kreiſen gefunden hat, veranlaßt mich 
zu nachſtehenden Mittheilungen über das Schickſal derſelben. — Vor 
ungefähr einem halben Jahre iſt ein in unbemittelten Verhältniſſen 
lebender Fremder, Namens Schingny, bier aufgetreten, welcher angab, 
im Beſitze eines Geheimniſſes zu ſein, durch welches er aus Zink, Ku⸗ 
pfer und verſchiedenen Säuren eine 803 Silber enthaltende Legirung 
zu bilden im Stande ſei. In der That haben Zeugniffe verſchiedener 
wohlrenommirter Chemiker beſtätigt, daß die von ihm zur Analyſe 
überſandten Metallproben 809 reines Silber enthalten. Durch die 


Ueberredungskunſt dieſes Mannes, und durch die Ausſicht auf Gewinn]! 


bewogen, haben einige Perſonen des Ortes die nöthigen Geldmittel 
zum Bau einer Fabrik hergegeben, welche dem erwähnten Erfinder die 
Fabrikation ſeines Metalles im Großen ermöglichen ſollte. Dieſe Geld— 
mittel, ſowie die außerdem für Anſchaffung der erforderlichen Apparate 
und Chemikalien, ſowie die zu ſeinem eigenen Unterhalte bewilligten 
Gelder moͤgen nach ungefährer Schätzung die Summe von 6000 Thl. 
erreicht haben. Der zwiſchen den Unternehmern und dem Erfinder ab: 
geſchloſſene Kontrakt ſicherte jenen 8, dieſem 2 des Reingewinnes zu. 
Der erſte in dieſer Fabrik verſuchsweiſe bewirkte Guß lieferte circa 16 
Barren, im Gewichte von je 1 Pfd., welche der Laie ſofort für echtes 
Silber zu halten geneigt war. — Die durch den hieſigen Apotheker, 
Herrn Brünner, vorgenommene Analyſe fand in dieſem Metalle circa 
799 reines Silber, ein Reſultat, welches durch die Unterſuchungen an: 
derer Chemiker völlig beſtätigt wurde. — Die vorher unverhohlen auf: 
getretenen Zweifel eines großen Theiles der Bewohner des Ortes muß: 
ten vor ſolchen Beweiſen verſtummen, da jeder die dürftige Lage des 
Erfinders kannte, und in dieſer Beziehung einen Betrug für un⸗ 
möglich hielt. Gleichwohl iſt hierbei ein Betrug verübt worden, 
der wegen ſeiner Originalität bekannt gemacht zu werden verdient. — 
Das durch ſeinen erſten Guß erzeugte Vertrauen in die Wahrheit ſei⸗ 
ner Erfindung hat der ꝛc. Schingny benutzt, um einen Theil ſeiner 
Gewinns⸗Antheile für 2100 Thlr. zu verkaufen. Außerdem ſoll der⸗ 
ſelbe unter dem Vorwande, eine Reiſe nach Schönebeck (Provinz Sach⸗ 
ſen) behufs Ankaufs von Chemikalien machen zu müſſen, einen nicht 
unerheblichen Geldbetrag zu dieſem Zwecke erlangt haben. Durch 
vierzehntägiges vergebliches Warten auf ſeine Wiederkehr ſowie endlich 
durch mehrere in London am 20ſten d. M. zur Poſt gegebene Briefe 
des ꝛc. Schingny an feine Mäcenaten in Myslowitz, gelangten die 
Letztern zu der Ueberzeugung, daß fie ihre Geldmittel einem Unwürdi⸗ 
gen zugewendet haben, und daß die eigentliche Kunſt, auf chemiſchem 
Wege Silber zu machen, eine arge Betrügerei war. Aus dieſen Um⸗ 
ſtänden geht ferner ziemlich unzweifelhaft hervor, daß der Silbererfin⸗ 
der nicht fo arm geweſen fein mag, als er mit raffinirter Schlauheit 
glauben zu machen wußte, da er unzweifelhaft wenigſtens ſoviel Sil⸗ 
ber beſeſſen haben muß, als ſich in den von ihm angefertigten Metall⸗ 
ſtücken vorgefunden hat. f 


Loslau, 24. Juni. [Schulnachrichten. — Unglücksfall] Am 
achmittagsſtunden von 1 bis 6 Uhr hat in der 


lehrer B 
Fathol. Stadtſchule in Grünberg, Kr, Grünberg. — Schulamtskandidat Paul! hieſigen katholischen Stadtſchule die alljä rliche öffentliche Prüfung ſtattgefunden. 


Der Schulen⸗Inſpektor, Herr Pfarrer Wanjura, ſprach ſeine vollkommene 

ufriedenheit mit den Leiſtungen der Kinder aus und gab hiermit den Herren 
Lehrern das Zeugniß, daß ſie es auch in dem ſeit der vorletzten Prüfung ver⸗ 
floſſenen Schuljahre ihrerſeits an Fleiß und Treue nicht haben fehlen laſſen. 
Die hieſige katholiſche Schule, welche aus 3 Klaſſen beſteht, iſt im Ganzen von 
beinahe 400 Kindern frequentirt, von denen nur ein kleiner Bruchtheil der 
Dorfgemeinde Wilehwa angehört. Mit dieſer Schule ist zugleich eine Präpa⸗ 
randen⸗Bildungs⸗Anſtalt verbunden. — An dem nämlichen Tage, an welchem 
die oben erwähnte Prüfung ſtattfand, hat ſich hier auch ein Unglücksfall ereig⸗ 
net. Ein zwölfjähriger Knabe, Zögling der erſten Klaſſe gedachter Schule, den 
feine Mutter zur Theilnahme an dem Prüfungsakte ſchon feſtlich herausgeputzt 
hatte, entfernte ſich gegen Mittag vom Hauſe, um mit einigen Kameraden in 
dem ſogenannten „Grodziskoer Keſſel“ zu baden, von wo er aber nicht mehr zu⸗ 
rückkehrte. Nach etwa einer Stunde ward der harrenden Mutter die Leiche 
ihres Sohnes gebracht. Der Knabe hatte ſich in dem Keſſel zu weit vorgewagt 
und war ertrunken. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Bromberg, 23. Juni. [Dampfſchiffe. — Reſerven.] In der vo: 
rigen Woche paſſirten den Kanal und die Brahe bis zur Weichſel ꝛc. zwei 
Dampfſchiffe, welche in Belgien gebaut und zur Schifffahrt auf dem Dniepr 
bis zum ſchwarzen Meere beſtimmt find. Sie gehen zunächſt nach Kiew. — 
Seit Sonntag werden hier bei dem Landwehrzeughauſe die Reſerve⸗ und Land: 
wehrmänner des Erſatzbataillons des 14. Infanterie⸗Regiments eingekleidet. 
Das Bataillon zählt ſechs Kompagnien und marſchirt, wie ich höre, am Frei⸗ 
tage nach Kolberg, theils zur Beſatzung der Feſtung, theils zur Ausbildung von 
Rekruten, welche im künftigen Monate für das 14. Inf.⸗Regt. in einer Stärke 
von 600 Mann eingezogen werden ſollen. (Poſ. 3 


Erin, 23. Juni. [Ein Irrthum.] Die in Folge der Mobilmachung 
aus dem ſchubiner Kreiſe nach Bromberg einberufenen Landwehrmannſchaften 
wurden ſogleich wieder nach Hauſe entlaſſen, da deren Einberufung irrthümlich 
erfolgt war, indem das 14. Landwehr⸗Regiment, welchem fie zugetheilt find, 
dem nicht mobil zu machenden 2. Armeekorps angehört. (Poſ. Z. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


& [Landwirthſchaftliches.] So eben iſt in Oppeln bei Wilhelm 
Clar eine Broſchüre: „Extensiv oder intensiv. Ein Kapitel aus der 
landwirthſchaftlichen Betriebslehre, von Dr. H. Maron“ erſchienen, welches 
Werkchen wir allen denkenden Landwirthen zur Anſchaffung dringend empfehlen 
können, zumal der Preis nur 5 Sgr. beträgt. Statt jeder weiteren Empfeh⸗ 
lung geben wir eine Skizze des Inhalts, und meinen, daß dies mehr als jede 
Lobhudelei zum Studium der Broſchüre anreizen wird. — Nachdem der Herr 
Verfaſſer in einer kurzen Einleitung nachgewieſen hat, daß es in der Landwirth⸗ 
ſchaft keine oder nur ſehr wenige Geſetze giebt, die überall und unter allen Fäl⸗ 
len und Umſtänden ihre gleichmäßige und unveränderte Anwendung finden, 
wird er von ſelbſt auf die Behauptung geführt: extensiv und intensiv 
ſind zwei coordinirte und eee Wirthſchaftsformen. 
Bevor er zu dem Beweiſe dieſer Behauptung ſchreitet, ſtellt er die Begriffe feſt: 
was unter Anlage: und Betriebs⸗Kapital zu verſtehen ſei, indem er die 
hierüber beſtehenden divergirenden Anſichten auf den richtigen Standpunkt — 
rückführt; er weiſt nach, daß man irre, wenn man annimmt, daß das Betrie 
Kapital in der Landwirthſchaft einen beitimmten, konſtanten Effekt erziele, ſon⸗ 
dern daß die Rentabilität des Betriebs⸗Kapitals (die Art ſeiner Verwendung 
als eine 7% vorausgeſetzt) abbängig ei von der Beſchaffenheit des 
Grund und Bodens, von der Zeit ( 


Witterung, Konjunktur), von den Ab⸗ 
ſatz⸗Verhältniſſen und von ſeiner eigenen Höhe. Nach dieſen nothwen⸗ 
digen Vorausſchickungen kommt nun der Herr Verfaſſer auf die richtige Art 
der Verwendung des Betriebskapitals — auf die extenſive und intenſive 
Wirthſchaft. Unter „intenſiver“ Wirthſchaft verſteht der Herr Verfaſſer eine 
ſolche, „in welcher alle Kräfte derſelben, alle Ertrags⸗Faktoren (Acker⸗ und Vieh⸗ 
körper) in jedem kleinſten Theile und in jedem Zeitmomente zu ihrer größten 
Höhe angeſpannt werden, ein Ziel, das allerdings nur durch Aufwendung er⸗ 
hoͤhter Arbeit oder deren Aequivalente erreicht werden kann. Vorausſetzung iſt, 
daß in dieſer Wirthſchaftsform die * (Einnahmen) verhältnismäßig ta} cher 
wachſen als die an ihre Gewinnung geſetzte Arbeit (Uusgabe : Betriebstapital), 
daß alſo bei ſteigender Intenſität die Differenz zwiſchen Einnahme und Aus⸗ 
gabe zu Gunſten der Einnahme ſteigt und ſich auf dieſe der Netto⸗Ertrag oder 
die Rente erhöht. Die „extenſive“ Wirthſchaft geht von dieſer Vorausſetzung 
nicht aus. Sie erkennt die Möglichkeit ihrer Richtigkeit, aber nicht die Noth⸗ 
wendigkeit derſelben an; indem fie gleichſam einen beſtimmten mäßigen Ertrag 
ihres Ackers als Durchſchnitt und als Norm betrachtet, geht ihr principales Ber 
ſtreben nicht dahin, dieſen Ertrag zu erhöhen, fie ſtrebt vielmehr dahin, denſel⸗ 
ben ſtetig mit weniger Aufwand (Ausgabe) zu erreichen.“ — Der Herr 
Verfaſſer erläutert dies nun mit mehreren geeigneten Beiſpielen und geht dann 
zum 2ten Theil der Erörterung über: „unter welchen konkreten Verhältniſſen 
denn nun die eine oder die andere ihre volle und principielle ea, fin⸗ 
det. Es find nämlich in Betracht zu ziehen: 1) die Größe des Areals, 2) die 
Qualität des Bodens, 3) die Werfehrslage des Gutes. — — — Die Schreibart 
des Werkchens iſt eine fließende, klare, die Ausſtattung eine ſehr ſolide. 


[Nation al⸗Anlehens⸗Zinſen.] Zu Folge Verordnung des h. Finanz⸗ 
miniſteriums werden die Coupons des Nationalanlehens ſammt 25 Prozent 
Aufgeld nach Abzug der Sprozent, Einkommenſteuer bis Ende September in 
folgender Weiſe berechnet und bezahlt. Der Coupon von 30 kr. KM. mit 
62, kr. öſterr. W., von 1 fl. 15 kr. KM. mit 1 fl. 56,, kr. öſterr. W., von 

fl. 30 kr. KM. mit 3 fl. 12, kr. öſterr. W., von 12 fl. 30 kr. KM. 
15 fl. 62, kr. öſterr. W., von 25 fl. KM. mit 26 fl. 25 kr. öſterr. W., von 
125 fl. KM. mit 156 fl. 25 kr. öfter. W., von 250 fl. KM. mit 312 fl. 
50 kr. öſterr. W. in Banknoten. : 

[Die Coursnotirung der Nationalanlehen⸗Coupons.] Die be⸗ 
deutende Differenz, welche in den letzten Tagen zwiſchen dem Courſe fälliger 
und nicht fälliger Coupons der Nationalanleihe ſich herausstellte, hat manche 
Mißverſtändniſſe und Anfragen verurſacht. Der „Wiener Geſchäftsb.“ ſchreibt 
hierüber: Das Agio von 35% und darüber, das für fällige Coupons, die jer 
doch höchſtens ein Jahr im Rückſtande ſein dürfen (weil jene älteren Datums 
nicht bei allen Staatskaſſen gewechſelt oder angenommen werden), bewilligt 
wird, begründet ſich in dem unverſchiebbaren Bedarf für Zollzahlungen; man 
kauft dieſes Papier ftatt klingender Münze, wobei noch ein Vortheil von 5—6 
pCt. gegen das jetzige Silberagio auf der Hand liegt. Die Summe der noch 
cirkulirenden fälligen Coupons iſt jedoch nicht bedeutend, während die mit 
1, Juli verfallenden Coupons ſich maſſenhaft zur Umwechslung präſentiren. 
Für letztere wurde nun ein Agio von 25 ½ —26½ % genehmigt, weil bei den 
von nun an verfallenden Coupons die Steuer von 5% in Abzug kömmt, wäh: 
rend für die im April und früher jatig geweſenen Coupons der Zinsbetra 
in KM. ohne Abzug zu berechnen iſt. Die Coursdifferenz reduzirt ſich ſona 
auf pt „ welche durch die Nachfrage für den Tagesbedarf in Zöllen er: 
zeugt wurde. 


[Zur Rübenzucker⸗Fabrikation.] Die Zahl der Zucker⸗Fabriken bat 
ſich um drei vermehrt. In den 42 Zucker⸗Fabriken wurden 4,059,641 Centner 
Rüben verarbeitet, 356,000 Centner mehr als 1857. — Die Gewinnung und 
das Raffiniren wird als außerordentlich ſchwierig bezeichnet, da die porjäbrige 
Rübe in Folge der abnormen Witterungsverhältniſſe ungewöhnlich viel Schleim⸗ 
theile enthielt. Das und die geringe Zahl von Zucker⸗Raffinerien in der Pro⸗ 
vinz wirkte nachtheilig auf den Markt. Weiter und wieder knüpft der Bericht 
hieran die Klage wegen „unzuverläſſigen Waſſertransports und un⸗ 
günſtiger Eiſenbahn⸗Frachttarife“, welche den breslauer Markt gegen 
andere Depotplätze benachtheiligen. — chleſien producirt mehr Rübenzucker 
als es konſumirt, dabei fehlt es aber an hinlänglichen Raffinerien, um den 
eigenen Bedarf an feinem Brodtzucker ſelbſt zu decken! — Obiges Mißver⸗ 
haͤltniß zwiſchen Produktion und Konſumtion wird in der gegenwärtigen Cam⸗ 
bagne ein noch auffallenderes werden, falls nicht ein außergewöhnliches Ver⸗ 
derbniß der eingemietheten Rüben eintritt. Das zur Verarbeitung kommende 
Quantum Rüben dürfte 5 Millionen Centner überſteigen. 

(Auszug aus dem Bericht der breslauer Handelskammer pro 1858.) 


„Breslau, 25. Junf. J Börſen⸗ Wochenbericht] Auch in der ver⸗ 
gangenen Woche war das Geſchäft von geringem Umfange. Die Courſe ſämmt⸗ 
licher Papiere gingen in den erſten beiden Tagen etwas zurück, ſtellten ſich je⸗ 
doch ſchon am Mittwoch ſehr feſt, und ſchließen heut durchgängig höher, als 
am J ſebahn⸗Alen wor der Umfap an beſcrünt 

n Eiſenbahn⸗Aktien war der Umſatz am ränkteſte 
1 

as meiſte Ge and in Fonds ſtatt, von denen wiederum ſchle 
Renten- und Pfandbriefe am gefuchteiten waren. Da dieſen bee 
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äußerſt wenig Material am Markt ift, jo mußte der natürliche Bedarf in ſtei⸗ 
genden Courſen befriedigt werden. 

Für Eiſenbahn⸗Prioritäten zeigte ſich endlich auch wieder Nachfrage. In 
National⸗Anleihe wurde von zöſterreichiſchen Sachen am meiften gehandelt, fie 
schließen heut 2 pCt. höher, als am Dinstage, dem flaueſten Tage dieſer Woche. 

In ͤſterr. Banknoten bleibt ein großer Bedarf, fie bewegten ſich in den 
Courſen von 67% bis 68%, 

In Schleſiſchen Bank⸗Antheilen ging faſt gar nichts um; es ſind deren No⸗ 
tirungen mehr nominell zu betrachten. 

Für Wechſel haben wir keine Veränderung zu berichten. 


| 20. 21. 22. 23. 24. 25. 


Oeſterr. Credit⸗Aktien 514 6051 @| 538 | 52% | 548 56 4 b. 
Schleſ. Bankvereins⸗Antheile] 534 | 548 | 536 | 536 | 38 | 46 
„ 352.2 67% G 67% | 698 [68 % B 688 | 6 
Oberſchleſiſche Litt. A. und O.] 978 | 9524 196% B96 % B] 96 |164® 
Oppeln⸗Tarnowitzer 28 * B 27 J G 76 [276 7% 28% b. 
Koſel⸗ Oderberger 2746| 276 276277, 28 b. 0 
„ u. B. 
Schleſ. Rentenbrieſe 80% | 80%, 1804 G80 % G 81 481% b. 
Schleſ. Pfandbriefe Litt. A. 177, 8 77% 77% G78 G 798 | 79b, 
Preußiſche 4% proz. Anleihe [87 B 878 |87% 8|87% 8187% 8|37% 6 
Staatsjgulbieine ....... 71% | 71% | 738 | 738 | 72% |7348 
Oeſterr. National⸗Anleihe. 


44 B 43 / G 4% Jay 8 day 45 ( b. 
bn. 1. . 


5 Breslau, 25. Juni. e e Die heutige Börfe war von einer 
ehr günſtigen Stimmung beherrſcht, auf welche die von Wien bekannt gewor⸗ 
enen Notirungen von heute Morgen nicht ohne Einfluß geblieben. Es fehlte 
an Abgebern, und da für die meiſten Effekten Kaufordres vorliegen, zum Ultimo 
auch noch Manches zu decken iſt, jo gingen alle Courſe, theilmeije bedeutend, 
ag" Rune g 
Oeſterr. Banknoten 68% bezahlt, National⸗Anleihe 45—45%, Credit 55% 
bis 5074.56 74 bezahlt, Oberſchleſiſche 96% bezahlt, Freiburger 69 Geld, Ans 
leihe 8744 Geld, Bankverein 54 Geld, ſchleſ. Pfandbriefe 73% — 79 bez. u. Br. 

Breslau, 25. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Be richt. 

Roggen matt; Kundigungsſcheine — —, loco are — —, pr. Juni 

e e Fr 

. N uſt⸗September 34% r. Gld., September⸗Oktober 34 
Thlr. bezahlt und Gld., Oktober⸗November — — dae ene — 5 


3 ent. 1600 
| } unverändert und ohne Handel; loco Waare 10 Thlr. Br., pr. 
— 10 Thlr. Br., Juni⸗Juli 10 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 10 Sr. Auguſt⸗ 
ptember 10 Thlr. Br., September:Oftober 10 Thlr. Br., 9% Thlr. ld. 
Oktober⸗November 10 Thlr. Br., November⸗Dezember 10 Thlr. Br. 
| : Kartoffel⸗Spiritus unverändert; pr. Juni 8% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 
8% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 8%, Thlr. Gld., 9 5 tember 87, Tölr. Old., 
n 8% Thlr. Br., Oktober⸗November — November⸗Dezember —. 
Breslau, 25. Juni. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 
Der heutige Markt war nur ſchwach befahren, die Offerten von Bodenlägern 
auch nicht bedeutend, die Stimmung für Weizen, Roggen und Hafer durch 
beſſere Kauflust zwar etwas feſter, doch wurden hohere Preiſe nicht bewilligt. 
Weißer Weizen 78—84—90— 94 Sgr. 
Weißer Bruchweizen... 55—60—65—70 „ 
ö Gelber Wei 


| eizen 68—75—80—83 „ 
| Gelber Bruchweizen. . 54—58—60—62 „ nach Qualität 
Brenner⸗Weizen 38—42—46—50 „ 
n 48— 50—52—54 „ und 
. 2—36—38—44 „ 
n 30—35—40—45 „ Gewicht. 
Koch⸗Erbſen 55—60—62—65 „ 
ſlter⸗Erbſen 48—50—52—53 „ 
e 40—45—48—50 
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Waſſerſtand. 
h Breslau, 25. Juni. Oberpegel: 56 18. Unterpegel: 2 F. 7 3. 


| ———— —. — — anne] 
Eiſenbahn⸗Zeitung. 


y. Auch für die Eiſenbahnen war das verfloſſene Jahr nicht günfti „ Sagt 
der Bericht der breslauer 3 für 1888 992 Greene 
aus den Bahnen der Monarchie ftellten ſich nach vorläufiger und abgerundeter 
Schätzung auf etwa 1 0 Millionen Thaler weniger als 1857 heraus. Das 
ee ſchleſi chen Bahnen ſtellt ſich folgendermaßen: Es wurden 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bckn 
Oberſchleſiſchen Haupt: und den Zweigbahnen 
Breslau⸗Poſen⸗Glogauerrrr‚ .. 
(Stargard⸗Poſen und Stettin⸗Stargard gaben nicht 

unerhebliche Ausfälle, welche thelweise durch die 
Erträge der Kreuz⸗Frankfurter Bahn gedeckt 
| fein mögen). 

Niederſchleſiſchen Zweigbahn. -................. 

Breslau-Schweidnig- Freiburger 

Neiſſe⸗Brieger 

Wilhelms⸗Bah 

| Oppeln⸗Tarnowitz, 

Einnahme von 84,738 
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gie 1) die öffentlichen 


Auen 5 . — A en £ r 

elder, er Deutſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt esd 
Heund⸗ W Bont für Deutſchland zu Se 9) ei 9 —— u u as 
. 11) der Aburingia in 
verſchiedenen Statuten und Policen einander gegenüberſtellt, 2 Ae 
er 


en Feuer⸗ 


genommen habe, — Alles natürlich vorbehaltlich einer großen Schlacht, 
auf die noch immer Manches hindeutet. — 
Schilderungen über den glänzenden Empfang der verbündeten Monar⸗ 
chen in Brescia ein. 
in Betreff der Conſeription iſt überall gut aufgenommer worden, — 
der beſte Beweis, daß auch 
Oeſterreich if, und nicht bloß die Stadtbevölferungen. — Die tosca⸗ 
niſche Divifion unter Ullo a, die am 18. aus Piſtoja dem franzöfl: 
ſchen Corps unter dem Prinzen Napoleon nachrückte, beſteht aus 


Schwadron (400 Manx) Guiden und vier Feldbatterien. In Genua 
wird wieder ein Bataillon Nationalgarde, das am 21. ausrücken ſoll, 
mobil gemacht. 


ruhigenderen Charakter an, und die piemonteſiſche Regierung widmet 
denſelben die geſpannteſte Aufmerkſamkeit. Bekanntlich brachte die „Patrie“ 
eine ſehr energiſche Antwort, welche König Victor Emanuel der bologne⸗ 
ſer Deputation ertheilt haben ſollte. 
dem Tage, wo die „Patrie“ die Deputation im königlichen Haupt: 
quartier ſo angeredet werden ließ, dieſe ſo eben erſt von Turin dahin 
abgereiſt war, jene Rede alſo nicht ſo oder jedenfalls noch nicht in 
der angegebenen Zeit gehalten worden ſein kann. 
ſer Napoleon fortwährend die ſtrengſte Achtung vor der Neutralität des 


Alschenflanten zeigt und ſich wopl annehmen ſäßt, paß der König une 
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Verfaſſer dem erſten Abſchnitte (Seite u eingereiht hat, — Das Werkchen ift 
populär und ſehr faßlich geſchrieben und müßte wenigſtens in der Bibliothek einer 
jeden Kommune zu finden ſein. 


* Nach der „Preſſe Egyptienne“ wurde am 6. Mai d. J. in 
einem einfachen Lokal Alexandriens das egyptiſche Inſtitut, eine 
gelehrte Akademie nach Art der franzöfifhen begründet. Präſident der⸗ 
ſelben wurde ein Deutſcher, König:Bey, ebenſo der Sekretär Schnepp 
und der Archivar Pereyra. Unter den conſtituirenden Mitgliedern fin⸗ 
den wir ferner die Deutſchen Winder, Bilharz und Worrenholz. 


Briefkaſten. Dem geehrten Einſender zu Zabrze zur Nach⸗ 
richt: daß wir die gemachte Mittheilung, um unangenehme Verwicke⸗ 
lungen zu vermeiden, nicht aufnehmen können. — Dem Einſender aus 
Myslowitz: anonyme Mittheilungen werden ohne Weiteres bei 
Seite gelegt. Die Red. 


Sardinien dieſer wiederholt aufs feierlichſte kundgegebenen Politik nicht 
entgegen treten wird, da ferner auch die bologneſer Giunta noch im⸗ 
mer auf ihre eigene Verantwortung und nicht im Namen Victor Ema⸗ 
nuel's handelt, fo darf man wohl auch in der Sendung Maſſimo 
d' Azeglio's nach Bologna nur das Streben erblicken, durch einen 
Mann, der als gewandter, doch ſehr milder Unterhaͤndler bekannt und 
ein gefeierter Name iſt, die Hitzköpfe in der Romagna zu beſchwichtigen, 
um größere Verwirrung und Gefahr zu verhüten. Dennoch behält die 
Sendung eines außerordentlichen Bevollmächtigten des Königd von 
Sardinien nach der Romagna immerhin einen exceptionellen Charakter 
und wird, wenn ſie mißlingt, nicht dazu beitragen, das Vertrauen des 
Papſtes auf die Achtung der Neutralität des Kirchenſtaates von Sei⸗ 
ten des König Victor Emanuel zu vermehren. Auf der andern Seite 
iſt jedoch nicht zu überſehen, daß, wenn Einer im Stande iſt, einen 
Bürgerkrieg im Kirchenſtaate zu verhüten, es vielleicht allein noch 
Maſſimo d'Azeglio iſt. 

Paris, 23. Juni. Die Rollen, welche die beiden Heere vor dem 
Mincio einnahmen, ſcheinen vertauſcht zu ſein, und wenn dieſer Tauſch 
ohne Verluſt und Blutvergießen vor ſich gegangen iſt, ſo läßt ſich dies 
nur der öſterr. Armee zuſchreiben, welche ihre Stellungen zwiſchen Lonato 
und Caſtiglione räumte, ehe die Verbündeten zum Angriffe dagegen 
ſchritten. Wie man mit Beftimmtheit verſichert, iſt die Abſicht Napo⸗ 
leons III., dieſe von der Natur ſo günſtig bedachte Poſition in ein gro⸗ 
ßes verſchanztes Lager zu verwandeln, und von demſelben aus die wei⸗ 
teren Unternehmungen gegen den Mincio und das dahinter liegende Viereck 
zu betreiben. Es zieht alſo von dem Mincio und dem Gardaſee für die 
zukünftigen Operationen ähnliche defenfive Vortheile, welche die Oeſter⸗ 
reicher daraus ziehen, und es zeigt ein Blick auf die Karte, daß eine 
ſtarke Stellung auf dem Plateau vorn Caſliglione, welche in ihrem Rük⸗ 
ken hinreichende Verbindungsſtraßen und die ganze lombardiſche Bevöl⸗ 
kerung hat und nach vorn die obere Mincio⸗Linie vollkommen beherrſcht, 
dem franzöͤſiſch⸗ſardiniſchen Heere von weſentlichem Vortheile fein wird. 
Sie dient als Baſis für die Operationen gegen Peschiera und Mantua 
oder gegen beide zugleich, und ſie bietet der Vertheidigung wie dem An⸗ 
griffe Unterſtützung und Sicherheit dar. Sie iſt gleichzeitig ein Punkt, 
in dem man ziemlich gedeckt verharren kann, ſei es, daß die Herrü⸗ 
ſtung des Belagerungsmaterials noch längere Zeit in Anſpruch nimmt, 
ſei es, daß wirklich die diplomatiſche Dazwiſchenkunft Preußens für eine 
Zeit laug die aktiven Operationen ſiſtirt, oder daß der etwaige Erfolg 
der franzöſiſchen Flotte vor Venedig und der Po-Mündung abgewartet 
werden ſoll, ehe man zum eigentlichen Angriffe auf die Mincio⸗Linie 
ſchreitet. (Köln. Z.) 

Brüſſel, 24. Juni. Mittheilunger hieſiger Journale aus Paris 
zufolge ſoll am 15. Juli dem geſetzgebenden Koͤrper ein neues Anlehen 
von 750 Millionen vorgelegt werden. 

Die ſtraßburger Eiſenbahnverwaltung hat Ordre bekommen, ſich auf 
Truppentransporte gefaßt zu halten. Die dienſttauglichen penſionirten 
Offiziere ſollen aufgefordert worden fein, ſich zur Actioität zu ſtellen. 

München, 22. Juni. Soeben erſchien wieder ein Armeebeſehl, 
wodurch mehr als 400 Subaltern und Unteroffiziere befördert wer⸗ 
den, nämlich: 3 zu Majors; 21 zu Hauptleuten erſter Klaſſe; 5 zu 
Rittmeiſtern; 15 zu Hauptleuten zweiter Klaſſe (darunter Oberlieute⸗ 
nant Veith vom 5. im 1. Jäger-Bataillon); 52 zu Oberlieutenants 
(darunter Unterlieutenant Löhr im 5. Jäger⸗Bataillon); 261 zu Unter⸗ 
Lieutenants (darunter die Junker Freiherr v. Hirſchberg im 5. Jäger: 
Bataillon und Inderwies, Geiße und Tremmel vom 5. Jägerbatalllon 
im 4. Infanterie⸗Regiment); 85 zu Junkern (darunter Cadet Neu⸗ 
müller vom 11. Infanterie⸗Regiment im 5. Jägerbataillon). Zum 
Unterlieutenant im 6. Chevauxlegers⸗Regiment wurde Fürſt Alexander 
zu Saya⸗Wittgenſtein⸗Hohenſtein ernannt. Ein Sohn des Grafen 
Arco⸗Balley wurde zum Lieutenant vom 4. Chevauxleger⸗ und zwei 
Söhne des Grafen Arco-Zinneberg zu Lieutenants im reitenden Ar⸗ 
tillerie⸗Regiment befördert. Vom baieriſchen Adel find überhaupt faft 
alle Namen im Heere vertreten. 

Marſeille, 23. Juni. Wir erhalten Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 15. Juni. Der Großfürſt Konſtantin hatte am 14. elne 
Unterredung mit dem Sultan, welche mehrere Stunden dauerte und 
ohne Zeugen ſtattfand. Der Großfürſt iſt an demſelben Tage nach 
Nikolaſeff abgereiſt. Mehrere ruſſiſche Kriegsſchiffe find in das Mittel⸗ 
meer zurückgekehrt; man glaubt, daß ſie nach Nizza ſich dirigiren. — 
Der griechiſche Bevollmächtiget, Conduriottis, hat ſich eingeſchifft, um 
nach Griechenland zurückzukehren, wo dieſer Staatsmann eine Stelle in 
dem neuen Kabinet einnehmen fol. Der franzoſiſch⸗ ruſſiſche Einfluß 
ſcheint in Athen zu triumphiren. — Die Pforte dirigirt alle ihre dis⸗ 
poniblen Truppen nach Rumelien und den Grenzen Griechenlands. — 
Omer Paſcha wird noch in Kleinaſien durch die Feindseligkeiten der 
Araber zurückgehalten. — Nachrichten aus Alexandria vom 14. mel» 
den, daß Herr von Leſſeps darauf beharrt, die vorbereitenden Arbeiten 
in Pelufium für die Durchſtechung der Landenge von Suez fortzuſetzen. 
— —— — . . 


Abend ⸗Poſt. 

Wien, 24. Juni. Uebereinſtimmende Nachrichten melden, daß 
heute am Minc io eine Schlacht begonnen habe. 

Obgleich wir gegen ſolche Gerüchte, die faſt täglich ſich erneuern, 
mißtrauiſch geworden ſind, ſo ſind wir doch veranlaßt, jener Nachricht 
Glauben zu ſchenken. 

Wir ſtellen voran, daß offiziell uns noch keine Beſtätigung zu⸗ 
gekommen if. Wir konnen blos die Thatſache verbürgen, daß von 
mehreren italieniſchen Stationen der Südbahn jene Privatmeldungen 
einliefen, wovon die eine ſagt, der Kampf habe um 4 Uhr Mor⸗ 
gens begonnen; die andere fpäter. Der Kanonendonner ent⸗ 
fernt ſich immer mehr und mehr, woraus auf einen Rückzug des 
Feindes zu ſchließen wäre. 

Ohne für dieſes Alles eine Garantie übernehmen zu wollen, halten 
wir dieſe übereinſtimmenden, wenn auch privativen Notizen doch für 
bedeutend genug, um ſie unſeren Leſern nicht vorzuenthalten. 

Wir erwarten mit natürlicher Spannung die Beſtätigung. 

(Oſtd. Poſt.) 

Wien, 22. Juni. Daß nicht allein Preußen eine entſchiedenere 
Haltung annehmen, ſondern auch eine Wendung in der britiſchen Po⸗ 
litik eintreten werde, habe ich Ihnen bereits vor wenigen Tagen ſigna⸗ 
liſirt. Heute treten jedoch die Anzeichen bereits markirter hervor, daß 
wir am Vorabende einer Kriſe in der Politik Englands ſtehen. Lord 
Loftus, der hieſige engliſche Geſandte, welcher bereits vor einigen Ta⸗ 
gen nach London hätte abreiſen ſollen, hat die telegraphiſche Ordre 
erhalten, unter keinen Umſtänden ſeinen Poſten zu verlaſſen. Fürſt 
Eſterhazy, der außerordentliche Abgeſandte des wiener Hofes, wird 
gleichzeitig mit dem König Leopold von Belgien, dem mit den Hö⸗ 
fen von London und Wien verwandten Souverain, in der britifchen 
Hauptſtadt eintreffen, um diplomatiſche Negociationen mit dem Kabinet Pal⸗ 
merſton⸗Ruſſell zu eröffnen, die durch die Anweſenheit des in England 
bochgeſchätzten belgiſchen Monarchen kräftigſt ſecundirt werden dürften. 
Bisher iſt Preußens und Englands Neutralität haltbar geweſen und 
koͤnnte es auch bleiben nach einem ausgiebigen Erfolge der öſterreichi⸗ 
ſchen Waffen an der Mincio⸗Linie. Ein franco ⸗ſfardiſcher Sieg 
jedoch vor dem Feſtungsquadrat am Mincio und der Etſch 
wird und muß England aus feiner neutralen Stellung ber: 
ausdrängen, weil durch den eventuellen franzöſiſchen Sieg 
Oeſterreich noch lange nicht bis zur Adria zurückgeworfen 
wäre und Frankreich ohne totale Eroberung des lombardiſch⸗ 
venetianifchen Königreichs keinen Frieden machen würde. 
Was aber Venedig und das venetianiſche Küſtenland in franzöſchen 
Händen für England zu bedeuten hätte, das verſteht Palmerſton eben⸗ 
ſo gut zu würdigen, wie Derby. Uebrigens kann ich Ihnen melden, 
daß man in Venedig ſich ſeit einigen Tagen ganz darauf eingerichtet 
hat, einen harten Strauß mit den franzöſiſchen Seekräften auch im 
Laufe der nächſten Tage zu beſtehen. — Geſtern hat man hier die Fei 
dem letzten venediger Aufſtandsverſuche verhafteten Rädelsführer nach 
den böhmiſchen Feſtungen durchtransportirt. (Börf.: 9.) 


Peschiera, 19. Juni. Vorgeſtern fuhr der Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph nach Villafranca, infpieirte die dortigen Befeſtigungsarbeiten und 
ließ den FZ M. Grafen Gyulai zu fi) beſcheiden, mit welchem er eine 
halbſtündige Unterredung ohne Zeugen hatte. Am Abend war der 
Kaiſer wieder in Verona. Man ſieht ihn doit häufig auf die Forts 
hinausreiten, welche armirt und in completen Vertheidigungsſtand ge⸗ 
ſetzt werden, und Abtheilungen der einrückenden Verſtärkungen empfan⸗ 
gen. Die Haltung und das Ausſehen aller Truppen iſt vortrefflich. 
Man giebt als beſtimmt an, daß nicht nur die Torniſter abgelegt und 
in den Feſtungen deponirt bleiben, ſondern, daß man während der 
heißen Jahreszeit auch in Lagermützen marſchiren wird — eine neue 
Erleichterung, welche, bei der enormen Hitze, die uns zu plagen an⸗ 
fängt, ſehr wohlthätig iſt. Geſtern fuhr Graf Schlick ins Haupt: 
quartier der zweiten Armee nach Puzzolengo, ohne Zweifel, um den 


Kommandoſtab zu übernehmen; denn heute ging der Graf Gyulai mit 
einigen Offizieren ſeiner vertrauteſten Umgebung von Puzzolengo nach J n ſ e ra te. 
Verona, Der Kaifer fuhr heute nach Lonato, er beſucht die Truppen Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement auf die „Breslauer 


in ihren Kantonnirungen und Lagern, und wird auf dem Rückweg 
nach Verona die Befeſtigungen von Peschiera beſehen. Es iſt nun 
entſchieden, daß der Kaiſer ſelbſt ſich an die Spitze der vereinigten Ar⸗ 
meen ſtellt; ihm zur Seite ſteht FZ M. Frhr. v. Heß, in deſſen Ope⸗ 
rationskanzlei ſich die Generale Ramming, Roßbacher und Rueff des 
Generalsſtabs befinden. (A. 3. 


Turin, 21. Juni. Nachdem die italieniſche Armee Stellung bei 
Rezzato genommen, glaubt man hier, daß ſie es auf Peschiera abge⸗ 
ſehen, während die franzöſiſche Armee Mantua zum Operations⸗Object 


Sorten Stachrichten mittelft telegvap 
rien: Nachrichten mi e 

ſowie Original Beitrage für Unterhaltungs⸗Lektüre von den namhafteſten 
Schriſtſtellern und wird jeden Montag mit fämmtlichen Frühzügen verſchickt. 
Beſtellungen bei den Poſtanſtalten und den hieſigen Zeitungs⸗Com⸗ 
manditen. [4299] 


Die künſtlichen Schwefel⸗Bäder für Leidende, denen eine Reife in ein 
entferntes Bad unmöglich, kommen immer mehr in Aufnahme. Vorzugsweiſe 
iſt es die mit Approbation der königl. bohen Medizinal⸗Behorde verſehene He⸗ 

ers aromatiſche Schwefel⸗Seif e von Eduard Nickel in Berlin, Breite⸗ 

raße 18 5), die ſich, zu Waſchungen und Bädern benutzt, bei — 2 
gichtiſchen und Hämorrhoidal⸗Leiden, Skropheln, Flechten, fo wie den verſchie⸗ 
denſten Arten von Haut: und Nervenkrankheiten überaus wirkſam bewieſen 
hat, wofür die Zeugniſſe mehrerer unſerer berühmteſten Aerzte anerkennend ſpre⸗ 
chen und zahlreiche Zeugniſſe achtbarer Perſonen, die der Anwendung der Bä⸗ 
der mit Heger s Schwefel⸗Seife ihre Herſtellung zu verdanken ha als beſte 
Empfehlung dieſes Fabrikats dienen, worauf wir gerade jetzt in der alſon der 
Kuren aufmerkſam machen. 4304 . 


*) Depot in Breslau nur bei G. Olivier, Junkernſtraße 13. 


err Redakteur! . k 

Erlauben Sie mir Ihre vielverbreitete Zeitung in Anſpruch zu nehmen, 
um das Publifum auf eine Betrügerei aufmerkſam zu machen, und davor zu 
warnen. 8 g . 
Ein gewiſſenloſer Konkurrent verfertigt eine Stablfeder, die er unter dem 
Namen Zunder ausbietet, und die meinen unter Namen in den 
Verkehr gebrachten Cementfedern bedeutend an Güte nachsteht. 

Um dieſe falſchen Federn von meinen Humboldt⸗Federn, zu deren Anz 
fertigung mir der ſel. Herr Alexander von Humboldt ſeinen Namen verlieh, und 
demnach allein dazu autoriſirt bin, zu unterſcheiden, wolle man Acht darauf 
geben, daß die wirklich echten Humboldt⸗Federn in Gummi ⸗Schachteln 
mit dem erhaben geprägten Bildniß Ar von Humboldts, und meine Hum⸗ 
boldt⸗Schulſedern mit dem fac simile Alex. von Humboldt und meiner — J. 
Alexandre — beſonderen Firma verſehen find. Alle anderen, nicht ſo ver⸗ 
packten Federn ſind als falſch zu betrachten. 

Birmingham und Brüſſel, im Juni 1859. 


di 
„I ern 
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i ingt die neueſten politifchen und 
zer 9 rei Lalkartitel, 
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Hier laufen immer neue 
Der Erlaß des Statthalters in der Lombardei 
das Landvolk für den Kampf gegen 
12,000 Mann Infanterie, einem ſchwachen Regimente Dragoner, einer 

Die Verwickelungen im Kirchenſtaate nehmen einen immer beun⸗ 


Jetzt ergiebt ſich aber, daß an 


Da jedoch der Kai⸗ 
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Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Adelheid mit Herrn W. 8 auf 
Groß⸗Nädlitz beehren wir uns Verwandten und 
Bekannten hiermit ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung ergebenſt anzuzeigen. 

Arensdorf, den 25. Juni 1859. 

[6183] F. Fuß und Frau. 
[6144] Die Verlobung 
unſerer Tochter Antonie mit Herrn 
erlauben wir uns Verwandten und 
ganz ergebenſt anzuzeigen. . 
Petersdorf bei Gleiwitz, den 23. Juni 1859. 
S. Bujakowsky und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Antonie Bujakowsky. 
David Fränkel. 

etersdorf bei Gleiwitz. 
chedlitz bei Groß⸗Strehlitz. 


Die heute ſtattgehabte Verlobung unſerer 
Tochter Selma mit dem Kaufmann Herrn 
H. Luft in Groß⸗Strehlitz beehren wir uns 
Freunden, Verwandten und Bekannten hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Woiſchnick den 22. Juni 1859. 

K. Olſchowsky und Frau. 
[6141] 


ränfel 
reunden 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Selma Olſchowsky. 
H. Luft. 


3 Todes⸗ Anzeige. 
Am 22. Juni entſchlief ſanft zu einem beſſern 
Leben mein guter Vater, der Zimmermeiſter 
Gottlieb Martick, zu Prausnitz im Alter 
von 60 Jahren. Dies zeige ich Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 
benſt an. a 
Stroppen, den 23. Juni 1859. 5 
A. Martick, Zimmermeiſter. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 26. Juni. 4. Extra⸗Vorſtellung 
zum 2. Abonnement. „Die Jüdin.“ 
Große Oper in 4 Akten mit Tanz von Scribe, 
überſetzt von F. Elmenreich. Muſik von Ha: 
levy. (Eleaſar, Hr. Sevffart, vom groß⸗ 
berzogl. Hoftheater zu Schwerin, als Gaſt) 
Montag, den 27. Juni. Achtes Gaſtſpiel 
des Hrn. Heinrich Marr, großherzogl. 
ſachſen⸗weimarſchen Hoftheater⸗Direktors a. D. 
und gegenwärtigen Ober⸗Regiſſeurs am Thalia⸗ 
Theater zu Hamburg. „Der Kaufmann 
von Venedig.“ Schauſpiel in 5 Akten 
von Shakeſpeare, nach A. W. Schlegel für 
die Darſtellung eingerichtet von C. A. Weſt. 


Theater⸗Abonnement. 

Für die Monate Juli, Auguſt und Sep⸗ 
tember 1859 iſt ein Abonnement von 70 
Vorſtellungen, mit Ausſchluß des erſten 
Ranges und des Balkons, eröffnet. Zu 
dieſem Abonnement werden Bons für 
2 Thlr. im Werthe von 3 Thlrn. ver⸗ 
kauft. Dieſe Bons ſind im Theater⸗ 
Büreau von Vormittags 10 bis Nach⸗ 
mittags 3 Uhr zu haben. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonntag, 26. Juni: Doppel⸗Vorſtellung. 
Erſte Vorſtellung (Anfang 4 Uhr): „Der 
Skandal im Sommerthegter.“ Poſſe 
in 1 Akt nebſt Vorſpiel von F. M. Dann: 
„Der Prozeß, oder: Ein Stündchen 
in den zwei Thürmen.“ Luſtſpiel in 
1 At. Zum Schluß, zum zweiten Male: 
„Herrmann und Dorothea, oder: 
Ein geſunder Junge.“ Vaudeville in 
1 Akt von D. Kaliſch und A. Weihrauch. 
Muſik von Lang. — Zweite Vorſtellung 
um erſten Male: „Wollen⸗ 


llumination. Feuerwerk und ben⸗ 

aliſche Flammen. Anfang 5 Uhr. Das 
Konzert wird während der Theater⸗Vorſtel⸗ 
lung fortgeſetzt. Entree pro Perſon 5 Sgr., 
wogegen der A zum Parterre und Gal⸗ 
lerie unentgeltlich iſt. 


Theater in Salzbrunn. 


Die Kinder des Herrn Meinhold, welche 
bei ihrem Gaſtſpiel in Breslau ſo großes Auf⸗ 
ſehen erregten, werden Montag den 27 ſten 
Juni hier ſpielen. Wir danken Herrn 
Direktor Reißland, daß er uns Gelegenheit 
giebt, dieſes reizende, talentvolle kleine 
Küunſtler⸗Trifolium auch hier bewundern 
zu können. [4307] 


Fr. z. © Z. 28. VI. 6. R. Ol. 


ammlung: Antra 
2 H. Muller, 95 


Allen Denjenigen, insbeſondere der geehrten 
Breslauer Buchdrucker⸗Geſellſchaft und deren 
Geſang⸗Verein, die ſich ſo theilnehmend bei der 
Beerdigung meines verſtorbenen Mannes, des 
Buchdruckerei⸗Beſitzers Nobert Lucas, be⸗ 
wieſen baben, ſage ich hiermit mene zg 


en Dank. 5 
Breslau, den 24. Juni 1859. } 
Verw. Minna Lucas, geb. Worsnitza. 


...... ͤ— 
D 
Die Breslauer Kunst-Aus- 
stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis A 
Abends 6 Uhr (an Sonn- und Fest- A 
tagen von 11 Uhr) ab, geöffnet, — K 
Eintrittspreis 5 Sgr. [3776] 3% 
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Schul- und Penslons- Anzeige. 

Meine höhere Töchterschule befindet 
sich jetzt alte Taschenstr. 3, 
erste Etage, 

Mit derselben ist ein kleines Pen- 
sionat verbunden, in das von Michae- 
lis c. noch einige Pengionairinnen auf- 
genommen werden können, 
Breslau, den 26. Juni 1859. 
50 


enen und in allen 
Buchhandlungen und Leihbiblio⸗ 1 
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Andreas Oppermann. $ 
Oktav. Elegant broſch. 224 Sgr. X 
1 Verlag von Eduard Trewendt 5 


RAN in Breslau, 


\ T 
Cirque Olympique 
von M. Goudfmit 4316] 
im Kaergerſchen Eircus. 
Heute Sonntag vorletzte Vorſtellung. 
Die Geſellſchaft wird alles aufbieten, dem 
geehrten Publikum zum Schluß noch zwei recht 
angenehme Abende zu verſchaffen, um ſich für 
einen ſpäteren Beſuch hierorts ein freundliches 
Andenken zu bewahren, erſucht daher auch um 
einen recht zahlreichen Beſuch für die beiden 
letzten Vorſtellungen. 

Montag unwiderruflich letzte Vor⸗ 
ſtellung. Näheres durch die Anſchlagezettel. 
Kufen ralf Uhr. Anfang 8 Uhr. 

. Goudſmit, Direktor. 


KLiebich's Lokal. 


eute Sonntag: 
Konzert der Muſik-Geſellſchaft Philharmo⸗ 
nie, unter Leitung ihres Direktors Herrn Dr. 
L. Damroſch. [4161] 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 2% Sgr. 


Montag Konzert im Tempelgarten. 


Schießwerder. 
Heute Sonntag den 26. Juni: [4317] 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Anfang 4 Uhr. Entree pro Perſon 1 Sgr. 
Das Muſikchor. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 28. Juni: 
außerordentliches brillantes 


Feuerwerk 
arrangirt vom Pyrotechniker Hrn. Kleß nebſt 
großem Konzert der Springerſchen 
Kapelle unter Direktion des könig uſik⸗ 
Direktors Herrn Moritz Schön. 
Anfang des Konzerts 3½ Uhr. 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 26. Juni: 4313] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des königl. 11ten Infant.⸗Regt. 
unter Leitung des Kapellmeiſters C. Fauſt. 


Arena im Volksgarten. 
große Doppel⸗Vorſtellung 


des mechaniſchen Theaters von S. Richter 
aus Berlin. 
Das Nähere beſagen die Programms. 
Anfang des Konzerts 4 Uhr. 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


Blümner's Garten. 


Heute Sonntag den 26. Juni: [6137] 


großes Militär⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Weiſs Garten. 
Heute Sonntag den 26. Juni: [6163] 


Großes Konzert. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Zur Tanzmuſik 
im Sommertanzpavillon 
(bei ſchlechtem Wetter im Winterſaale) heute 
Sonntag ladet ergebenſt ein: 6096] 
5 Seiffert in Roſenthal. 


London Tavern 
Ohlauerſtraße 5 u. 6, Eingang Schuhbrücke. 
Täglich große muſikaliſche Abend⸗Un⸗ 
terhaltung von der beliebten en 


ſchaft Iſer aus Bes Krzinezie ſa 
Krzin A 


London Tavern, 


Ohlauerſtraße 5 u. 6, Eingang Schuhbrücke. 
Abonnements⸗Tiſch a Couvert 6 Sgr., ſowie 
täglich friſche Erdbeerbowle. 617 
G. Krinczieſſa. 
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ankſagung? 
Nachdem mein Sohn durch die außer⸗ 
ordentlich umſichtige und liebevolle Be⸗ 


er mediziniſchen Magnetiſeur 
errn Michgelſen in Breslau, Alte 

aſchenſtraße Nr. 7, vor zwei Jahren an 
den Folgen eines ſchwierigen Beinbruches 
und angehäuften verſetzten Blutes, was 
dem Patienten nicht geſtattete gehen, ja 
nicht ſitzen zu können, dergeſtalt bergeftellt 
ift, daß ſich derſelbe des vollſtändigen Ge⸗ 
brauchs des en Körpertheiles er: 
freut, fühle ich mich gedrungen, indem 
ſich die Heilung auch heut noch bewährt, 
dem Magnetifeur Herrn Michgelſen 
meinen innigſten Dank hiermit öffentlich 
auszuſprechen. Verw. Bodmann, 

6152 in Liſſa bei Breslau. 
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mit 300 Bieten des beſten Bodens, der vorzüg⸗ 
en, . Gebäuden, elegantem 
r ſchönem lebenden Inventar, 


verhältniſſen 15 en, billig zu ve 
Näheres durch Adminiſtr. Piſchel, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 22. [6139] 


Zwei Paar Sillengeſchirre 
von gedrehtem Leder ſind zu verkaufen 


fen Kupfer⸗ 
Khminbft, Fr 16 deim Galle Boh, [0140] 


1479 
Die General⸗Verſammlung des Schleſ. Forſt⸗Vereins 


findet in dieſem Jahre zu Trebnitz ſtatt; den 3. Juli Ankunft dort, den 4. und 5. Juli Sitzun⸗ 
en und den 6. Exkurſion in das koͤniglche Forſtrevier Katholiſch⸗Hammer. — Das Aufnahme⸗ 
ureau im Gaſthof zur Hoffnung. — Um Anmeldung des Erſcheinens, wenn ſie noch nicht 
erfolgte, wird, wegen der Quartiere, ergebenſt erſucht. 4101 
Breslau, den 14. Juni 1850. Der Vereins⸗Präſes v. Pannewitz. 
Bekanntmachung. 820] 

Nach unſerer Bekanntmachung vom 16. Februar d. J. ſollten die zur Vergüti⸗ 
gung der im verfloſſenen Jahre ſtattgefundenen Brandſchäden von den hieſigen Haus⸗ 
beſitzern zu leiſtenden, auf Drei Silbergroſchen Sechs Pfennige pro Hundert der Ver⸗ 
ſicherungsſumme feſtgeſetzten Beiträge bis ult. Mai d. J. gezahlt werden. 

Die damit im Rückſtande gebliebenen Intereſſenten werden hierdurch aufgefordert, 
die reſtirenden Beiträge bis ſpäteſtens 8. Juli d. J. an die ſtädtiſche Feuer⸗ 
Societäts⸗Kaſſe — Eliſabetſtraße Nr. 13, Gewerbeſteuer⸗Kaſſe — unbedingt zu zahlen, 
da nach dieſem Termine die zwangsweiſe Beitreibung der etwa noch verbliebenen 
Reſtbeträge unnachſichtlich angeordnet werden müßte. 

Breslau, den 16. Juni 1859. Der Magiſtrat. 

175⁴ 


Bekanntmachung. 

Da die Vermuthung vorliegt, daß auch in neuerer Zeit hier vorgekommene 
Brände durch ruchloſe Hände veranlaßt worden ſind, ſo ſichern wir Demjenigen, der 
einen ſolchen böswilligen Brandſtifter dergeſtalt zur Anzeige bringt, daß derſelbe zur 
Unterſuchung und Beſtrafung gezogen werden kann, eine Belohnung von 


Fünfzig Thalern zu. 
Breslau, den 1. Juni 1859. Der Magiſtrat. 


Sy, 5 
Kaiferliche Verordnung, 
die Jablung der Zinſen der freiwilligen Anleihe vom Jahre 
1854 für die Dauer der durch die Kriegsereigniſſe herbeige⸗ 
führten Verhältuiſſe betreffend. — Zahl 3626. F. M. 
Ich finde, nach Vernehmung Meiner Miniſter und nach Anhörung Meineg 
Reichsrathes Mich veranlaßt zu beſtimmen, daß für die Dauer der durch die Kriegs⸗ 


Ereigniſſe herbeigeführten Verhältniſſe die Zahlung der fälligen Zinſen der freiwilligen ) 


Anleihe vom Jahre 1854 in ſoweit ſolche laut Meiner Entſchließung vom 11. April 
1859 (V. Bl. Nr. 20, Seite 91) nicht durch Zollzahlungen an der Stelle klingen⸗ 
der Münze einfließen, oder nicht als Steuerzahlungen eingehen, in Banknoten mit 
einem entſprechenden Aufgelde, welches am 15. des dem Verfallstage vorhergehenden 
Monates kundgemacht werden wird, erfolgen ſoll. 

Es wird übrigens den Gläubigern freigeſtellt, die Zahlung in Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen zu verlangen, welche nach fünf Jahren vom Verfallstage der Zinſen, 
für welche ſie hinausgegeben werden, mit Zahlung der Zinſen und Zinſeszinſen, alſo 
für je Einhundert Gulden mit Einhundert Achtundzwanzig Gulden in klingender 
Münze eingelöſt werden. 

Mein Miniſter der Finanzen iſt mit dem Vollzuge dieſer Verordnung beauftragt. 

Verona, den 11. Juni 1859. 


Franz Joſeph m. Pp. 
Graf Rechberg m. p. 


Mit Bezugnahme auf die vorſtehende A. K. K. Verordnung und der Minifte: 
rial⸗Verfügung vom 15. d. Mt., nach welcher es den Inhabern von öſterreichiſchen 
am 1. Juli d. J. zahlbaren National-⸗Anleihe⸗Coupons anheim geftellt iſt, dieſelben 
zum Courſe von 125% in Währungsnoten zu realiſiren oder in Staats⸗Schuld⸗ 
Verſchreibungen von 128 Gulden klingender Münze für je 100 Gulden Coupons 
umzutauſchen, bin ich von Einem hohen K. K. Finanz⸗Miniſterio mittelſt Verfügung 
vom 18. d. M. ermächtigt worden, dieſen Umtauſch gegen Einlieferung der Coupons 
und Ausſtellung von Interims⸗Quittungen koſtenfrei für die reſp. Inhaber hierorts zu 
bewirken. Die Original⸗Obligationen werden in möglichſt kürzeſter Friſt den Beſitzern 
der Interims⸗Quittungen gegen deren Rückgabe durch mich ausgehändigt werden. 

Breslau, den 20. Juni 1859. [4217] E. Heimann. 


Krakau ⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Auszahlung der am 1. Juli d. J. fälligen und der aus früheren Terminen 
noch nicht präſentirten Zins⸗Coupons, ſo wie der verlooſten Obligationen der vorſte⸗ 
hend genannten Bahn erfolgt an meiner Kaſſe im Auftrage Eines hohen k. k. öſterr. 
Finanz⸗Miniſterii in der Zeit vom [4269] 

1. bis 15. Juli d. J., die Sonntage ausgenommen, 
in den Vormittagsſtunden von 3 bis 12 Uhr. 
Die vorſchriftsmäßigen Verzeichniſſe für Coupons und Obligationen ſind auf 
meinem Comptoir unentgeltlich zu haben. 
Breslau, den 22. Juni 1859. 


Lebens⸗Verſicherung von Militär-⸗Perſonen 


bei der [4173 
Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Zur gefälligen Beachtung für die bei unſerer Geſellſchaft verſicherten preußiſchen 
Militär⸗Perſonen machen wir darauf aufmerkſam, daß bei eintretendem Kriegsfalle 
reſp. Kriegsſtande 

für die vor dem 1. Januar 1854 abgeſchloſſenen Verſicherungen: 
die Beſtimmungen des § 22 des Geſchäftsplans vom Jahre 1836 und die 
bereits im Jahre 1841 veröffentlichten „Grundſätze für Verſicherungen von 
Militärs in Beziehung auf Kriegsgefahr“, 
für die nach dem 1. Januar 1854 abgeſchloſſenen Verſicherungen aber: 
die des 5. Abſchnitts des revidirten Geſchäftsplans vom Jahre 1854 
maßgebend ſind. 

Den betheiligten Herren Verſicherten empfehlen wir in ihrem eigenen Intereſſe 
dringend, ihre Erklärung über Ausdehnung ihrer Lebens⸗Verſicherungen auf Kriegs: 
gefahr oder Rückkauf ihrer Police rechtzeitig unmittelbar an uns einzuſenden, in- 
dem die Nichtbeachtung der für dergleichen Anträge vorgeſchriebenen Friſten den Ver⸗ 
luſt aller Rechte aus der Verſicherung nach ſich zieht. 

Antragsformulare ꝛc. können in unferem Bureau oder bei unſeren Agenten 
unentgeltlich entgegengenommen werden. 

Neue Verſicherungen von Militär⸗Perſonen find nur fo lange zuläſſig, als letz⸗ 
tere nach nicht auf den Feld⸗Etat geſetzt (mobil gemacht) find. 

Berlin, den 15. Juni 1859. ö 


Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Für die Beſucher von Reinerz. 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 4000 


Der Kurgaſt in Reinerz. 


Eine überſichtliche Darſtellung der äußern und innern Verhältniſſe von Reinerz und 
ſeiner Umgebung, mit beſonderer Rückſicht auf den Gebrauch der Kurmittel und die 
dabei zu beobachtende Lebensweiſe von 
Dr. Gottwald, 
prakt. Arzte, Wundarzte und Geburtshelfer, Kommunal⸗ und II. Bade⸗Arzte in Reinerz. 
Mit einem Kärtchen der Umgegend von Reinerz. 

8. 15 Bog. Eleg. geb. Preis 1 Thlr. 

Ein treuer ſicherer Führer für Alle, welche dieſen 3 Kurort beſuchen, 
nicht nur in Bezug auf den Gebrauch der Heil⸗Anſtalt und die zu beobachtende Diät, ſondern 
auch in Bezug auf ökonomiſche Einrichtung (Wohnung, Kurtaxe, Beköſtigung ꝛc.). Für Freunde 
der Natur wird die genaue Beſchreibung der zahlreichen Ausflüge in die reißende Umgebung mit 
ſpezieller Angabe der Wege, eine willkommene Beigabe fein, N 


Freiherr v. Bruck m. p. 
Auf allerhöchſte Anordnung: 
Ranſonnet m. p. 


E. Heimann. 


4 Be | Be oa i — ” 


Amtliche Anzeigen. 


[826] Bekanntmachung. N 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
btheilung I. 


Den 22. Juni. 1859, 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Agenten Eduard Deutſchmann hier, wer⸗ 
den alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ 
ben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte, 

bis zum 3. Aug. 18559 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwaltungsperſonals 

auf den 1. Septbr. 1859 Vorm. 

11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Wentzel im Berathungs⸗Zimmer im erſten 

Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 5 

Nach 9 7 dieſes Termins wird geeigne⸗ 
tenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An⸗ 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtizräthe 
r. Hayn und Salzmann zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


[825] 5 
n dem Konkurſe über das ermögen des 
Zabal- und Cigarrenhändlers Meyer Landau 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 3. Auguſt 1859 einſchließlich 
Dee worden. Die Gläubiger, welche ihre 
nſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 14. Mai 1859 bis zum . der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen i 
auf den 3. Sept. 1859, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 
Wenßel im . im erſten 
Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger ar 
gefordert, welche ihre Forderungen innerh 
einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
dat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. - 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und 15 den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und 
Bouneß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 22. Juni 1859. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Schuh⸗ 
brücke Nr. 59 belegenen, auf 7215 Thlr. 23 Sgr. 
4 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen 
Termin au 
den 5. Septbr. 1859 B.:M. 11 uhr 
im erſten Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäudes an⸗ 
beraumt. 2 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ven fih mit ihren Ansprüchen bei uns zu 
melden 


8 522 
Breslau, den 5. Febr. 1859, 1522] 
Königliches Stadt: Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über aas Vermögen des 
Spielwaarenhändlers Woldemar Schaufler 
iſt der Kaufmann Ernſt Leins 5 hier, Karls⸗ 


platz Nr. 1, zum endgiltigen Verwalter der 
Maſſe beſtellt worden. 5 [824] 
Breslau, den 22. Juni 1859. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[823] Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das Vermögen der Kurze 
wagrenhändlerin Agnes Zechel iſt beendet. 
Breslau, den 23. Juni 1859. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


Bau⸗Verdingung. 

Der Reparaturbau an der Brücke über die 
Weiſtritz, auf dem Wege von Herrnprotſch nach 
Johannisberg, ſoll im Wege der Entrepriſe aus⸗ 
geführt werden. . 

Anſchlag und Bedingungen liegen während 
der Amtsſtunden im ratbhäuslihen Büreau II. 
aus. Die Angebote müſſen daſelbſt verſiegeit 
mit dem Namen des Anbieters und der Auf⸗ 
ſchrift: „Submiſſion für den Reparaturbau der 
Weiſtritzbrücke,“ bis zum 30, d. M. Nachmittag 
5 Uhr abgegeben werden. 

Breslau, den 11. Juni 1859. [789] 

Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
‚ Kreis » Gericht zu Pleß. 

Die dem Rittergutsbeſitzer Julius von 
Thyßka gehörigen 61 Kuxe von der sub 
Nr. 117 des Berggegen⸗ und Hypothekenbuchs 
verzeichneten Steinkohlengrube Friedrich zu Za⸗ 
wada, deren bergamtliche Beſchreibung nebſt 
e und Bedingungen in dem Pro⸗ 
zeß⸗Bureau eingeſehen werden können, ſoll am 

2. Juli 1859, BVM. 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

2 Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den a Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub: 
haſtationsgericht anzumelden. 
Ih, den 8, Marz 1859, [790 


; Licitation. > 
Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Goslawitz, 
Kreis Lublinitz, mit Hebebefugniß von 1½ Mei⸗ 
len ſoll vom 1. September d. J. an meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin 
den 3. Auguſt d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in unſerm Geſchäftslokale anberaumt worden, 
wozu alle Pachtluſtige mit dem Bemerken zu 
erſcheinen aufgefordert werden, daß jeder Bieter 
im Termine eine Kaution von 100 Thlr. baar 
oder in preußiſchen Staatspapieren nach dem 
Courswerthe deponiren muß. Die Verpachtungs⸗ 
bedingungen können bei uns, ſo wie im Sekre⸗ 
tariat des Provinzial = Steuer = Directorat3 in 
Breslau während der Amtsſtunden eingejehen 
werden. 
Landsberg O.⸗S., den 20. Juni 1859. 
Königliches Haupt⸗ZJoll⸗Amt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der Joſephine, verehelichten Kaufmann 
Hillmer gehörige, sub Nr.7 des Hypotheken⸗ 
buchs von Beuthen belegene Haus, abgeſchätzt 
auf 11,321 Thlr. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in unſerer Botenmei: 
ſterei einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 7. Nov. 1859 von Vorm. 11 Uhr 

ab an unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſubha⸗ 
ſtirt werden. — Zu dieſem Termin werden die 
dem Namen und Aufenthalte nach unbekannten 
Erben des Schornſteinfegermeiſter und Rath⸗ 
mann Tormely zu Tarnowitz und der Jacob 
Sorauer von hier, öffentlich vorgeladen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte zu melden. 

Beuthen OS., den 13. April 1859. [536] 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns C. J. P. Schödon zu Königs⸗ 
hütte hat der Kaufmann J. Langenbach zu 
Worms a. R. nachträglich eine Forderung von 
41 Thlr. 15 Sgr. angemeldet. 

„Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt auf 

den 13. Juli 1859 Mittags 12 Uhr 

in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer 

Nr. 1, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. [822] 

euthen O.⸗S., den 13. Juni 1859. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Lefeldt. 
[305] Bekanntmachung. 

Die hochveredelten geſunden Elektoral⸗Schaf⸗ 

eerden von Blümsdorf und Schlegenberg, be⸗ 


tehend 

a. in 8 b. in Schlegenberg 
au 

1) Sprungſtähren 27 Stück, dito 22 Stück 

2) Lämmern 2 . dito 73 „ 

3) Mutterſchafen 254 „ dito 233 

4) Schöpſen 301 „ dito 192 „ 


Summa 711 Stück Summa 520 Stück, 
ſowie eine Anzahl Pferde, Rindvieh und Acker⸗ 
geräthe ſollen in einzelnen Partien oder im Gan⸗ 
gen im Wege der Licitation gegen baare Bezah⸗ 
ung verkauft werden. 5 

Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin 
den 14. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr 
in Schlegenberg und 
den 14. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr 
in Blümsdor 
angeſetzt worden, zu welchen Käufer hierdurch 
eingeladen werden. 
ie Verkaufsbedingungen ſind während der 
Amtsſtunden in unſerm Büreau einzuſehen. 
Leobſchütz, den 17. Juni 1859. 
Der Magiſtrat. 


[6184] Bekanntmachung. 

An dem ſtädtiſchen 7 hierſelbſt iſt 
die 5., mit 400 Thlr. dotirte Lehrerſtelle vacant. 
Bewerber um dieſe Stelle wollen ſich binnen 
3 Wochen bei uns melden. Der Anzuſtellende 
ſoll vorzugsweiſe befähigt ſein in der deutſchen 
und franzöſiſchen Sprache durch alle Klaſſen 
eines Gymnaſiums zu unterrichten, auch moͤg⸗ 
lichſt die Qualifikation beſitzen, den Unterricht 
in der evangeliſchen Religion zu ertheilen. 

Inowraclaw, den 23. Juni 1859. 

Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 18201 
Aus dem königl. Forſtreviere Schöneiche ſol⸗ 
len Freitag den 1. Juli d. J., von Vor: 
mittag 9 Uhr ab, im Gerichtskretſcham zu 
Schöneiche < h 
a) aus dem Schutzbezirk Kreidel circa 40 Stück 
Kiefer » Bau: und Klotzholz, und diverſe 
Brennbölzer, ; ; 
b) aus dem Schutzbezirk Schöneiche und zwar 
1) aus dem ſogen. Otterngehege circa 400 
Klaftern reſp. Schode Kiefern⸗, Erlen: u. 
Birken⸗Brennholz, im vergangenen Win⸗ 
ter eingeſchlagen, 5 
2) aus der Totalität circa 100 Stück Kie⸗ 
fern Bauholz u. ca. 100 Klaftern Eichen⸗, 
Birken⸗, Aspen⸗, Kiefern⸗ und Erlen⸗ 
Brennholz £ 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft 
werden. 5 
Schöneiche, den 24. Juni 1859. 
Der königliche Oberförſter Graf Matuſchka. 


———— . - Q 
DieHerrenNittergutsbeliger, 
= welche gute Hypotheken zu verkaufen wün⸗ 
= ſchen, mache ich darauf aufmerkſam, daß 
— ich ſolche unter günſtigen Bedingungen 
= umzuſetzen im Stande bin. 6175 

Eugen Wendriner, Oek.⸗Inſpektor a. D., 

Tauenzienplatz Nr. 14. 


Markt⸗Anzeige. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich auch dieſen Markt wieder mit 
meinen Küchler⸗Waaren und den ſo beliebten 
Bienenkörben beſuche. Mein Stand iſt wie 
früher der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 

Herrmann Lauterbach aus Janer. 


Alle Diejenigen, welche meinem verſtorbenen 
Ehemanne, dem Holz: und Kohlenhändler und 
Fuhrwerksbeſitzer Dreßler noch Geld verſchul⸗ 
den, fordere ich hierdurch auf, binnen 4 Wo⸗ 
chen mir Zahlung zu leiſten, widrigenfalls ich 
nach Verlauf dieſer Friſt klagen werde. 

b erw. Dreßler, geh. Ehrlich, 
15999] Hinterhäuſer Nr. 20, 


Auktionen. 


Auction. [4253] 
Zu der Dienſtag den 28. d. M. Vorm. 
von 8 Uhr ab, im Hoſpital zu St. Anna, Neue 
Sandſtraße Nr. 11, ſtattfindenden Verſteigerung 
einiger Hoſpitaliten⸗Nachläſſe, beſtehend in Bet⸗ 
ten, Möbeln, Kleidern ꝛc. werden Kaufluſtige 
hiermit eingeladen. 5 
Breslau, den 22. Juni 1859. 
Der Hoſpital⸗Vorſtand. 


Auktion. 322 
Freitag den 1. Juli, Vorm. 11 Uhr, ſollen in 
Nr. 10011 am Blücherplatze in dem Bern⸗ 
hardtſchen Gewölbe 2 große Waaren⸗Repoſi⸗ 
torien, 1 Ladentafel,! Pult und 1 Spiegel ver⸗ 
ſteigert werden. Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Auktion 
von Gold⸗ und Silberwaaren. 
Dinstag den 28. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, 
wird im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude die Auktion 
der zur Joachimſohnſchen Konkurs⸗Sache 
gehörigen Gold⸗ und Silberwaaren fortgeſetzt. 
Vorhanden ſind namentlich noch Uhr⸗ und 
Brochketten, Ringe, Armbänder und diverſe 
ſilberne Gegenſtände. 14255 
Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſ. 
Auktion. 4323 
Donnerſtag den 30. d. M. von Nachmittag 
3 Uhr ab und Freitag den 1. Juli von Vor⸗ 
mittag 9 Uhr und Nachmittag 2 Uhr ab ſollen 
in der Kaufmann Schaufler ſchen Konkurs⸗ 
Sache, Nikolaiſtraße Nr. 3, allerlei Spiel⸗ 
Waaren, Lichtbilder, Harmonikas ꝛc., und zum 
Schluß die geſammte Ladeneinrichtung, Möbel 
und Utenſilien verſteigert werden. 0 
Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſar. 


Leder⸗Auktion. 

Morgen, Montag den 27. Juni d. J. 
Nachmittags von 3 Uhr ab, werde ich 
auf dem freien Platze an der Leder⸗Halle 

eirca 15 Etur. Maſtrichter 
und Deutſch Sohl⸗Leder, in 
Abfällen von Bäuchen und Köpfen 
in einzelnen Partien, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. [4206] 
H. Saul, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Große Woll⸗Auktion. 
Wegen Auflöſung eines hieſigen Woll⸗ 
Geſchäftes ſollen am 28. Juni d. J. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, Antonien⸗Straße 
Nr. 10/11, 
eirea 100 Ctr. Wolle, größ⸗ 
tentheils Lieferungswolle, in 
einzelnen Partien, - 
meiſtbietend verſteigert werden. 4137 
H. Saul, Aukt. Kommiſſarius. 


Möbel⸗ Auktion. 

Morgen Montag den 27. Juni d. J., Vor⸗ 
mittags 9½ Uhr ab, werde ich Tauenzien⸗ 
ſtraße 27 a., zweite Etage (rechts), 

einige Mahagoni⸗Möbel, als So⸗ 

pha's, Tiſche, Stühle ꝛc, einen Gold: 


rahm : Spiegel, Gardinen, jo wie 
Hausgeräthe, 2 
meiſtbietend verſteigern. 4271] 


H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auktion. 


ſteigert werden. 8 [615 
C. Neymann, Aukt.⸗Kommiſſarius, 
wohnhaft Schuhbrücke Nr. 47. 


Auktion. 


Reymann, Aukt.⸗Komm., 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Auktion. e 
Mittwoch, den 29. d. Mts. Vormit. 10 Uhr 
werden am alten Artillerie⸗Pferdeſtall im Bür⸗ 
gerwerder Ziegeln und Hölzer an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen Baarzahlung verſteigert werden. 
rmꝶ we RT TEE CH EEE een 


werben, C. 
[6156] 


Auf dem Dominium Dombrowka bei Op⸗ 
peln ſtehen folgende, gegenwärtig entbehrliche 
Pferde zum Verkauf: 

1) Heliodor, Fuchshengſt vom Eli- ly aus 
einer großen, ſehr eleganten engl. Stute, 
34 8 alt, 5°. 5“ groß, vollkommen 
fehlerfrei, auffallend ſchön und fromm, 
zum Beſchäler wie zum Reitpferde gleich 
vortrefflich geeignet, für 120 Frd'or. und 
2 Frd'or. in den Stall. 

Oglan, dunkelbrauner hochedler Hengſt, 

13 Jahre alt, 5“ 4“ groß, mit vortreff⸗ 
lichen Beinen, ſeit 1½ Jahren gefahren, 
für 30 Frd'or. 

Henry, goldbrauner ſehr ſchöͤner Hengſt, 
vom Halston aus der Kaira, 18 Jahre 
alt, 5“ 4“ groß, Beſchäler, für 60 Frd'or 
außergewöhnlich brav und ſeltener guter 

pringer). 

Iduna, ſchwarzbraune engl. Stute, hoch⸗ 
tragend, vollkommen feblerirei, 6 Jahre alt, 
5° 5" groß, für 120 Frd'or. 

Sämmtliche Pferde ausgezeichnet durch vor⸗ 
trefflichen Rücken. Von Breslau aus kann die 
Reiſe nach Dombrowka und zurück mit Be⸗ 
quemlichkeit in einem Tage zurückgelegt werden. 

[4275] Die Guts⸗Verwaltung. 


Nummer 11. 


Für Reſtaurateure empfohlen: 
Ich habe unter obiger Nummer eine 
kräftige ſicher brennende a 


Cigarre, 5 


D 
— 


2 
— 


— 
— 


erhalten und offerire dieſelbe 1 
das Tauſend 12 Thlr. 3 
„ Hundert 1 Thlr. — 


25 Stück 10 Sgr. 
7) A. Ehrlich, 
Nikolaiſtr. 13, Büttnerſtr.⸗Ecke. 


in maden il el iſt wegen Mangel an 
Raum zu verkaufen Mehlgaſſe 26, [6178] 


Nummer 11. 


Dinſtag den 28. d. M. v. 9 Uhr 

an ſollen Ritterplatz Nr. 8 diverſe gebrauchte 

Möbel, Betten und Hausgeräthe es 575 
u 


Mittwoch, den 29. d. Mts. von 
9 Uhr an ſollen Goldne⸗Radegaſſe 8 im gold⸗ 
nen Rade, Möbel, Schank⸗Utenſilien, Kupfer, 
Meſſing und Hausgeraͤth öffentlich verſteigert 


1480 


2 K. Platzmann's Kleider- Malle, 


+ 


38. Albrechtsstrasse 38. 


Platzmann's Mediations⸗Verſuch. 


Meine Herren! 


Bei der wachſenden Verwirrung der öffentlichen Meinung iſt es gewiß von äußerſter 


Wichtigkeit, eine gemeinſame Baſis für die einander widerſtreitenden Anſichten zu gewinnen, und Sie 


werden nicht leugnen koͤnnen, daß 


Handeln kommen zu können, bei prix fixes 


bedient. 


zugeſtehen, zumal ich 


vollſtändig auszuſtechen. 


allen Anſprüchen gerecht zu werden 


Platzmann's: 


Italien, Italien, was ſoll noch aus Dir werden? 
Du mochteſt keine Deutſchen nicht, 
Oeſtreich'ſch Papier das nahmſt Du nicht 

Und rauchteſt nicht Cigarren. 


Italia, Italia! Wie denkſt Du von den Turco's ? 
Wie denkſt Du von den Zwangs⸗Anleihn, 
Und von der Zuaven Liebelei'in — 

S'iſt doch auch ſtarker Tobak. 


Italien, Italien — wie wird es mit der Einheit? 
Auf Deine Koflen zehrt der Feind, 
Auf Deine Koſten zehrt der Freund — 
Das iſt doch — Einerleiheit. 


1 Garten- oder Promenaden⸗Rock 1 Thlr. 15 Sgr. 
1 dito dito 1 Thlr. 5 Sgr. 
1 dito von feinem Satinet 2 Thlr. 5 Sgr. 
1 dito von feinem Corbean 3 Thlr. 15 Sgr. 
1 Rock von Coiting 3 Thlr. 
1 dito von Halb⸗Bucksking 3 Thlr. 10 Sgr. 
1 dito von Halbwolle 2 Thlr. 10 Sgr, 
1 dito von feinem Lüſtre 5 und 6 Thlr. 
1 dito dito 4 Thlr. 
1 Stepprock von engl. Leder mit 

der Maſchine gearbeitet 6 Thlr. 10 Sgr. 


1 dito dito von Lüſtre 5 Thlr. 10 Sgr. 
1 feiner ſchwarzer einreihiger Rock von 

Croiſé 7 Thlr. 

dito dito mit Seide 8 und 9 Thlr. 

Tuchrock 8 Thlr. 


dito mit Seide 


1 

1 

1 9 und 10 Thlr. 
1 Leibrock oder Frack 

1 

1 

1 


8, 9 und 10 Thlr. 
8 und 9 Thlr. 

8, 9 u. 10 Thlr. 

9, 10 u. 11 Thlr. 
2 Thlr. 20 Sgr. 


Peliſſier 
engliſcher Tween 
dito mit Seide 
1 Schlafrock von Zanella 
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mit ſchönſten Poſtdamp 


8 u Karls: Straße Nr. 27 


Platzmann's Kleiderhalle 38 Albrechtsſtraße 38 


der Ort iſt, welcher jeden Deutſchen, inſofern dieſer den Ruhm hat, vor lauter Reflektionen nicht zum 


am billigſten 


Da man mir ferner nicht zutrauen wird, daß ich ein Freund des Concordats zu ſein Urſache habe, 
wird man mir den Wunſch: Oeſterreich alsbald in den Stand geſetzt zu ſehen, daß es die Zinſen ſeiner 
National-⸗Anleihe in klingendem Courant auszahlen könne, als Conſequenz meiner Devife 


Solidität — Reelität 
die prompte Geſchäfts führung 


der napoleoniſchen Politik zwar bewundernd anerkenne, gleichwohl aber mich rühme, dieſelbe durch 
meinen Preis ⸗ Courant 


Indem ich auf dieſe Weiſe allen Parteien gerecht geworden zu ſein mir ſchmeichle, vermißt ſich auch 


Italieniſche Elegie. 


Melodie: O Tanneboom x. 


Preis- Courant fürs Sommerlager. 


Auskunft und Proſpekt unentgeltlich. 


Tea: Neuchäateler Francs 20 Loose 3:5: 


Ihr 


Sg 126 gangs pan 


K. Platzmann. 


IA-u-sIA 


Italien, Italien! Du hoffſt auf Bonaparte! 
Und Garibaldi iſt Dein Held, 
Auf den Du Deine Sach' geſtellt — 
Platzmann allein könnt‘ helfen. 


Italien, Italien! Wie war's denn 482 
Erſt allgemeine Concurrenz, 
Dann allgemeine Condolenz — 
Da komm' nach — 38! 


Italien, Italien! Komm, ſieh dort was Dir fehlet, 
Solidität — Reelität, 
Das iſt's, wodurch Platzmann beſteht, 
Trotz allen Konkurrenzen. 


ung ibzugz a s 


1 Schlafrock von Halbwolle 3 Thlr. 10 Sgr. 


1 dito Omer⸗Paſcha 4 Thlr. 20 Sgr. 
1 dito von Lama mit rothwollenem 
Futter 7 und 8 Thlr. 


1 Double Schlafrock 10, 11 und 12 Thlr. 
1 Livr⸗ Mantel von gutem Tuch mit 


langem Kragen 15 Thlr. 


Paar leinene Drellhoſen 1 Thlr. 5 Sgr. 
2 dito 2 Thlr. 
5 dito 3 Thlr. 


weiße Drellhoſen 23 und 3 Thlr. 
„ weiße engl. Lederhoſen 2 Thlr. 20 Sgr. 
„ Hoſen von Satinet in allen 

Nüancen 2 Thlr. 5 Sgr. 


1 „ Hoſen in Leinen 2 Thlr. 15 Sgr. 
1 „dito in Halbwolle 2 Thlr. 15 Sgr. 
in ie dito 2 Thlr. 
1 „„ dito von feinem Bucksking, ausgenommen 


ſchwarz 3, 33, 4 und 5 Thlr. 
Weſten in allen gangbaren und modernen 
Stoffen, auch Livre⸗Sachen. 


u % % e 11 


K. Platzmann, 


Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 
Ungehenre Biligkeit u. Solidität it Plagmann’s Regel. 


Der Gaſthof J. Klaſſe zum Prinz von 
iſt ſofort zu verpachten und am 1. Oktober d. J. zu übernehmen. 


Paſſagiere werden regelmäßig Viermal in jedem Monat, [6100] 

chen und Dreimaſtern nach Ameia 20,000 Thaler 
und außerdem nach Aujtralien zu den billigſten Hafenpreiſen 

An befördert, durch das von königl. preuß. Regierung conceſſionirte 
Auswanderungs⸗Bureau des Julius Sachs in 


88 


Preußen am Bahnhof Gleiwitz OS. 


Näheres durch portofreie Anfragen pr. Adr. L. Starke, Gleiwitz. 


zu 5 pEt. Zinſen find getheilt zur erſten 
Stelle auf Häufer im Innern der Stadt zu 
vergeben. Adreſſe 8. 8. poste rest. Breslau. 


Die Milchpacht 


des Dominiums Sackerau bei Hundsfeld ift 
ſofort zu vergeben. [4320] 


Breslau, 
2353) 


Gewinne: 100000, 50000, 40000, 35000, 30000, 25000, 20000 Frs. ꝛc. 

Jedes Loos muß mindeftend den Einſatz nebſt 5 pCt. Zinfen gewinnen. — 
Obligationslooſe zu Frs. 20 oder Thlr. 53 und in Partien mit entſprechender Pro⸗ 
viſion, empfiehlt das Bankgeſchäft 


Jacob Strauß in Frankfurt a. M. 


Ziehungsliſten prompt und gratis! [4117] 


Für 10 Sgr. 100 Stück Viſiten⸗Karten! 


auf franz. Double⸗Glacee, weiß geriet, mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt die bekannte 
billige Papierhandlung von J. Bruck, Nitolaiftrahe Nr. 5, [4177] 


Offizier - Koffer 


und Sättel, jo wie auch 2 Paar gebrauchte 
Packtaſchen, ſind billig zu verkaufen Schmiede⸗ 
Nr. 10 6177] 


brücke Nr. 10. 
B. Scholtz. 


Ein brauner Hengſt, 


5° 2“ groß, 8 Jahr alt, militärfromm, einge: 
fahren und gut geritten, ift zu verkaufen. 
Näheres Kloſterſtr. 87 im Komtoir Vorm. von 
8—9 und Nachm. von 2—3 Uhr, [8105] 


Zweite Beilage zu Nr. 
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291 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 26. Juni 1859. 
22 —————— — ͥ —— — — — nn 


K. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn. 


Jene P. P. Aktionäre, welche ſeither die durch hierortige Kundmachung de dato 
28. März d. J. ausgeſchriebene und am 16. v. M. fällig geweſene 15 pCt. Raten: 
zahlung mit 31 Fl. 50 Kr. öſterr. Währ. pr. Aktie der k. k. priv. Kaiſerin Elifabet: 
Bahn, nicht geleiſtet haben, werden nunmehr, zu Folge § 17 der a. h. genehmigten 
Geſellſchafts⸗Statulen wiederholt aufgefordert, dieſe Zahlung, nebſt den vom obigen 
Verfallstage bis zum Tage der wirklichen Einzahlung zu berechnenden 5 pCt. Ver⸗ 
zugszinſen bis längſtens Ende Juli d. J. zu entrichten, indem entgegen: 
geſetzten Falles ſolche Aktionäre, welche ihrer diesfälligen Verbindlichkeit nicht nach⸗ 
kommen, gemäß der im erwähnten Paragraphe der Statuten enthaltenen Anordnung, 
ihrer geſellſchaftlichen Rechte verluſtig, ſohin die betreffenden Aktien als erloſchen 
erklärt und die darauf bereits geleiſteten Zahlungen in das Eigenthum der. Gefell: 
ſchaft einbezogen werden würden. 
Da die Aktienzinſen vom 1. Januar d. J. an laufen, fo haben die P. T. At: 
tionäre bei den bezüglichen Ratenzahlungen unter Einem auch hiefür die Zinſenver⸗ 
gütung von jenem Tage an bis zu dem der Einzahlung zu leiſten. 
Dieſe Ratenzahlung kann geſchehen: [4274] 
in Wien bei der k. k. priv. Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe 
(Freiung Nr. 138, 3. Stock, in der Aktien⸗Liquidatur, Vor⸗ 
mittags von 9—12 Uhr), 

in Berlin bei dem Herrn S. Bleichröder, 

in Breslau bei den Herren C. T. Löbbecke u. Comp., 

in Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. u. Comp., 

in Frankfurt a. M. bei den Herren M. J. Rothſchild u. Söhne, 

dito bei den Herren Gebrüder v. Bethmann, 

in Hamburg bei den Herren H. J. Merck u. Comp., 

in London dei den Herren N. M. Rothſchild u. Söhne, 

in München bei den Herren Rob. v. Fröhlich u. Comp., 

in Paris bei den Herren Gebrüder v. Rothſchild. 

Wien, den 20. Juni 1859. 

Verwaltungsrath der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn. 


Preußiſche Zeitung. 


Die „Preußiſche Zeitung“ hat ſich die Aufgabe geſtellt, die Politik 
Preußens zu vertreten und den Auffaflungen der Staats⸗Regierung, fo weit dies im 
Bereich der Preſſe liegt, Ausdruck zu geben. 

Sie widmet daher der inneren Entwickelung des preußiſchen Staates, ſowohl 
auf den Gebieten des öffentlichen und Privatrechts, der Kirche, der Wiſſenſchaft, Kunfl 
und Literatur, als auf dem Felde der Landwirthſchaft, der Gewerbe und des Handels 
beſondere Aufmerkſamkeit, und verfolgt zugleich als politiſche Zeitung die Ereigniſſe 
und Zuſtände in den auswärtigen Staaten und die Beziehungen derſelben zu Preußen. 

Das Feuilleton läßt den Kunſtzuſtänden Berlins eine eingehende Würdigung zu 
Theil werden und liefert theils ſelbſtſtändige Arbeiten bewährter Schriftſteller, theils 
kritiſche Beſprechungen der bedeutendſten Erſcheinungen in dem Bereiche der Literatur 
und Kunſt des In: und Auslandes. N 


Die „Preußiſche Zeitung“ erſcheint täglich in doppelter Ausgabe als Morgen⸗ i 


und Abendblatt, ausgenommen Sonntag Abend und Montag Morgen. 

Das vierteljährliche Abonnement beträgt vom 1. Juli d. J. ab bei allen preu: 
ßiſchen Poſtämtern 2 Thlr. 2 Sgr.; bei allen Poft:Anftalten des deutſch⸗öͤſterreichiſchen 
Vereins 2 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. 

Die Inſertions⸗Gebühren für die dreiſpaltige Petitzeile betragen 2 Sgr. 


und werden Inſerate in der Expedition (Berlin, Mohrenſtraße 55) angenommen, 


Berlin, im Juni 1859. i 
[4305] Die Redaction der Preußiſchen Zeitung. 


9 Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Brachvogelſchen Konkurs⸗Maſſe, Riemerzeile 24, gehörige 
Galanterie⸗ und Kinderſpielwaaren⸗Lager ſoll zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen verkauft werden. Die Konkurs⸗Verwaltung. 


Ein neuer Lehr⸗Curſus beginnt im 


Schnell⸗Schönſchreiben 


für Herren, Damen und Schüler. Annahme dazu täglich bis zum 
3. Juli d. J. Julius Spieß, Calligraph aus Berlin, [4262] 
in Breslau, Neue Gaſſe 13, 3 Stiegen (Tempelgarten, im neuen Haufe). 


Der Ausverkauf 


von rheinländiſchen und ſächſiſchen, baumwollenen, halbwollenen und leinenen Hoſen⸗ 
und Rockſtoffen im Engros aus der [4272] 


Karl Poetzſch'ſchen Konkurs⸗Maſſe 


beginnt Montag den 27. Juni in dem Geſchäfts⸗Lokal, Blücherplatz Nr. 7. 
Der Konkursverwalter. 


n Hotel de Paris in Dresden, 


großes Hotel an der Elbe, mit herrlicher Ausfiht aus den Hinter⸗Zimmern, vis-a-vis aller 
Sehenswürdigkeiten zunächſt ſämmtlicher Bahnhöfe, wird den geehrten Reiſenden freundlichſt 
empfohlen. Solide Preiſe, gute Küche, elegante Einrichtung, werden allen Anſprüchen genügen. 


Das unter meiner untenſtehenden Firma von mir Albrechtsſtraße Nr. 42 
bisher betriebene Herren-Garderobe⸗Geſchäft babe ich käuflich dem 
Herrn H. Meyer hierſelbſt übertragen, und indem ich für das mir geſchenkte 
Vertrauen ergebenſt danke, bitte ich daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger 


übergehen zu laſſen. 1 
Guſtav Donmſcheit. 


Bezugnehmend auf obigen Avis zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 
das von Herrn G. Domſcheit käuflich übernommene Gefchäft unter der Firma: 


Gebruͤder Meyer 


in demſelben Lokale, Albrechtsſtraße Nr. 42, fortführen werde, und 
bitte das mir und meinem Herrn Vorgänger bisher geſchenkte Vertrauen auch 
meinem neuen Unternehmen gütigſt zuwenden zu wollen. Mein ee 


Reuſcheſtraße Nr. 8, geht ungehindert weiter. 
H. Meyer. 


Breslau, den 20. Juni 1859. 

Zum Pommerſchen Laden, 
Nikolaiſtraße 21, 
empfiehlt: ausgezeichnete Speck⸗Bück⸗ 
linge, Spick Aale, marin. Brat⸗Heringe, 
Flundern und Rauch⸗Heringe. 
Auguſt Neukirch aus Wollin /P. 


Waldwoll⸗Matratzen, Steppdecken, 
ſowie wollene Militär⸗Schlafdecken, boien 


empfiehlt in größter Auswahl billigt: S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


Kösener Mutterlaugen-Badesalz. 


Durch die Benutzung desselben, wie es die königliche chemische Fabrik zu Kösen 
darstellt, kann überall mit Leichtigkeit ein Bad bereitet werden, welches in seinen Haupt- 
Bestandtheilen ven den in Kösen so häufig aufgesuchten Soolbädern nieht verschie- 
den ist. Es wird dadurch eine bequeme und zuverlässige Gelegenheit gegeben, dieses 
Bad auch dann zu gebrauchen, wenn die Umstände es nicht gestatten, dasselbe an sei- 
nem Ursprungsorte anzuwenden, 

Ueber die Wirksamkeit der Kösener Soolbäder ist, bei der stets zunehmenden Gunst, 
in welcher Kösen beim Publikum stebt, wohl nicht nöthig, noch Weiteres hinzuzufügen. 


Der Kösener Salzbrunnen, 


„die zum Trinken vorbereitete Schachtsoole“, enthält seinen Bestandtheilen nach ausser 
dem Kochsalz, dem täglichen Gewürz unserer Speisen, schwefelsaure Verbindungen, na- 
mentlieh Glaubersalz, Bittersalz und schwefelsaures Kali. Beim Füllen auf Flaschen wird 
dem Mineralwasser noch Kohlensäure zugesetzt, Folge dessen es dem Selter ähnlich 
schmeckt. Es hat sich dieses Mineralwasser, welches kühlend, schleimlösend, meistens 
sicher und mild abführend wirkt, bei Vollblütigkeit, Congestionen nach Brust und Kopf, 
Verschleimungen und Hämorrhoiden, sowie insbesondere bei habituellen Unterleibsstok- 
kungen, als ein treffliches Heilmittel bewährt. 
Das Lager hiervon befindet sich in Breslau in der Mineralbrunnen Handlung von 


Hermann Straka, Junkernstr. 33, nahe der Börse, 
von wo beliebige Quantitäten nebst Analysen bezogen werden können. [4319] 
Kösen, im Mai 1859, 


Dr. Rosenberger, Badearzt. Der Pächter der königl, chem. Fabrik Fr. Heun. 


Hierauf Bezug nehmend, empfehle ich Wiederverkäufern und Consumenten meine un- 

unterbrochenen Sendungen direkt von der Quelle: Kösener Salzbrunnen, 
Carlshader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Schloss- u. Mühlbrunnen, Marien- 
hader Kreuz- u, Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- und 
Salzquelle, Elsterbrunnen, Giesshübler und Biliner Sauerbrunnen, Viehy grande 
rille, Coelestine, Hopital, Wildunger, Span, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, 
seilnauer, Enser Kränchen u, Kessel, Sinziger, Gleichenberger, Joh.-, Klausner 
und Const.-Quelle, Haller Kropf-Jodquelle, Adelheids-, Krankenheiler Brunnen, Weil- 
bacher, Kreuznacher Elisabetquelle, Iwoniezer, Soodener, Nauheimer u. Witte- 
kinder Brunnen, Kissinger Rakoezy- und Gasfüllung, Neu-Rakoezy von 
der Saale, Lippapringer u, Paderborner Inselbad, Homburger Elisabet-, Sehlan- 
zenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Friedrichshaller, Püllnaer u, Said- 
schützer Bitterwasser, 

Schlesischer Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer Brunnen; ferner 
zu Büdern: 

Aachener Bäder-Seiſe, Mutterlaugen in flüssiger und daraus ge- 
wonnener fester Form von Kösen, Allendorf, Kreuznach, Nauheim, Witte- 
kind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz u, Stahlkugeln, irankenhei- 
ler Quellsalz und Seife, Carlsbader Salz u. Seife, Moorerde von Eger und 
Marienvad, Cudowaer Lahb-Essenz zur Bereitung süsser heilkräf- 
tiger Molken, Biliner Pastillen. Reinerzer Eselin-Molken-Syrup und 
Molkenbonbons; Humboldtsauer Waldwoll«Extract, Oel und Seife. Sels 
mineraux naturels pour bolsson et bains, extrait des eaux de 
Vichy. Pastilles ct Chocolat de Vichy, Dr. de Jouzh Dorche Leber- 
thran, Extractum sanguinis für schwache und kranke Personen, Frankfurter compriın, 
Gemüse, Cacaomasse, Cacaothee, @esumdheite-Caffee, Racalıout des Arabes, 
Himbeer- und Kirschsaft, Rhein, Tafelkraut, sowie Dr, Sehelblers Mund wasser. 


Hermann Straka, Junkernstrasse 33 in Breslau, 


Colonial-, Delicatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, 
so wie der künstl. Dr. Struve & Soltmannsehen Wässer zu Fahrikpreisen, 


Weiße Bettdecken, 


in großer Auswahl, das Stüd zu 1%, 1%, 1%, 1%, 2, 2, 2, 2 /, 3 bis 6 Thlr., 
weiße reine Leinwand unter Garantie von reinem Leinen, Züchen⸗ und 
Julet⸗Leinwand und Drilliche zu Unterbetten in neuen Muſtern. zei e 
Wäſche, wollene Geſundheitshemde, beiten weißen und couleurten Geſund⸗ 
heits⸗Flanell zu Hemden, weißen Flanell, in nur ganz ſchöner Qualität, 
zu Röcken. Zwirnſocken und Strümpfe in allen Größen. 

Echt ſächſiſche Damaſt⸗Gedecke zu 6, 12, 18 und 24 Perſonen und 
Damaſt⸗Handtücher nebſt einem wohlaſſortirten Lager von Bielefelder 
und Iriſchen Leinen, empfiehlt zu den jetzt zeitgemäß billigſten Preiſen, 

die Leinwand⸗ und Wäſche⸗ Handlung von 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, goldne Gans⸗Ecke. 
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Zu der diesjährigen ordentlichen, auf den 2. 


Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr, in dem 
Gaſthofe zu den drei Bergen, Büttnerſtraße Nr. 33, anberaumten General⸗Verſammlung 


ladet ein: Das Directorium der Waldwoll⸗Fabrik zu Poln.⸗Hammer. 
Breslau, den 25. Juni 1859. [6142] 


Alle Sorten 


natürliches Mineralwaſſer 


erhalte ich durch Vermittelung des Mineralwaſſer⸗Verſendungs⸗Comptoir von 


J. F. Heyl und Comp. in Berlin 


in woͤchentlich friſchen Zuſendungen direct von den Quellen. 


Guſtab Friederiei, 


Colonial⸗Waaren⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 


[4315] vis-a-vis dem Theater. 


— — —ĩ4œZœ—b!— — —ʃʃ ꝛs33ßö3ßX.j⸗Q⏓æ01—k .l y 
Saͤmmtliche homöopathiſche Urtinkturen, Verdünnungen, Verreibungen und Hoch⸗ 

potenzen, fo wie Haus: und Taſchenapotheken find vorräthig 
zu Breslau, 


in der homöopathiſchen Apotheke 
[6166] 


Neue⸗Sandſtraße 9. 


Zucker⸗ und Honig Kuchen Fabrik von 
C. A. Schubert aus Dresden, 


empfiehlt zu dieſem Markte einem hochgeehrten Publikum als etwas Vorzügliches die Königs⸗ 
Kuchen, ferner: Eugenien⸗ und Nafaronen-uchen, Nürnberger Sue und Boninethdien, 
Pariſer Pflaſterſteine von bekannter Güte, Spitz⸗ und Kanonenkugeln, 
chen, Leipziger Stangen⸗Calmus, überzogene Pommeranzenſchale, 

Als etwas ganz Vorzügliches für Bruſt⸗ und 
Aepfel⸗Bonbans, Rettig⸗, 


Dresdener Wiegenüß⸗ 
( Ingwer und Mariellen. 

| Huſtenleidende empfehle ich die Borsdorfer⸗ 
kalz⸗ und verſchiedene andere Bonbons. 

Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Mein Stand iſt am Ringe vin-a-vis der Handlung von Hrn. Cadura. 
[4311] 


C. A. Schubert aus Dresden. 
Barterzeugungs Pommade, 


N . die Dofe 1 Thaler. 
Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens, in der Portion von zwei 
Erbſen, in die Hautſtellen, wo der Bart wachſen ſoll, eingerieben, und erzeugt 

binnen 6 Monaten einen vollen, kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe iſt fo wirt: 
ſam, daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren, wo noch gar kein Bart⸗ 
wuchs vorhanden iſt, den Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft. Für 
5 die ſichere Wirkung garantirt die Fabrit von Rothe u. Comp. in Berlin. 
T Die Niederlagen befinden ſich in Breslau bei Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50 und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, in Schweidnitz bei 
Adolph Greiffenberg. [2782] 


Nothwendiger Möbel⸗Verkauf. 


Wegen Aa en Lokals, Schuhbrücke⸗ und Kupferſchmiedeſtraßen⸗Ecke, im Einhorn, 
ſollen ſämmtliche Möbel von verſchiedenen Hölzern, jo wie Polſter⸗Waaren und Spiegel, zum 
und unter dem Einkaufspreiſe verkauft werden. [6132] Johann Speyer. 


ie bei uns vacant gewordenen Rabbiner⸗ 
und Schächterſtellen ſollen ſofort durch 
eine Perſon als TT "N mit einem 
jährlichen Einkommen von 300 Thlr. beſetzt 
werden. Reflektirende wollen gefälligſt ihre 
Atteſte portofrei an unterzeichneten Vorſtand 
einſenden. Bei Einberufung zur Probeabhal⸗ 
tung werden Reiſckoſten nicht erſetzt. 
ojanowo, den 24. Juni 1850. [41298] 
Der Corporations⸗Vorſtand. 
Joſ. Warſchauer. S. Vallentin. 


Für Alle, ES 
welche bei der Reſerve und Mobilmachung be 
theiligt find, empfiehlt ſich zu Anfertigung vor⸗ 
zuͤglicher Photographien in jedem Format, wozu 
diverſe Rahmen und Etuis vorräthig ſind: 

(6136 Lobethal's Atelier, 
Ohlauerſtraße Nr. 9, 3 Stiegen. 


= Ein neugebautes Haus S 
vor dem Schweidnſtzer⸗Thore iſt bei 400 Thlr. 
Zinſen⸗Ueberſchuß, ſehr guten Hypotheken⸗Ver⸗ 
— mit 3000 Thlr. Anzahlung jofort zu 
verkaufen. Näheres durch Adminiſtr. Piſchel, 
Schmiedebrücke 22. [6138] 


7 a 6134 
Billards. 1 
Eine Auswahl von Billards in verſchiedenen 
Größen und Holzarten empfiehlt unter zweijäh⸗ 
riger Garantie die Billardfabrik des 
A. Wahsner, Nikolaiſtraße 54. 


25,000 Stück abgelagerter 


Varinas Cigarren 


zu dem billigſten Preiſe, 100 Stück für 1 Thlr., 
etwas Vorzügliches für leichte Raucher, empfiehlt 
[6123] T. H. Schmidt, Hummerei 38, 
Präparirtes Neifrock⸗Rohr, 
Prima⸗Qualität, 
ſelbſt verfertigt, liefere das Gros a 2%, Thlr. 
Auch offerire geſpaltenes Glanz⸗Stuhlrohr 
2 Proben liegen zur Anſicht bei Herrn 
Kaufm. S. M. Davidſohn, Blücherplatz 7. 


Chark. Tholuck, Ufergaſſe 24. 
Salomon Cohn u. Co. 


aus Berlin beziehen den bevorſtehenden bres⸗ 
lauer Markt mit einem großen Lager zur Naht 
gebrachte Gamaſchen⸗Stiefeln eigener Fa⸗ 
brik, keine Maſchinen⸗Näherei. [6179] 

Stand an der Lederhalle. 


Mein Lager von 


Tabaken und Cigarren 


aus der Fabrik 
der Herren Wilh. Ermeler u. Co. 
in Berlin 
empfehle zur geneigten Abnahme. 
Ferdinand Scholtz, 
[4306] Büuͤttnerſtr. Nr. 6. 


Wollene, weiße u. bunte Sehlaf⸗Decken 
offerirt: [6130] 

A. L. Strempel, Eliſabetſtr. Nr. 11. 

„ ... in 


Sonnabend, den 25. Juni, 
ſtebt ein Transport Netzbrücher 
Milchkühe mit Kälbern zum 

Verkauf in Stadt Aachen, Frie⸗ 

— drich⸗Wilhelmsſtr. [6115] 

F. Schwandt. 
1. Juwelen, Perlen, Gold 
und Silber werden die höchſten 

Preiſe gezahlt Niemerzeile 9. 


Matjes ⸗Heringe, 


ſchönſter Qualität, die „ Tonne 1% Thlr ink 
Gebd., das Stück 1 Sgr., empfiehlt: 96065 
Eduard Worthmann, Schmiedebrücke 51. 


Bleichwaaren 


werden zur Beförderung in's Gebirge ange⸗ 
nommen bei 12350] 
Nr. 6. 


Ferd. Scholtz, Büttnerftrage 
„„ ͤ . 


Zu Ausſtattungen n 


empfehlen ihr reichhaltiges 

Lager von vollſtändigen 

Haus- und Küchengeräth⸗ 

ſchaften: ] 

| Herz und Ehrlich, 
Kafleefilirir-Papier 

empfiehlt die Papier - Handlung von 

F. Schröder, 


Blücherplatz 1, [4318] 
Albrechtsstrasse Nr, 41. 


— —— — 
Dis engl. oder franz. Umgangsſprache in ſechs 


Monaten zu lehren, will ſich ein Literat, 
der viele Jahre in den reſp. Ländern elebt, 


verpflichten. Näheres Fiſchergaſſe 26, 3. Stage, 
—_— — 00 age. 


opir-Bücher, 
Copir-Pressen, 


ganz neuer Construction, 


| empfiehlt die Papier-Handlung 
* 


Schröder, 


[4309 Albrechtsstrasse Nr. 41, 


— 
in 7octav. kirſchb. Flügel ſteht 

E a ſchb. Flügel fteht zu verkaufen 

goldn. Löwen. 


eiler, am Tauenzienplatz im 
[6148] 


* 


eee eee 


Aenne 
Allen Freunden des Schlesischen Gebirges. 


Bei Trewendt & Granier (Albrechtsstrasse 39), so wie in allen Buch- 
und Kunsthandlungen ist zu haben: [4022 


Sudeten-Album. 


47 Ansichten der schlesischen Bäder und ihrer Umgebungen. 


Gezeichnet von F. Koska, lithogr. von Loeillot. 
Quer Folio. Höchst elegant mit Goldpressung gebunden. Preis 2 Frd'or. 
In sauberem Colorit 6 Frd'or. 
Die Vorliebe für die heimathliche Provinz hat den Verleger veranlasst, ein 
Werk zu fördern, das sich zur Aufgabe stellt, einerseits die Fülle der malerischen 
Naturschönheiten der Sudeten in weiteren Kreisen zur Anerkennung zu bringen, & 


Amn 
Ammann 


A meisten angenehmen Erinnerungen knüpfen, 
Die ganze Sammlung ist auch in drei Abtheilungen verkäuflich: 


I. Salzbrunn, Altwasser und Charlottenbrunn mit Umgebungen. 
14 Blatt, elegant cartonnirt. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 
I. 1) Fürstenstein, 6) Wilhelmshöhe bei 2) Lehmwasser, 
2) Nieder-Salzbrunn. Salzbrunn. 3) Schlesierthal. 
3) Ober-Salzbrunn, 7) Altwasser, 4) Burg Kynau. 
4) Elisenhalle in Salzbr. 8) Mittelbrunnen in Altw, 5) Adersbach, 
5) Schweizerei in Salzbr, II. 1) Charlottenbrunn, 6) Weckelsdorf, 


II. Warmbrunn und Umgebungen. 18 Blatt, elegant cartonnirt. 
Preis 4 Thlr. 10 Sgr. 
7) Kynast. 
8) Kochelfall, 
9) Zackenfall, 
10) Hochstein, 


[03030803050 


13) Schneegruben. 
14) Kirche Wang, 

15) Anna-Kapelle, 

16) Der grosse Teich, 
17) Schneekoppe, 

18) Josephinenhütte, 


1) Schloss Fischbach, 
2) Erdmannsdorf, 

3) Stohnsdorf, 

4) Warmbrunn, 

5) Gallerie in Warmbrunn, 11) Flinsberg, 
6) Buchwald. 12) Elbfall. 


III. Die Bäder der Grafschaft Glaz und ihre Umgebungen. 
15 Blatt, elegant cartonnirt. Preis 3 Thir. 20 Sgr. 

1) Schloss Camenz. 7) Bad Reinerz. 12) Albrechtshalle in Lan- 
2) Bad u, Stadt Landeck, 8) Ziegenanstalt b. Reinerz, deck. 
3) Bad Landeck. 9) Eisenschmelze b. Reinerz 13) Heuscheuer, 
9 Bad Nieder-Langenau, 10) Schweizerhaus auf der 14) Waldtempel b. Landeck. 
5) Maria-Schnee. Heuscheuer. 15) Brunnen- Allee in Cu- 
6) Wöltfelsfall, 11) Colonnade in Reinerz. dowa. 

Auch einzeln wird jedes Blatt a 7} Sgr., sauber colorirt 

à 25 Sgr. abgelassen. 

Zum Theil nach obigen, zum Theil nach neuen Aufnahmen erschien 

kürzlich in kleinerem Formate: 


Schlesisches Album. 


48 Blatt klein Quart, in 3 verschiedenen Ausgaben, 
schwarz pro Blatt 3 Sgr., 
Farbendruck pro Blatt 5 Sgr., 
sauber colorirt pro Blatt 7} Sgr. 

Georgsquell in Altwasser. — Anna-Kapelle. — Biebersteine. — Buchwald. — 
Abtei in Buchwald. — Charlottenbrunn. — Elbfall. — Kirche in Erdmannsdorf. 
— Schloss in Erdmannsdorf. — Fischbach. — Fürstenstein. — Alte Burg Für- 
stenstein. — Schweizerei im Fürstensteiner Grunde. — Gorkau. — Grenzbauden. 
— Hampelbaude. — a — Uavalierberg bei Hirschberg. — Hochstein. 
— Josephinenhütte. — Kochelfall. Kynast. — Burg Kynau. — Kynau und 
Schlesierthal. — Bad Landeck. — Albrechtshalle in Landeck, — Waldtempel be 
Landeck. — Maria Schnee. — Petersbaude. — Colonnade in Reinerz. — Eisen- 
schmelze bei Reinerz. — Riesenbaude. — Nieder-Salzbrunn. — Ober-Salzbrunn.i 
— Elisenhalle in Salzbrunn. — Schweizerei in Salzbrunn. — Wilhelmshöhe bei 
2 Salzbrunn. Schneegruben. — Schneekoppe. — Stohnsdorf- — Der grosse Teich. 
— Kirche Wang. — Bäder in Warmbrunn. — l.andhäuschen in Warmbrunn. — Thea- 
ter und Gallerie in Warmbrunn. — Wölfelsfall. — Zackenfall. — Zobten-Kapelle. 

Wiederverkäufer erhalten einen angemessenen 7% 


3 Verlag von Eduard Trewendi. ® 
Benennen 


Ich 


nnen 


nn 


103050701 


erhielt neue Sendungen von 


Slacee-Handichuhen 


in befonderer Güte und den ſchoͤnſten Farben, 


ſchwarzſeidenen Filet⸗Handſchuhen 


in reichſter Auswahl und empfehle dieſelben zu billigeren Preiſen. 


Chriſt. Friedrich Weinhold, 


[4312] Ring, grüne Röhrſeite Nr. 39. 

/ A Elegante und gut gerittene Pferde ſtehen La Verkauf. 
me Moritz Jacob Landau, 
L 5 Pferdehändler, g 

I.d86182] Tauenzienſtraße Nr. 1, vis-a-vis der alten Reitbahn. 


Durch das landwirthſchaftliche Central⸗Verſorgungs⸗Büreau der Gewerbe⸗ 
Buchhandlung von Reinhold Kühn in Berlin, Leipzigerſtraße 33, werden geſucht: 


militärfreie Wirthſchaftsbeamten, dergl. Forſtbeamten 
und Rechnungsführer. 


Das Gehalt iſt von 60 — 200 Thaler. — Meldungen werden ſofort erbeten. Honorar nur 
für wirkliche Leiſtungen. Einſchreibegelder fallen fort. Briefe werden innerhalb 3 Ae 


antwortet. 
Für Wiederverkäufer 


empfehle mein Lager bunt bemalter 


Gummibälle, 


welche von keiner Concurrenz ſo ſchön und ſo billig geliefert werden können; 
eben ſo alle anderen 


Gummi⸗Guttapercha⸗Waaren 


[6143] zur geneigten Beachtung. 


Robert Brendel, Riemerzelle Nr. 15. 
Nanking ⸗Gartenhandſchuh 


für Damen und Kinder find wieder vorräthig bei . 
B. Schröer, Breslau, Ring (Riemerzeile) Nr. 20. 


[4300] 


M. Grimmert's Hühneraugen u. Ballenpflaſter 


empfiehlt: B. Schröer in Breslau, Ring (Riemerzeile) Nr. 20. [4301] 
Grab ⸗ Denkmäler 


von Marmor und Sandſtein ſind in jeder 
Geldſchrift von 3 Thlen. an, fertigt: (6149 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


S. Bial, Bildhauer, Nikolaiſtraße 52. 


übertriebene Anſprüche macht, findet ſofort eine 
Stelle auf dem Lande. 
der Bedingungen, Verhältniſſe und Zeugniſſe: 

Z. [4297] 


acon vorräthig, fo wie Marmorplatten mit Nr. 295. übernimmt die Expedition 46170 


1482 
Ausgezeidnet gute Flügel und Pianinos ſind 


zu ſehr billigen Preiſen Salvatorplatz 8 
par terre rechts zu haben. 6174] 


2 ² A bbb RATE 
Angebotene und gesuchte Dienste. 


E mit wirklich guten Atteſten verſehener ge⸗ 
wandter unverbeiratheter Bedienter, der 
auch von ſeiner letzten Herrſchaft empfohlen 
wird, findet bei freier Station und Livree ſo⸗ 
fort einen Dienſt auf dem Lande mit 50 Thlr. 
Gehalt. Zeugniſſe find unter der Adreſſe 
H. B. v. Z. poste rest. Schönau einzuſenden. 


ine Köchin, welche die feine Küche gründ⸗ 
lich verſteht, oder ein Koch, welcher nicht 


Adreſſen nebſt Angabe [6153] 


poste restante Schönau H, B. v, 


Zwei Töchter eines Landlehrers, 
18 und 19 Jahr alt, häuslich ſtill erzogen, mit 
allen weiblichen Arbeiten vertraut, ſuchen ein 
Unterkommen, gleichviel, ob in der Stadt oder 
auf dem Lande. 

Nähere Auskunft iſt Herr Propſt Thiel⸗ 
mann in Oels zu ertheilen bereit. (6026) 


Ein Dirigent einer Rübenzuderfabrit aus der 
Provinz Sachſen, ſeit 9 Jahren mit allen 
Branchen des techniſchen, merkantiliſchen und 
okonomiſchen Betriebes vollſtändig vertraut und 
ſehr gut empfohlen, wünſcht anderweit eine ent⸗ 
ſprechende Stelle. Geneigte Anträge unter Z. A. 
Nr. 4 beſorgt die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [4234] 


Ein geprüfter jüdiſcher Lehrer, 


mit der Befähigung Knaben nach Tertia 
vorzubereiten und Unterricht im Ebräiſchen 
zu ertheilen, ſucht eine Stelle als Haus⸗ 
oder Gemeindelehrer. — Gefällige Offer⸗ 
ten werden unter Z. A. 350 franco 


Neisse poste restante — —— 8 
Ein Werkführer 


oder tüchtiger Arbeiter, welcher die vollſtändige 
Fabrikation von Cichorien⸗Kaffee verſteht und 
eine derartige Fabrik einzurichten im Stande 
iſt, wird geſucht. en Adreſſen unter 
T. J. befördert die edition der Breslauer 
Zeitung. [6087] 


[6169] Eine Bonne, 

Franzöſin, am liebſten aus der franzöfifchen 
Schweiz, welche ſich der Erziehung der Kin⸗ 
der mit Liebe zu widmen und die franzd- 
ſiſche Sprache beizubringen vermag, wird 
geſucht, und insbeſondere außerordentlich 
gute Behandlung zugeſichert. Adreſſe A. B. 
Nr. 3 poste restante Breslau. 


in Oekonomie⸗Beamter, unverheira⸗ 

> het, militärfrei, 28 Jahre alt, noch im 
Dienſt, mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht zu 
Michaelis d. 3 eine andere Stellung. Der 
Antritt kann, jo es gewünſcht wird, auch frü⸗ 
her erfolgen. Gefällige frankirte Offerten nimmt 
bis zum 3. Juli die Expedition der Bresl. Ztg. 
unter der Adreſſe II. W. zur Weiterbeſörde⸗ 
rung an. [4295] 


Für Handlungs⸗Kommis 
aller Branchen des en gros und en detail 
Geſchäftes, ſind noch gute und annehmbare 
Stellungen vacant und zu beſetzen durch den 
Kaufm. L. Hutter in Berlin. [3768] 


Ein militairfreier, im 15 der 40er Jahre, 
kautionsfähiger, praktiſch erfahrener, verhei⸗ 
ratheter mit guten Zeugniſſen verſehener Re⸗ 
vierförſter, ſucht als ſolcher eine Anſtellung. 
Derſelbe ſieht mehr auf humane Behandlung, 
als auf hohen Gehalt. Geſällige portofreie 
Offerten werden unter A. B. No. 134 poste 
restante Grottkau erbeten. 4296] 


Für ein Den Aundebreitetee Spedi⸗ 


tions⸗ und Commiſſions⸗Geſchaft wird 
ein tüchtiger und ſolider Disponent, dem 
gute Referenzen zur Seite ſtehen, das 
Geſchaft felliftändig führen kann und 
eine Caution von 2000 Thlr. zu erlegen 
hat, geſucht, wobei demſelben außer ſei⸗ 
nem Gehalt noch ein Antheil vom Netto⸗ 
Gewinne des Geſchäfts zugeſichert wird. 
Nur ſolche, die am hieſigen Platz kondi⸗ 
tionirt und ausgebreitete Bekanntſchaften 
haben, werden berückſichtigt. Bewerber 
wollen ſich unter Chiffre II. A. F. 200 
oste restante, unter Beifügung ihrer 
tteſte, bald melden. [6161] 


Ein verheiratheter Brauermeiſter ohne 
Familie, 30 Jahre alt, militärfrei, mit dem 
Brauen aller Arten Biere bewandert und den 
beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht eine Stellung 
als Lohnbrauer, Werk⸗ oder Geſchäftsführer. 
Näheres Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 72, 
bei Herrn Fleiſchermeiſter Hübſchmann in 
Breslau. [6165] 


Aufmerk. Em 
Ein wohlerzogenes, ſittliches Mädchen 
von angenehmem Aeußeren und von ſtatt⸗ 
licher Figur, kautionsfähig, ſowohl in 
Führung einer ſtädtiſchen als auch einer 
größeren ländlichen Wirthſchaft ſehr tüch⸗ 
tig, mit der Wäſche vollkommen vertraut, 
ſtreng rechtlich, ordnungsliebend und ſpar⸗ 
ſam, in der feinen Küche und Bäckerei 
äußerſt geſchickt, in allen weiblichen Hand⸗ 
arbeiten geübt, ſeit mehreren Jahren in 
ihrer jetzigen Stellung, eine vollkommene 
Vieh⸗ und Milchwirthin, die ſelbſt mit 
der Beauffihtigung und Beſorgung des 
zahlreichſten Viehſtandes ſpielend fertig 
wird, ſucht eine Stellung als Stadt⸗ oder 
Landwirthſchafterin, am liebſten bei einem 
einzelnen Herrn oder Wittwer mit Kin⸗ 
dern, deren Erziehung ſie ſorgfältig lei⸗ 
ten wird. Das Fräulein iſt vom Iſten 
Juli d. J. ab frei. 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. (4321 


EFF ² A AAA (c 
Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


wei ſchöne freundliche, mit ſchöner Ausſicht 
verbundene moͤblirte Zimmer, auf einer 
Hauptſtraße, ſind für einen oder zwei Herten 
vom 1. Juli ab zu vermietben. Das Nähere 
iſt zu erfahren bei dem Sprachlehrer Herrn 
Lamy, Weidenſtraße, Stadt Paris. (6095 


Ein Verkaufs⸗Gewölbe, ſowie eine Woh⸗ 
nung in der 2. Etage, beſtehend aus 3 Stu⸗ 
ben, Kabinet und Beigelaß, iſt ſofort zu bezie⸗ 
hen Schweidnitzerſtraße Nr. 12. [6090] 


Zwei Comptoirs u. Remiſen 


ſind zu vermiethen Antonienſtraße Nr. 10. Nä⸗ 
heres zu erfragen Karlsſtraße 32. [6088] 


Zu vermiethen 8 
und Johanni oder Michaeli d. J. zu beziehen 
iſt Magazinſtraße Belle vue ein Quartier für 
80 Thlr.; desgl. zu Michaeli im erſten Stock 
ein Quartier von 3 Stuben, Kabinet, Küche, 
Entree, Speiſe⸗Kabinet und Zubehör. Auf 
Verlangen auch ſchon früher zu beziehen. 


erren⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke iſt von Mi⸗ 
chaelis d. J. ab eine Wohnung in der 
dritten Etage von 4 nach vorn gelegenen Zim⸗ 
mern, einem verſchloſſenen Entree, Küche und 
nothigem Gelaß zu vermiethen. [4175] 


Eine freundliche Wong 10922 0 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5 
iſt zu vermietben beim Portier. 


zu vermiethen Schmiedebrüde Nr. 9 zu Jo⸗ 
hanni der halbe zweite Stock. [6125] 


Sommerſtoffe [6131] 
zu Beinkleidern und Röden empfiehlt billigſt: 
A. L. Strempel, Eliſabeiſtr. Nr. 11. 


Tauenzien⸗Platz Nr. 13 find 
Wohnungen 
zu vermiethen und bald zu beziehen. Das 
Nähere in der Conditorei bei Herrn Jor⸗ 
dan zu erfragen. [6128] 
Blücherplag Nr. 14 

iſt ein Gewölbe nebft Komtoir 12 1. Okt. 
d. J. zu vermiethen, und das Nähere beim 
Haushälter daſelbſt zu erfahren. 6168] 
Mule. 66 iſt der erſte halbe Stock von 

3 Stuben, Kabinet, Küche nebſt Keller und 
Boden zu vermiethen und Mich. zu beziehen. 


Geden ganz mäßiges Honorar ſuchen zwei 
junge Leute des Tages über ſchriftliche Be⸗ 
ſchäftigung. Reflektirende belieben ihre gefällige 
Offerten in der Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung sub N. N. 20. niederzulegen. [6176] 


Ain Buchhalter, verheirathet, welcher 
zuletzt als solcher in einer Leinen- und 
Baumwollen-Fabrik Böhmens thätig gewesen 
ist und gegenwärtig in einem hiesigen Ma- 
nufaktur- und Modewaaren-Geschäft fungirt, 
ist genöthigt, diese Stellung aufzugeben und 


eine andere zu suchen, — Reflectanten, welche gold und Papiergeld. | 876,  *|, Neisse-Brieger. 4 — 
für die nächste Zeit einen verlassbaren Ar-] Dukaten 93% B. Schl. Rust.-F[db.(4 87 6. Ndrschl.-Märk. 4 PR. 
beiter brauchen, wollen die Güte haben, |Louisd’or ..... 109B, Schl.Pfdb.Lit.B.4_ 87 6. dito Prior 4 — 
Adressen mit der Chiffre M. B. Nr. 488 in | Poln. Bank.-Bill. 827,6, | dito dito 344 — dito Ser. IV. 5 4 
der Expedition der Breslauer Zeitung nie-] Oesterr. Bankn. 72% B. Schl. Rentenbr..4 | 81% B. | Oberschl. Lit. 43g 966, 
derzulegen. [6172] dito öst, Währ. 68% 6. Posener dito...|4 79% B. dito Lit. B. 1 936. 
7 n 27 Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 4 — dito Lit. C3 96 U 
ms Madchen aus ſehr anſtändiger Familie, Freiw. St.-Anl. 4 87 / 6. Ausländische Fonds. dito Prior.-Obl. 4 73 6 
E nicht mehr ganz jung, ſucht möglichſt bald | Pr.-Anleihe 188004 % 87 K G. ||Poln. Pfandbr. 4 81 6. dito dito 4½ 80 6. 
eine Stelle bei einem einzelnen Herrn als Wirthin. | dito 185214%1 87% 6. dito neue Em. 4 81% C. dio dito 7 647% 8. 
Franlirte Adreſſen F. v. K. befördert die Erpe- dito 18544 87 % G. |Poln. Schatz-Ob.4 | — Aheinische.. 4 
dition der Breslauer Zeitung, [6159] au, 185011%] 87% 6. |Krak.-0b.-Obl. 6 | — |Kosel-Oderbergi4 | 28% B 
in Beamter, welcher bei einer der ältejten Präm.-Anl, 1854 317 104 u B, Oester. Nat.-Anl. 5 454 B, dito Prior,-Ob A 4 > 8 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften mehrere St.-Schuld- Sch. 3% 73 % 8. 3 Eisenbahn-Aotien, dito dito 4% er 
Jahre thätig geweſen iſt, wünſcht eine ähnliche | Bresl. St.-Oblig. 11 — Freiburger. 41684 6. | dito Stamm. 5 = 
tellung. Derſelbe ift in dem Feuer⸗, Hagel⸗] dito dito , — dito III. Em .|4 — Oppeln-Tarnow. 4 | 287, B 
und Ledensderſicherungs⸗Geſchäft bekannt und Posener Pfandb.i4 71 dito Prior. -Obl. 4 71 6. — 1 5 
bea nee als Buchhalter bebienfiet, a . u 35 78 5 125 er 8 31 — Minerva 5 2 
efälli iffre W. R. dito 34 2 . n-Mindener .|: — 1 
fällige Offerten unter Chiff Salle Pfandbr| * 4 Fe -Wih.-Norablä —  |Schles a 540. 
à 1000 Thlr. 1314| 79% B. Mecklenburger 4 *. 


lauer Zeitung. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


( ͤ TUST LE ISOSEETEIESCHR ZT LER STATT BRTAE VEIT ET ZURER TETETE EN STELLE RATTE STUART 
Breslauer Börse vom 25. Juni 1859. Amtliche Notirungen. 


Schl. Pfdb. Lit. A.]4 


Beſtes belgiſches Wagenfett 


offerirt äußerſt billig: [4 


284] 
das Gogoliner u. Goraedzer gal u. Produlten⸗Komtoir, 
auerſtraße Nr. 1. 


Beſten dreifachen Nordhäuſer Eſſig⸗Sprit 


empfing in Commiſſion und offerirt: T. W. Kramer in Breslau, Büttnerſtraße Nr. 30. 


Engliſchen Portland⸗Cement 


von Knight, Jvens und Brothers offerirt billigſt: 
Sorauer, Neue⸗Schweidnitzerſtraße Ze, im Angerkretſcham. 


Neue⸗Schweidnitzerſtraße 1 
find die frübern Konditorei⸗Lokali⸗ 


täten, welche auch getheilt in 2 und 3 


Läden, wovon einer mit Komtoir u. Woh⸗ 
nung eingerichtet werden kann, zu ver⸗ 
miethen. [6112] 


Ein herrſchaftliches, ſehr ſolide gebautes Haus, 
im ſchönſten Theile der Stadt, das einen 
jährlichen Ueberſchuß von circa 500 Thlr. ab⸗ 
wirft, iſt Familienverhältuiſſe wegen, bei einer 
Anzahlung von 6—8000 Thlr. ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere nur Selbſtkäufern poste 
restante fr, Bresleu sub F. S. Nr. 1. [6093] 


$ 2 zu vermiethen [6109] 
iſt Zwingerſtraße Nr. 4a, gegenüber dem Hen⸗ 
kelſchen Palais, eine Wohnung von 4 Stuben, 
Alkove und Küche, ſofort oder Michaelis zu be⸗ 
ziehen. Näheres 2 Stiegen, im photogr. Atelier. 


Abbrechtelr. Nr. 38 iſt Term. Michaeli d. J. 
1 die erſte Etage, beſtebend aus 8 Piecen, fo 
wie die dritte Etage von 7 Piecen, und Term. 
Johanni eine Wohnung von 2 Zimmern zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt im Kleidergewölbe. 


Mebrere herrſchaſtlich eingerichtete Woh⸗ 
nungen ſind ſofort zu vermiethen in 
dem Garten Michaelis ſtr. 5. [6158] 
Ven einer ruhigen Familie wird zu Michaeli 

eine Wohnung im erſten oder zweiten 
Stock vor dem Schweidnitzer⸗Thore geſucht. 
Adreſſe: A. Z. 1859 Breslau poste restante. 


57 vermiethen und Jobanni oder Michaeli 


zu beziehen Neumarkt Nr. 27 der 1. Stock 
(Mittagsſeite, freundliche Lage), beſtehend in 
5 Stuben, Küche, Küchenſtube, Speiſekabinet, 
Boden, Keller und großem Glas⸗Entree. Das 
Nähere daſelbſt beim Wirth im Spezerei⸗Ge⸗ 
wölbe. 16145 


. . En 
eiligegeiſtſtraße 16 iſt die 1. Etage im Gan⸗ 
zen, auch getheilt von Michaelis ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres Oderſtr. 4, 2. Etage. [6164] 


—: .. 
Elegante und comfortable Wohnungen pro 
Etage in 5 Zimmern, Balkon, Kabinets ıc, 
x. zum Preiſe von 230 bis 350 Thlr. offerirt 
in den 3 Häuſern Bahnhofſtraße Nr. 6d., 6e. 
und 60. der Zimmermeiſter Baum daſelbſt. 


—::: Li a ln ne ri 
Neumarkt Nr. 27 im 2. Stock = 
iſt vornheraus eine ſehr helle, freundliche, ſehr 
gut möblirte Stube mit Kabinet und beſonde⸗ 
rem Eingang an einen oder zwei ſolide Herren, 
im Ganzen ſo wie auch getheilt, höchſt 
preismäßig zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen. [6133] 


— — ˖ a En 
Burned Nr. 20, eine Treppe, iſt eine fein 


 möblirte Stube nebſt Kabinet mit Extra⸗ 
Eingang zu vermiethen und zum 1. Juli zu 


beziehen. 
Spe 
garni 33 


33 Albrechtsstrasse 33 


2 comfortabel renovirt, wird geneigter 
DD Fra angele enitiäftenpfoklen B 


Bkönig’s Hötel 


„ . 
Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 
Breslau, den 25. Juni 1859. 

feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 79— 90 69 46—54 Sgr. 
dito gelber 78 — 83 69 46-54 „ 


Roggen 51— 53 50 45 47 

Gerste. . 42 — 43 37 31-34 
Hafer. . 43— 44 36 27—2 
Erbſen. . . 62— 66 59 43255 ” 
Brennerweizen 38—45 = 


Kartofſel⸗Spiritus 8% G. 


„FFT 
24. u. 25. Juni Abs. 10 U. Mg. Gu. Nchm. 2 u. 
Luftdruck beio» 27787799 Pg g77]Onq7 


Luftwärme ＋ 12,6 + 99 14,2 
Thaupunkt + 7,2 + 58 5 12 
Dunftfättigung 64pCt. 7IpGt. 33pCt, 
ax g m W 
etter trübe überwölkt große Wol 
Wärme der Oder groß + 180 


